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Satzung der Stadt Wismar 
über den Bebauungsplans Nr. 71/08 „Wohnpark 
Erwin-Fischer-Straße" 

' 

fiir das Gebiet~ der Klei'lgartenanlage .Klilgenberg' in - · der B69dmg am Waoderweg 
-.on der .EJwln-fisciler.straße• durch den Paj)pefWald zum Seebad .Wer4o<I' Im Non!osten, der Garagen­
anlage an de< ,Et.in-Fl$cher-S1r.lße' in Südo$ten und der Elgenhelmbebawng .ErMn·Fcsdler-S1r.llle" im 
Süd-len. 

Begründung 
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1. TEIL: BEGRÜNDUNG 

1. l..age des Plangebietes und Gettungsberelch 

1.1 Geltungsbereich 

Das Plangebiet des Bebawngsplans Nr. 71/08 teill sich in zwei Bereiche. Seide berr.den sich im we5*h 
gelegenen Stadtteil Wendod der Hansestadt Wismar. 

Der erste Serelch {Teilbereich t} umfasst den geplanten Wohnpark und Yird räumlich begrenzt durch die 
Oauerl<leingartenanlage .Klingenberg" im Norowesten, der Söscl'<Jng am Wandeiweg von der .Erwin· 
Fischer.Straße' durch den Pappelwald rum Seebad .Wendort' im Noroosten, de< Ga1agenanlage an der 
.ElvM·Fiscllef.Straße' im Südosten sowie der Eigenheimbebauung .Elwin.fische<·Straße" Im Südwesten. 

Der weS11iclte Geltungsbereich des Tellberekhs 1 orientiert sieh unmittel>ar an der dortigen Grenze des 
Bebauungsplans Nr. 44196 .Oauerkleingartenanlage Kilgenberg·. Im Bereich der Zufahrt des Kleingarten· 
vereins (geplante Wendearlage nördlich der Elwin·Fischer.Straße) wird der Geltungsbereich des Nachbar­
bebauungsplans übersdlritten und die Fläche durch den Bebauungsplan Nr. 71/08 neu überplant. Anslele 
der mit Gehrecht fiir die Hansestadt Wisma< behatteten Grünlläche ,Dauerkleingarten· Ist an diese< Stelle 
eine öffenUiche Verl<ehrsftache \'Olgesehen. 

Im Nordwesten wird durch den Teilbereich 1 ein durch den angrenzenden Bebauungsplan Nr. 44196 aus­
gewiesenes Gehrecht volstandig überplanL lvl dieser Stelle Md kün~ eine Fläche lür die Landwirtschatt 
ausgewiesen. Das Gehrecht bleibt erhalten und Md lediglich einige Meier nach Süden verlegt 

De< Bebauungsplan Nr. 44196 wird im Be<eich der beiden Überschneidungen aufgehoben und durch den 
Bebauun9S1>lan Nr. 71/08 ersetz!. 

Die 'IOl!sländige Kompensation der VO<bereiteten Eingriffe inne<halb des T ellbereichs 1 isl nicht möglich. f(it 
die zusätzlich erlo<derichen Kompensationsmaßnahmen wird ein zweiter Be<eich (T elbereich 2) dem Plarr 
gebiet zugeordnel Die Fläche befindet slch südlich der Garagenanlage an der Erwir>-Fischer-Slralle. 

Des Plangeblel {Teilbereich 1) umfasst eile Fläche von ca. 3,11\a und d'ie zusätzliche fläche filr 
Kompensatioosmaßnahmen (Teilbereich 2) ca. 0.45 lla. 

1.2 Aulstellungsbesdlluss 

Am 29.05.2008 llat die die Hansestadt Wismar den Aulstetlungslleschluss des Bebauungsplans Nr. 71/08 
.Wohnparl< 8'Wl·Flscher.Straße• gefasst Die Aufstellung des 8-Plans wurde ain 21.06.2008 ortsüblich 
bekeMt gemacht. 

1.3 Zielsetzung 

Oie bestehende Bebauung an der Erwin·Fischer.Straße 55 Ist die letzte ubeftieferte land""1schaftlich 
orientierte Gutshofanlage Im ehemaligen Dod Mittelwendod. Eine Bewirtschaftung oder Nutzung der 
HolS1elle einschließlich der Stalanlagen und Nebengebäuden findet seil länge<er Zeit nicht melv slalt. 
Enlsprechend ist die gesamte Anlage ze~allen wd weisl ~n nicht melv au!hol>aren Sanierungsstau auf. 
Oie Nebengebäude sind weder erhaHenswert noch für eine wehe<e Nutzung geeignel Zentraler Punl<t au! 
de<n Gelände iSl das ehemalige Wohnhaus. Das Haus steht als Einzelanlage unler Denkmalschutz und ist 
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ebenfalls stark vom Zerfal der letz1en Jahre gekennzeichnel Oet ehemals dör111che Chara~ter des GebielS 
isl aufgrund der seil den 1960er Jahten H>getretene11 slädtebaulichen Entwicklungen im Umfeld der Ho~ 
an"'9e heule nicht mehr wahmehmbar. 

Zlel des Bebauungsplans ist es, den durch Verfall und Nichtnutzung der Anlagen entstandenen Missstand 
duteh slädtebatAlch geeignete Maßnahmen zu beheben. Das Gebiet Ist weder zugänglich und nuttbar zu 
machen. Dafür solen die Stallantagen und Nebengebäude YOl!ständig zurücl\gebeut und dem Gebiet eine 
Wohnnutzung zugeführt werden. Enlstehen soll bezahlbarer Wohnraum In Form von Elnfamienhäusem. 
Das Wohnhaus ist, sofern von der Bausubstanz möglich, umfassend zu sanieren. 

Dulth die geplante kleinleilige Bebauung nVt eingeschossigen Elnlamilienhäusem auf dem Gelände der 
ehemaligen Hofal\lage und zweigeschossigen Häusem im Südwesten soll sich das Vo<haben sowohl in die 
veränderte städlebaulk:he Struktur einfügen als auch au! den Übergang zur offenen Landschaft in Richtung 
Ostsee Riicf<slchl nelvnen. Eine hohe Dulthgrünung in Plangebiel selbst, ergänzt dureh die Natunäume in 
der Umgebung, IWd den Charakter des neuen WohngeblelS auszeichnen und für eine besondere Wohn· 
atmosphäre am Stadtrand der Hansestadt Wismar sorgen. Zugleich ist dureh die geschicl<te Anordnung der 
Wohnhäuser beidseitig der geplanten geradlinigen Zulalv1 und Sichtachse zwischen Wohnhaus und Erwin· 
Flscher·Straße der verloren gegangene Charakter des aufgelassenen Gutshofgeländes wieder zu betonen. 
Elne großzügige und wen geöffnete Zufahrt In das Plangeblel hinoo soll ebenlals ZU el>er Hervorllebung 
der ehemaligen Struktur beitragen. UnterSIUttt \Wd das Gesamlbild duteh die Anordnung einer Feldstefl· 
mauer an der E™n·fischer.straße und im Bereich der vorderen Veil<ehrsftäche sowie der Heral.el„ng eines 
Vorplatzes mit Betonung der alten Kastanie vor dem Wohnhaus. 

Der Grünzug ös11ich der alten Hofanlage Ist als erhaltef>swert elnzusMen und soU als l.andseheftselement 
bestehen ble!llen. Eine bauliche Nutzung der Fläche ist, bis au! notwendige Versorgungsanlagen, w ver· 
melden. Duteh den Rückbau der Garage im Südosten l<ann die Grünlläche insgesamt eine Aul"•mung er­
fahren. 

Derzeit ist die innere Erschließung des Plangebiets nicht gewäMeistel Aus dJeSem Grund sol zwischen der 
Elwin-Fischer.SVaße und dem Wohnhaus eine geradinige öffentliche Zufahrtsstraße entstehen. Diese endet 
vor dem Wohnhaus in einer Umfahrung der donigen Kastanie und bildet insgeseml eine neue Vorplatz· 
situalion. Von der Zufahrt abzweigend sind beidseitig private Stichstraßen geplant, um die Erschließung der 
Einfamilienhäuser gewährleisten zu können. ledigfich die unmittelbar an der Emin-Fischer.Straße an­
geo<dnelen Wohngrundstilcl<e sind direkl über die bestehende Verf<ehrssitualion zu ersehließen. Damit die 
Straße den durch das Wohngebiet zusättlich enlStehenden Verf<ehr aufnehmen kann, ist ein Ausbau vor· 
gesehen und In der Planung berücksichtigt 

Zusanvnenfassend sind folgende Zlele und Zwecke zu nennen: 

1. Beseitigung von sfädtebaui:hen Missständen 
2. Seheffung von bezahlbarem Wohnraum In Form von Elnfammenhäusem 
3. Stiidtebauliche Betonung des alten Gulshofgel3ndes 
4. Aufwertung der charakteristischen Grünstrukturen 
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8-Plan ,... 71/08 .Wohnpark ErMn·Rscber--Slraße' der stad! Wismar Begnindung 

2. Stidtebaullche Bestandsaufnahme 

2.1 Tatsächliche Situation 

Das Ptangebiet isl an de< Or!Standlage von Wendo<f gelegeo und bilde! deo Übergang zur offenen land· 
schall Im zenlralen Bereich befinde! sich ooe alte Gu1shofanlage. Gepiägt .;rd diese durch das ehemalige 
Gutshaus der Hofanlage '-ittel...OOorl - ein W<>hngebäude Im neogo!ischen Stil aus der 2. Hälfte des 
19. Jahrhunderts - 50\\le die ZiJ90hörlgen Neboogebäude und Stallanlagen. Das dominante Gu1shaus iSl 
seil 1996 als Emldenl<mal auf der Liste de< Baudenkmale der Hansestadt Wismar verzeichnet Für die 
Geschichle des Oorles Mittelwendolf und des heu1igen Stadtteils Wendolf ist es von Zeugniswert. Von den 
Baudenkmälern in Stadtteil lsl es das älteste efllaltene Gebätx!e. Es untertiegl damll dem Denkmalschulz­
gesetz M-V. 

Das gesamte Areal ist seil Jahren ungenulzl und slail< sanierungsbedürftig. Der soNecllle Zustand zeigt sich 
insbesondere an den Stallanlagen und Neboogebäuden. Diese sind starl< zeJfallen und teilweise eingeslü!ll. 

Das Wohnhaus lieg! Im hinteren Teil des GMds!Uclts. Zwischen Wohnhaus und 8'Wl-FiSOher-Straße be­
finde! sich eine unbebaute Siclltachse und Zufahrt. an der beidseiig die resllichen Gebäude der Anlage an· 
geordnet sind. Oie Achse isl im Gelände derzeit nur schwer auszumachen, da diese in den vergangenen 
Jahren zunehmend durch kleine Gehölze und Sträucher "°rwlklert ist. 

Weslfich und ösllicll de< allen Gutsanlage sind im voroeren Bereich der ErwlrrrJSCher-Straße mehrere Miet· 
garagen angeo<dneL Teilweise wefden diese von Bewohne<n der angrenzenden MehrfamillenhäUSOI ge­
nutzt Ein Großteil steht fOOoch leer. Der bauliche Zustand ist ebenfals als mangelhaft und sanlerungs­
bedürftig zu beurteilen. 

Im Norden und Osten schlielll eine Griinfläche an die Hofanlage an. Hierbei handetl es sich um die ehemalig 
Gartenfläche des Gutshofs. Das gesamte Areal Ist starl< """"1den u.nd kaum zugänglich. Ausnahme bilden 
die am nördlichen und Ösllichen Randbereich gelegenen wassergebundenen Wege. Durch die Wegever­
bindung können das Seebad Wendorf sowie die östlich gelegenen Mellrfamilienhäuse< von der Dauerl<leirr 
gartenanlage Klingenberg auf kurzem Wege fullläufig ode< per Fahrrad erreicht wefden. Merl<mal der Griin­
fläche ist der dol1ige Teicll mit angrenzendem Gehölzbestand. Der Teich selbst ist starl< verschlammt. Auf 
der Fläche befindet sich ebenfalls ein "'" der restlichen Hofanlage abgeschieden llegerde Stallruine. tm 
Nomen schllelll die offene Lands<:t1aft In Fonm von Acl<enand an das ehemalige Gartenland an. 

Umgeben ist das Plangebiet hauptsächlich von Wohnbebauung rrlt unterschiedlicher städtebaulicher 
Suuktur. Im Osten wild diese geprägt wn mehrgeschossigen Mehrlamilienhäuse<n In Zeilenbauweise und 
Im Westen durch freistehende Efnfamienhäuser. Südlich befinden sicll weitere Mietaaragen und eil Bolz· 
pfatz. Eine kleilteilige Stru.ktur in Form von Daue~eingärten ist im Nordwesten anzutreffen. 

tm laufe des Bauleitpfanvedahrens wurde als Vorberei1ung lür die Erschießung und die baulichen Maß. 
nahmen bereits ein Großteil der nicht zu erhaltenden ruderalen Vegetation entfernt 50\'Ae die Nebenanlagen 
und StaUanlagen der ehemafigen Gutshofanlage zuriickgebaut 
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3. Oborgeordnete Planungsvorgabon 

3.1 Landesraumentwlcklungsprogramm 

Das Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg·VOfP(>mmern (lEP M-V) aus dem Jahre 2005 weist 
die Hansestadt Wismar als Mittelzentrum aus. Die Hansestadt und das Umland befinden sich in einem • Vor· 
behaltsgebiec Tounsmus'. 

W1S111a1 ist als Zenualer Or1 ein Schwerpunk1raum lür die Siedlungsentwicklung. 4iel der Landesplanung lsl 
es die Wollnbauflächenentwlcklung in diesen Räumen zu konzentrieran. Dabei sollen .die gewachsenen 
Siedlungsstruk1uren 1 ... J In ihren Grundzügen emalten !bleiben) und unler Stärkung der Zentralen Orte ent· 
sprechend 1 ... ) weiterentwicl<e~ werden.' (LEP 2005, S. 33) Die Nachnu!Zung von Konwrslonsflächen Ist ein 
bewrzugies Mittel zur Stärkung und Aufwertung. Bel der Siedlungsentwicklung Ist auf eine sparsame Inan­
spruchnahme voo Nalur und Landschaft sowie eine tessourcenschonende &<ologisdle Bauweise zu echten. 
Solem neue Wohllbauflächen ausgewiesen werden, hat dieses il Anbindung an die bebaute Ortslage zu 
erfolgen und die beraits wmandenen lnfrastrukturan sollen genulzt werden. jvgl. LEP 2005, S. 33) 

32 Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg 

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm Weslmecklenburg (RREP Wes1mecklenburg) aus dem Jahre 
2011 erstrecl<t sich über den Landkreis Nordwestmecklenburg, die Landeshauptstadt Schwenn und die 
Hansesladt Wismar. Die Hansestadt befindet sich als Mittelzentrum teilweise in einem Tourismusent· 
v.icklungsraum sowie Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft. 

AIS Mittelzentrum Ist Wismar ein Konzentrationsort für die Siedllngsenlwicklung und die Wohnbaullächen 
sind bedarfsge<echt zu konzentrieren. ,Der Siedlungsflächenbedarf Ist YO<Tangig innemalb der bebauten 
Ortslagen durch Nutzung erachlossener Slandoraeseiven so\\ie Umnuttung und Verdichtung von Siedlungs­
flächen abzudecken.' IRREP Wes1mecklenburg, S. 55] Ziel ist es, die Inanspruchnahme von Gnlld und 
Boden zu veni'ogem sowie eine weitem Landschaftszersiedlung zu vermeiden. Vorrang hat daher die 
Nulzung von be<eits erachlossenen und ehemals militärisch, gewerblfch sowie landwirtschaftlich genullten 
Objekten. !vgl. RREP Westmecklenburg, S. 56) Ein sparsamer Umgang mit Natur und Landschaft ist bei 
allen Maßnahmen zu berücksichtigen und vomandene lnfrastrukluren sind zu nullen. 

3.3 Rechtiche Vorgaben 

Der rechtskräftige Flächennu1zungsplan der Hansesladt Wismar, ak1ualisierte< Stand vom 31.01.2012, s1ellt 
fiir die ehemalige Gutshofanlage eine gemlschle Baufläche, lür die nördliche G<ünßäche eine geplante Grün­
fläche und fiir die rastlichen Beraiche Flächen fiir Garagen da< (siehe Abb. 1]. 

Der Bebawngsplan selzt fiir den Bereich ein Wohngebie1 und Grünflachen unterachiedlicher Zweckbe­
stinvnung fest Die Planung entwickelt sieh nicht aus dem Flächennu!zungsplan. Eine Anpassung des 
Flächennutzungsplans im Parallelverlalven ist gern. § 8 Abs. 3 BauGB no,...ndig. Es handelt sich dabei um 
die 57. Änderung. 
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3 4 S1idlebaulche< Ralvnef'41lan 

De F~ des Bebawlgspl;rls ~ den Zlelen des ~ Ralvnenplans fii' 
Wendorf M dem Jalve 2005 Für den Gelilllgsbeleic:ll ISI im Ralwner41lan IN ~ als Wohngobiel 
ml ~ P*1<anlage bzw iilffr-GnilCicho ""QeseMn. 

Das im Rahmenplan IOlgeSChlagene Geslall~sllonlepl """' ncN - Bebauungsplan überrmmen. 
Voigesenen wnn größere Strukturen rMscll"" Wohnhaus und Etwln-Flscher·Sllaße. Im Zentrum der B&­
bauung sdltt eine PlaWilualion enlStehe!>, dessen Rände< durch die Bebauung eingefasst werden. 
V0tgezogen >Wd nun eine kleintemge Bebauung nul Elnfamillenhiusom. 
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Abb. 2 u. 3: Ausschnitte aus dem Rahmenplan Wendorf, Nutzungskonzept und GeS1allungsplan 
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Geplant isl, alle baulichen Nebenanlagen im Plangebiet zurik:kzubauen. Dieses isl l aufe des Ptanverlahrens 
bereits geschehen. 

Bedingt durth den sclllechten Bauzustand bedarf das Wohnhaus der umfassenden Modemisierung und 
Instandsetzung. Die A!Jßenwände, das Dach und die Veranda sind aufgrund des OenlunaMenes des Ge­
bäudes zu erhalten, fachgerecilt und materialgerecht insland zu setzen. Welche Gebälldataile zuruckgebaut 
bzw. erneuen weroan können erfordert die denkmalrechtliche Prüfung und Genehmigung. Auf der frei 
werdenden Fläche steht aUStelchend Raum für die geplante Wohnbebauung zur Verfügung, welche durch 
den Bebauungsplan YOrbereltet und Slädtebavlloh geo<dnet \Wd, 

Vorgesehen Ist eine ktelnteHige und durchgrünte Struktur in Form wn freistehenden Eilfallilienhäusem. Das 
Wohngebiet ,.;ro mit geplanten 30 Häusern auf Grundstücken mit einer Größe YDn mindestens 400 m' relativ 
klein ausfallen und kann gut in die 0'1srandlage integriM werden. Die Auswlrl<ungen auf das Stadtbild 
wen!en sehr gering ausfallen, da östlich größere Strukturen an das Pfangeblet anscllließen. 

w.. bereits die Nebenanlagen und Sfallgebäude sollen die Einzelhäuser so angeordnet werden, dass 
zwischen de< Erwin·flscller-Straße und dem Wohnhaus eine unbebaute Sichtachse erhallen bleibt. Die 
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Sichtachse soll zugle«:h der Inneren EJ>ChfN!ßung des Gebiets dienen. Geplant ist eine Widmung als Yer­
l<ehrsberuhigle Verl<ehtsfläche. Vom vorderen Tell des geplanten Wohngebiets bis zum rückwertlgen Teil 
solen sich die Häuser In mehreren Reihen hintereinander anordnen und durch private Stichstraßen er­
schlossen werden. Um eile bessere Flächenausnutzung zu erwirken, ist hinter dem Wohnhaus die An· 
oo!nung ""1er v.eiteren Gebäudereihe vorgesehen. Das Maß der baulichen Nutzung lür die NeubaU1en wird 
entsp<ecllend niedrig gehallen, da es sich bei dem Wohnhaus um das v.eltemln dominierende Gebäude 
handeln SOii. 

Zwischen der Zeilenbebauung im Oslen und dem Neubaugebiet ist beabsichtigt, duroh den Rücl<bau der 
dortigen Garagen und anschließender Begrünung, den Übergang von den größeren zu den kleineren 
Strukturen zu gewährfel$1eft und den Grünohatak1er des Plangebiels aufzuwerten. Ebenfals dazu beitragen 
werden die begrünten privaten Gärten. 

Weilerhin soQ das Wohnhaus das dominale Gebäude Im Plangeblet bleiben. Zulässig Ist fiir dieses eine 
zweigescllosslge Bebauung mit einer maximalen Firsthöhe von 11 ,20 m. Das enlspricht dem derzeitigen 
Besland und bei einer evtl. notwendigen Rekonstruktion u. a. nach einem Brandschaden, kann das Gebäude 
.,;,.ier enlsP<ecllend ge~eu efTiclllet werden. 

4.2 Gliederung des Plangebietes 

Das Plangebiet gliedert sich In folgende Bereiche; 

Wohngebiet 
Verkehrsflächen unterschiedlicher Form 
Griinfliichen unterschiedlicher Z weckbestinvnung 
Wasserfläche (geschütz1es Biotop) 
Fläche für die Versorgungsanlage (Pumpweij< u. Elektri2'Mt) 
Aäche für die land""1sehalt 

5. Slädtebauliche Konzeption 

S.1 Art der baulicllen Nutzung 

Für den zentralen Bereich des Geltungsbereichs, ehemaliger GU1Shof, und die v.estichen Garagengebäude 
setz1 der Bebauungsplan ""1 Allgemeines Wohngebiet gem. § 4 BauNVO fest 

Ourth die Lage des Plangebiets am Sladlland und umgeben von relativ viel Grünstrukturen SOii hilf ein 
ruhiges Wohnen absells der Wismarer Innenstadt ermöglicht werden. Um das Wohren nichl unnötig zu 
stören, v.erden gem. § 1 Abs. 5 und 6 BauGB im Allgemeinen Wohngebiet zulässige und ausnahmsweise 
zulässige Nutrungen im Bebauungsplan ausgeschlossen. Unzulässig sind Läden, Scllank- ood SpeiselWl­
schaften, nicllt störende Handwerksbetriebe, Betriebe des Beherbergungsg"""rbes, sonstige nicht slörende 
Gev.erbebe~. Anlagen lür die Ve<Waltung, Gartenbaubetriebe und T ankslellen. 

Allgemein zulässig bleiben we~erllln Anlagen fiir kkchliche, kulturelle, sozial, gesundheitliche und spo111lche 
Zwecke. Vorslellbar Ist u. a. eine Nutzung des Wohnhauses als Gemeinschaftshaus. 

Ausgeschlossen werden fiir die Klelnlierhaltung vorgesehene Nebenanlagen und Einrichtungen. Auf den 
relativ kleinen Grundstücken v.iirde diese länm- und geruchsinlensive Nutzung schnell zu Konlllklen In der 
Nachbarschaft führen. 
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~Nr. 7\/'08 .Wohnpcrt Erwin-Fescher-Straße· def Stadt Wsmar Cegnlndung 

5.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulich"" Nutzung orien1iert sich an der Elg""8rt der näheren Umgebung und am derzeiligen 
Bestand. Aus diesem Grund werden im Geltungsbereich verschiedene Maße der baulichen Nutzung fest· 
geselll 

Für das Wohngebäude des Gutshofes (WA 1) sind zwei Vollgeschosse bei einer Traufhöhe voo 5,50 m und 
einet Firsthöhe von 11.20 m zu!assig, diese entspricht dem Bestand. Oie Grundfläche wird auf 300 m' fest· 
gesetzt und ist gegenüber dem Bestand (283 m') leicht erhöht. Dadurch wird ein Spielraum für Ar>- und Um· 
bauten oder andere Maßnahmen, die voll an dK> GRZ angerechnal werden, ennögllcht. Eine Überschreitung 
der 1estgese121en GRZ von bis zu 50 Prozent durch die unter§ 19 Abs. 4 BauNVO genaMten Anlagen IS1 
zulässig. Somn ergibt sich eine maximal zulässige Gesamtversiegelung von 450 m'. 

Oie umliegende Bebauung Im Bereich der Hofanlage (WA 2, WA 3 und WA 4) soll entsprechend unter· 
geordnet sein und die g<!l\iinschte kleflteilige ~ruktur \Wle!llpiegeln. Festgesel21 ..Vd ein Vollgeschoss 
bzw. in WA 4 zwei Vollgeschosse bei T rsulhöhen von maic. 3,50 m md Fl!llthöhen von max. 8,00 m. Oie 
GRZ liegt mit 0,30 unter der gem. § 17 BauNVO fes\gesetzten Obergrenze von 0.40 im Allgemeinen WolVl· 
gebiet, bielet dennoch genügend Spielraum für eine typische Einzelhausbebauung mH T errasen auf den 
mindestens 400 m' großen Grundstücken. Für die Anordnung von Garagen, Stellplätze. ZUfahrten und 
sonstigen Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO bleibt genügend Spielraum, da eine Übelllthreltung dOI GRZ 
von bis 50 Prozent durch diese Anlagen möglich ist. 

Im Tei bereich WA 4 ergibt sich die abweichende Zulässigkea von zwei Vollgeschossen aufgrund der dort 
ausschließfich ermöglichten Rach geneigten Dächer. Oie Dachform orientiert sich an den unmittelbar an­
grenzend"" Häusern. Da diese Dachart keine Aufenthaltsräume in Dachgeschoss em>öglicht, die zulässige 
Grundfläche von 0,30 für eine 8ongalowbebauung jedoch zu k1ein wäre, sind hier zwei Vollgeschosse Zt>­
lässig. Oie Höhenausbildung bleibt mit 8,00 m zulässiger Gesamthöhe äquivalent zur geplanten Bebawng 
auf der Hofanlage. 

Innerhalb der zu den Baugrundstücl<an gehörenden privaten Elllthleßungsanlagen (Geh„ Fahr· und 
Leftungsrechten) lsl eine Vollversiegelung möglich, welche nlclll an die GRZ der Baugrunds«kl<e anzt>­
rechnen isl (siehe Pkl 5.7). 

5.3 Bauweise, iiberbaubare GrundSIÜcksfläche 

Im Plangebiet sind nur Einzelhäuser zulässig, um <fie ge-Mlnschte Klelntelligkeit zu eneichen. Da es sich um 
eine AngebolSPlanung handelt. wurden <fll überbaubaren Grundstücksflächen großzügig bemessen. Den 
neuen E'19entüm01 soft ein möglichst großer Spielraum bei der Gestaltung ihrer Grundstücke ermögicht 
werden. 

Oie Baugrenzen auf dem Grundstück des Wohnhauses wurden im vorderen Bereich und seitich so gewählt, 
dass es sich in seinen Maßen an dem Bestandsgebäude orienliert. Z~hen Gebäude und Baugrenza bleibt 
dennoch ein wenig Spielraum für bauliche Erwefterungen. Diese kennen u. a. aufgrund von gesteigerten 
Brandschutzanforderungen notwendig werden. Sollte es nach einem Brand odet Streichung des Gebäudes 
aus der Liste der Baudenkmale zu eiOOI Rekonstruklion des Wohnhauses kommen, kann dieses in seiner 
Lage weiter zurückgesel21 werden. Dadurch kann eine größere, besser nutzbare und freundlichere Platz· 
Situation vor dem Wohnhaus entstehen. Elne Beschränkung det GR auf 300 m' verhindert, dass eine voll­
ständige Bebauung des Baufelds e<folgt. Das Haus muss il seiner derzeftigen Dimensionierung \W!<lOI er­
och1al werden. 
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Auf allen Baugnindstucken ist das Vonreten voo Erkern, Vorsprüngen und T enassen von max. 1,50 m Ober 
die feslgesetzten Baugrenzen auf insgesamt 25 % der jeweiigen Fassadenlänge eines Gebäudes zulässig. 
Nicht ube<lreten werden dart jeweils die an der zugehclrigen Etschließungsanlage eines Grundstücl<s an­
geordnele Baugrenze. Bei det zugehörigen Erschließungsanlage handelt es sich um die öffenttlche oder 
private Verkelvslläche, an der sich die Einfahrt des jewetrigen Grundstücl<s befin®t. OutCh die Fes1Se1Zung 
wird die Anordnung 'o'On Terrassen und weiteren Gebäudeteilen auch außerhalb der seidichen und hinteren 
Baugrente ermöglicht. Dieses ist teilweise bedingt durch die schmalen Grundslückzuschnitle bzw. -tiefen 
erforderlich. Eine an das Haus angrenzende Terrasse wäre den BgentOmem anderenfalls vel'\\ehrt und die 
Aufen1hattsqualilät im Freien würde abnehmen. 

Oie GrundS(Ockfläche unmittelbar an den Erschließungss~aßen soll dem ruhenden Verkehr und außerhalb 
der Bereiche für Zufahrten und Stellplätze YOmehmllch einer Grüngestaltung der privaten Gärten vorbehallen 
bleiben. Unterstiitzt ..Wd dieses Ziel durch die örtlichen Bau'o'OrschriHen, wel::he für den Bereich aussdllleß­
llch heimische Laubholzhed<en oder Zäune mit en!Sj>rechendet Hinterpllanzung ~ Im Bereicll der E""1>· 
Fischer-S~ße 00e bepflanzte Feldsteinmauer als Einfriedungen zulassen. Insgesamt tragen die Fest· 
selzungen zu der gewünschten flurcligrünung des Wohngebiets bei. 

Eine Überbauung, der zu den öffentlichen Verkehrsflächen, privaten Erschfießu~n und der Grün· 
fläche .Ausgleichsgrün' (M1) gerichteten Baugrenzen, durch oberirdische Nebenanlagen und Einticlltungen 
Im Sinne des§ 14 BauNVO, ist ebenfalls aus o. g. Gründen nicht gestattet. 

Zwischen Garagen und Carpo<1S Ist et> Absland 'o'On 3 m zu den öffendichen Verkelvsllächen, den privaten 
Erschließungs\\egen (Geh-. Fahr· und Leitungsrechlen z. G. der Anlieger) und aus bereits genannlen 
Gründen zu der Grünfläche .Ausgleicllsgrün• (M1) einzuhalten. 

5.4 Minde~ß der BaugrundS1ücke und höchs1zulässige Zahl voo Wohnungen 

Das Elnfamllienhausgeblet soll neben der Wohnr<rtzu119 Fläche für die gärtnerische Nutzung zur Ver1ügung 
slellen und eine für die Stadtrandlage lypische aufgelockerte Dichte aulweisen. Aus diesem Grund ls1 eine 
~eslgrundS10cksgrölle 'o'On 400 rrf, die privaten Erschlleßungsanlagen sind nicht an die Grundstück„ 
gröl!e anrechenbar. und maicinal zwei Wohnu119en je Wohngebäude als Feslsetzung In den Bebauungsplan 
eingeflossen. Ausnahme bildet y,;e(fer das beslehende Wohnhaus, hier sind bis zu neun Wohnungen zu· 
lässig. 

5.5 Fläche für die Aufschüttung 

Im ösdichen Bereich des geplanten Wohngebiets fällt das Gelände in Richtung Griinlläche um bis zu drei 
Meter ab. Die dortige Torflinse und Senke soll mit einer AufschOltung zwischen 0,30 m und 1,50 m aulgelüllt 
werden. Im Vorfeld v.urde die notwendige Ausdehnung der Aufschüttung ube<prüft und entsprechend auf das 
notwendige Maß reduziert. Oie maximal aufzufüllende Höhe von 1,50 m ist nur in wenigen Bereichen not· 
wendig. Oen im Bebauungsplan dargestellten Schnitten können die genauen Geländeauftragsprofile ent· 
nommen werden. 

Ohne die Auflüllung würde die künftige private Erschließungsanlage ein Gefälle 'o'On bis zu 6 % aufweisen. Oie 
Stral!e wäre mil diesem Gefälle als Wohnslraße ungeeignet. Ebenfalls würde es zu Problemen bei der 
Leltungsfiihrung kommen. Oie Überdeckung der Leitungen wäre zu gering, um einen Schutz "°' Frost odet 
sonslige.- Beanspruchung zu gewährleisten. Nicht auszuschließen wären ebenfalls Schwallllildungen durch 
das anfallende Niederschlagswasser. Durch die Aufschüttung kann das Gefälle der Erschließungsanlage auf 
3 % gesenkt werden. 

13 



Die Maßnahme soll sich lediglich auf das Baugebiet beschränken und nicht die angrenzende Griinlläche be­
treffen. Dazu soll die Aufschüttung vor der Griinlläclle durch eine Feldsteinmauer abgefangen mrden. 
Gesehen von der Grünfläche wird diese eine Höhe von max. 1,50 m au""3lsen und In RlchtUJ19 Emin-Fischet· 
Straße In niedriger Hölle auslaufen. Beeinlräclltigungen des LandschaftSbilds kfunen mit dieser Maßnahme 
weitestgehend reduziert mrden. Im Bebauungsplan wird die Maue< in ihrer Lage und Große dargestellt Der 
Erhalt der Mauer wird über pri'lalrechtllche Verträge mit den künftigen Grundstiici<seigentümem in Zuge des 
Kaulvenrags geregelt 

Aus optischen Gründen Ist vor der Feldsteinmauer, auf den privaten Baugrundstllcl<en, die Pflanzung einer 
frelwachsenden mlndeslens einreihigen Heci<e aus BIÜ1engehölzen vorgeschrieben. Diese dient nicht als 
Kompensalionsmaßnallme für den durch die Planung vorbereiteten Eingriff in Natur und Landschaft. 

Sofern die Mauer eine Höhe von 90 cm Im Bereich der Wohnbebauung unterschreitel, ist bei einer Abslul?· 
höhe von t ,00 m zur Sicherung eine mindestens 90 cm hohe Ummhl\Jllg vorzusehen. Die Reglementierung 
zur Ausbidung als Feldsteinmauer und maximalen Höhe der Einfriedung erfolgt In den önlichen Bauvor· 
schrillen. 

Bei der Bodenaufschüttung ist darauf zu achten, dass schädliche Bodenveränderungen und insbesondere 
bodenschädigende Prozesse nicht hervorgerufen werden. Dun::h geeignete technische Maßnahmen sollen 
Verdichtungen, Vemässungen und sonstige nachtalllge Bodenveränderungen so"'8 durch Berücksichtigung 
der Menge und des Zeitpunktes des Aulbringens vermieden mrdB<l. Nach Autbrfngen von Materialien mit 
einer Miichtigke~ wo melv als 20 cm ist auf dle Sicherung ode1 den Aufbau eines S1llbilen Bodengefüges 
hinzuwlrl<en. Die DIN 1973t (Allsgabe 511998) Ist zu beachten. 

5.6 Öfiliche Bauvorschriften 

Dachform und ·neiqung 

Als bauge5'3Herische Maßnamen mrden die Mlndest- und Höchstmaße der Dachneigung festgesetzt. Für 
die Sattel- und Walmdächer sV'rd Dachneigungen Z\>!schen 25• und 45• zu wählen. Oie Dachform orientiert 
sich an der Dachfonn des emal:enswerten Bestandsgebäudes und der zunicl<zubauenden Nebenanlagen 
sowie Stallgebäude. Mit dieser Maßnahme soll der Charak1er der Gutshofanlage auch bei Neubebawng 
erl<ennbar bleiben. 

Für die Gebäude unmittelbar an der Emin-Fischer-Straße im WA 3 \Wrde ein geringerer Geslaltungsspie> 
raum bei der Oachnelgung zwischen 35• und 45• gewählt Hier soll ein einheiUiches Höllenbild unmittelbar 
an der Straße entstehen, den S~aßenraum entspreche<ld gliedern und die til!Miegende Bebauung ab­
schirmen. Alls diesem Grund isl hier ebenfalls eine einheitiche F"11Strichtung, In Form von giebelständiger 
Baumlse zur Emin-Fischer-Straße umzusetzen. Im inneren Bereich des Wohngebiets ~A 2) l<aM die 
Flrstrichtung sowohl parallel zur Ngehörigen Erschließungsstraße als auch In einem 90• -Winkel zu dieser 
gewähn -den. Ohne die Feslselzung einer Firstrichtung bestahl die Gefelv, dass eine ungegliederte Be­
bauung ents1ehl. Für das Wohnhaus ..urde die bestehende firstrichtung übemomme<l. 

Nichl zenlral auf der ar.en Hofanlage liegen die Häuser im Teilbereich WA 4. Diese bilden den Übergang 
zwischen Hofanlage und anschießender Bebauung im Südwesten. Gestalterisch soll sich die Bebau1119 
bereils an den anschießenden Gebäudebestand, ~ ftach geneigten Dächern, orientieren. Folglich sind 
Dachneigungen von 12' bis 30' zulässig. Oie Ausbildung eines Giebels sol aufl!rund der geringen Dach­
neigung nicht erfolgen. Ohne Giebel kaM ebenfalls die optische Wirl<ung der Zweigeschossigk~ gemindert 
werden. Zulässig sind daher ausschließlich Walmdächer. Sondedorrnen wie u, a. das Krüppelwalmdach 
fallen nicht darunter und sind sowohl im WA 4 als auch in den anderen Teilbereichen ausgeschlossen. 
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Dacheindeckung 

Der näheren Umgebung und der alten Gutshofanlage entsp<echend sind als Dacheindecl<ung lilr die Neu­
baulen nur nicht glänzende Materiaien und die folgenden Falblöne zulässig: 

dunl<etol, ™5chen den RAl·Farben 3002 bis 3005; 
- dunl<el>raun, zwisohen den RAL-Farben 8011 bis 8017; 

anlhrazit In den RAL-Farben 7021 , 7024, 8019, 8022, 9004 und 9011. 

Da ä.te Hallsestadt Wismar die Nutzung von Solaranlagen unterstützt, sind diese von der VOBChrift aus. 
genommen. 

Um das Nlede<schlagswasser niehl zusätzrieh zu belasten, isl die Veiwendung "'n unbescllichtelen Melal~ 
dachllächen unzu!Asslg. 

Oie Befestigung wn Slellplälzen und ihren Zufahrten sol nur In Form voo Piiaster ertolgen. Geschtoosene 
Asphalt- und Betondecken sind für private Auffahrten In Wohngebieten untypisch und solen daher niehl er­
möglich! werden. Oie Art der Pllas1eru119 kann frei gewähll werden. 

Auf den Baugrundstücken sind je Wohneinheit mindestens zwei Stellplälze für Pl<w Im Anzeigeverfahren 
nachzuweisen und heriustellen. Für die Teilfläche WA 1 sind abweichend mindestens 1,5 Stellplälze je 
Wohnung nacl>Zuwelsen und herzustellen. Ziel Ist von wmhereln keinen Patkdruck Innerhalb der öffentlichen 
Ver1<elvsfläche entstehen zu lassen. Ebenfalls bieten die privalen Erschließungsanlagen keinen aos­
reicherden Querschnitt, um den ruhenden Pkw· Verkehr unterbringen zu können. 

Bauk§mergeslaltung 

Im Bauordnungsrecht v.td ein Eilzelhaus anders definiert als im Bauplanungsrecht Solange es keine 
Grundstückste1'ing gibt, isl ein Doppelhaus im Sinne des Bauplanungsrechls im Bauordnungsrec:hl ein 
Einzelhaus. Aufgrund der Tatsache, dass Grurdsliici<steilungen keiner baurechtlichen Genehmigung unter­
liegen. kann es dazu führen, dass ein Doppelhaus nach bauplanungsrechtlicher Auffassung als Einzellaus 
(ohne Grundslikl<steilung) genehmigt v.td, auch wenn es optisch wie ein Doppelhaus wir1<L de pro Einze~ 
haus 2 Wohnungen zulässig sind, und dann im Nachgang Grundstücksteilungen erfolgen. Aufgrund der Tat­
sache, dass eile sok:lle Festselzung in der Vergangenheit zu Problemen geführt hal, wird die Baukötper­
gesla~ung reglemenllefl Sofern zwei Wohnungen In einem Baukölper angeordnet werden, isl dieser so zu 
geslalten. dass eine Reatteilung in zwei Haushälften eusgeschOssen isL Auch oplisdl darf durch die An­
ordnung der Fenster ni:hl der Eindruck eines Doppelhauses entstehen. Davon ausgeschlossen ist das 
Wohnhaus im Teilgebiet WA 1, 

~infriedungen 

Um eine optische Einengung des Straßenreums, insbesondere der priva1en Ersehließungsstraßen, zu ver­
hindern, sild Einfriedungen an diesen nur in form von heimischen Laubholzhecken oder Zäunen mit einer 
Hinterpflanzung In vorgenannter Form urd einer maximalen Höhe wn 1,00 m ges1attet Orah12äune slrd n„ 
VO< der Hecke zulässig. Das bedeule, dass diese von der Straße aus niclll sichtbar sein dürfen. 

An der EIWin-flscher-Straße sind Einfriedungen bis auf eine maximale Höhe von 0,70 m beschränkt. Dieses 
gilt ebenfalls für die an der Erwin-FISCher-Straße und am Anfang der inneren Erschließung dargeslela Feld· 
steinmauer. Durch die Höhenbeschränkung soll verhindert werden, dass der Eindruck einer Geschlossenl'IM 
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des Gebiets nach außen entstehL Insbesondere die Feldsteinmauer würde bei größeren Höhen recht massiv 
\\irl<en. EbenfaRs soll die Sicht der Autofahrer nicht unnötig eingeschränkt werden. Auf der Feldsteinmauer ist 
als Abschklss, ..;e für eile Gutshofanlage ly?lsch, eine Bepflanzung ma bodended<enden Rosen VO<gesehen. 
Bei der vorgeschriebenen Bepflanzung W\Ude darauf geach:et, d.1ss diese m~ der festgesetzten Maximalhöhe 
vereinbar ist und nicht wild über diese hinau::swuchert. 

Eine Beschränkung für die Einfriedungen zwischen den Grundstücken Ist nicht vorgesehen. Hier sind bereit 
ausreichende Regelungen In der Landesbauordnung ge~offen worden. Eln~iedungen mit einer HÖiie von 
2,00 m benötigen eine bauordnungsrechUiche Genehmigung. 

Wf!beantagen 

Weroeantagen sind nur Im Erdgeschoss und an der Stätte der leistung In einer Größe von max. 0,50 m' zu· 
lässig. Eine Befestigung der Werbuf1Q an der Einfriedung des jeweiligen GrundstU<ks oder ein Schild im Vor· 
garten, dessen Oberkante das Enlgeschoss nicht überragt, fällt ebenfalls unter dem Begriff ,Ställe der 
leistung'. Die Anlagen selbst düJfen nicht selbst leuchten. Eine indirek1e Beleuchl\Jng isl jedoch möglich. 

Abfall· und Wertsloflbehälter sowie Windereneiqieanlagen 

Durch die Vonchriften werden in einem Wohngebiet störende gestallerlsche Elemente ..;e Mülbehälter ohne 
Umkleidung und Wlldenergieanalgen untersagt. Umkleidungen von Müllbehältern sollten nicht h6her sein als 
unbedif1Qt erforderlich, um die Behälter zu vefdeeken. 

O«lnyng§Widriqkgi!en 

Ein Verstoß gegen die örtlichen BauYOCSchriften kenn gem. § 84 landesbaoordnung Mecl<lenburg­
Vorpommem (lBauO M-V) mtt einer Geldbuße von bis zu 500.000 Euro geahndet werden. 

5.7 Private Erschließungsanlage (Geh-. fahr· und lettungsrechle) 

Ein Großteil der Grundstücke in Pfangeblet ,.,;ro über private Erschlleßungsanlagen erschlossen. Oie$e 
werden als Geh·, Fahr· und leitungsrechle Innerhalb des Bebauungsplans dargestellt und später den 
privaten Grundstücken In etwas gleichen Teilen zugeschlagen. Das hat zur Folge, dass bereits durch diese 
nicht nutzbare Grundstücl<slliiche relativ schneD die vorgeschriebenen Grundstücksgrößen von 400 m' er­
reicht werden und dem eigentlichen Ziel der Festsetmng ..;dersprochen \\ird. Um ausreichend große und 
nutzbare GrundstUcke von mindestens 400 m' ptanungsrechtrr:h gewährleiS1en zu können, wurde ergänzend 
festgesetzt, dass mit Geh·, Fahl· und leitungsrecht behaftete flä.:hen nicht an die Mindeslgrundstücl<sgrölle 
anrechenbar sind. 

Zur Herstelluf1Q der Erschließung ist eine vollständige Versiegelung Innerhalb der privalen Erschießungs­
anlage ertorderi'itll. Solem diese an die zulässige Grundlläc:l1enzahl von 0,3 angerechnet werden l'.Ürlle, 
bliebe für die baulichen Anlagen auf den Baugrundstücken nicht mehr ausre;coond zu versiegelnde Fläche 
übrig. Um dieses zu vermelden, wurde festgelegt, dass innerhalb der privaten ErschlleßungSanlagen un· 
abhängig von der les1gese1zten Grundflächenzahl eile Vollversiegelung möglich und diese nicht an die Bau­
grunds10cke aJ1ZUrechnen ist. 
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ß.Aan Nr. 71}1)3 .\Vohnpark 8"'n-flscher·Slra8et der Stadt Vlismar 

5.8 Verkehrskonzept 

5.8.1 Äußere Erschließung 

Zur Sicherung der "'rkehi1icllen Anbindung des neuen Wohngebiets wurden mehrere Varianten diskutiel1. 
Eme Variante sah den Ausbau der derzeff unbefestigten Wegeverl>indung zwischen der Rudolf-Breitseheid· 
SIJaße, Garagenkomplex, Pappelwald und geplanter Zufahrt des Plangebiets an der EJwin-Fischer-SIJaße 
vor. Bedingt dulth den dicht stehenden Großbaumbestand auf der nördichen Fahrb3Mseite und der 
Garagenreihe, bestehend aus Garagenvorteldem und Toren. auf der sudichen Fahrbahnseite ist die er· 
fordeniche Ouerschnittsbreite zur Errichtung einer Verkehrsanlage entsprechend der erlordei1icllen Richt· 
lfnlen nicht möglich. Aus diesem Grund YoUrde diese Variante nicht weiter verto~t. 

Realisieren lässt sicll dagegen der Anschluss des geplanten Wohngebiets an das uberregionale Straßennetz 
de< Hansestadt Wismar über die nördliche Anbindung der E"'"1·Fischer-Straße und der Rudolf·Breitscheld· 
Straße. Dazu soll der Ausbauzustand der Elwin·Flscher.straße verllessert werden. Oenelt endet die 5,50 m 
breite und asphaltierte Fahrbahn der EJWin-FISChe<·Straße auf Höhe der Hausnummer 50 ÖSllich des Plan­
gebiets. Bis dahin ist ebenfalls ein 2,00 m breiter Gehweg YO<l>anden. Allschliellend besteht die Deckschicht 
aus Natursteinpflaster und der Ausbauquerschnitt betragt 2,70 m bis 3,00 m. Eine Entwässerung ist nicht 
vorhanden und der Seitenstreifen unbefestigt. 

Der momentane Zustand der Straße bringt für das neue Wohngebiet zwei Probleme mit sicll. Zum einen ist 
ein gefahl1oser Schulweg aufgnind de< fehlenden Nebenanlagen für Fuß9änger und Radfahrer nicht gewähr· 
leistet. Zum anderen sind die Fahrgeräusche dureh das Natursteinpff3'lter deutlich ausgeprägter. Aus diesen 
Gründen soll die EJWin·Fischer·Straße auf einer Länge von ca. 245 m unter Be<>::htung der maßgebenden 
Richtlinien zur Erschießung des geplanten Wohngebiets mit einer asphaltienen Fahrbahn ausgebaut 
werden. Zugleich Ist ein schleichender Durchgangsverkehr zur Bruno-Tesch-Straße zu verhindern. 

Geplant ist der Strafloobau in zwei Ausbauquerschnitten. Der erste Ausbauquerschnitt beginnt auf Höhe der 
Hausnummer 50 und endet an der Zufahrt zum Wohngebiet. Vorgesehen Ist hier die Fahrbahn auf eine 
Breite von 5,55 m mit Asphall auszubauen. Ermöglicht \Wd der Begegnungsverkehr Lkw.Uw. Der Rad..,,. 
kehr soll die Straße benutzen. Ein Gehweg aus BelOl\pl!aster mit einer Breite von 1,80 m und 0,50 m Sicher· 
heilsstreifen (Gesamtbreite 2,30 m) ist auf der nördlichen Fahrbahnseite vorgesehen. Oie Ausbauqualität 
enullt die Kriterien einer Erschließungsstraße und sichert die verkehrstechnische Anbildung des Wohn· 
gebietes. 

Der zweite Ausbauquerschnitt beginnt an der Zufahrt zum geplanten Wohngebiet und endet an dBJ 
Gabelung des Holwegs/Mlsch..,rkehrsfläche in Höhe der e,,.,;n.ftscher.Straße Nr. 54. Für diesen wurden 
drei Ausbauvarianten untersucht, mh dem Ziel den Durehgangs..,rkellr nicht zu begünstigen und den Schul· 
weg vom neuen Wohngebiet bis zur Ostseeschule sicher zu gestalten. 

Der zwei1e Ausbauquerschnitt beglnn1 an der Zufahrt zum geplanten Wohngebiet und endet an der 
Gabelung des Hohlwegs / Mischverkehrsfläche in Höhe der EJWin.fischB<.Straße Nr. 54. Zur Sicherung des 
Begegnungsfals LkwJl'1(w ~t eine Ausbaubreite der Fahrbahn von 4,75 min diesem Abschnitt vorgesehen. 
Der Rad· und Fußgängerweg erhält eine Wegebefestigung von 2,50 m zuzüglich eines 0.50 m breilen 
Slcherheitsstreil8ns zur Fahrt>ahn. Som~ wird der Rad· und Fußgängerverkehr, insbesondere aus Richtung 
der Bruno· Tesch-Straße. sicher bis zum Wohnpark E,,.,;n·Ftscher-Straße gefüM (Schulwegsichef\119). 

Aufgrund dB< wesenUichen Verbesserung des Fahrbahnzustandes der Erwin·Flscher-StraOe ist mit einer 
Zunahme des Durehgangsverkehrs zu re<:lrlen. Diese IWrde bei einB< Frequenüerung von 1.000 Klz/16h am 
Tage bzw. 80 Kfz/Sh im Zeitraum zwischen 22:00 und 6.00 Uhr zu einer Oberschreitung der Orientierungs-
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werte für de<> Scnallscilutz Im Städtebau führen (siehe Pkt 7). llm dem entgegenzuwirl<en, sind bauliche 
Maßnahmen VOfl!Osellen. So ist ~n der ErMn·Fischer·Straße im Bemlch des Plangeblets und der 
Gabelu"9 des Hohlwegs 1 Miscilverkehrsfläche die ErrichtU1"9 einer Diagonalsperre, vorzugsweise duith 
BolOO und entsprechende Auspflasteru1'9, geplanL Diese Dlagonatsperre soll nur durch Ret111lgslahrzeuge 
sov.le Ver- und Entso<gungsfahrzevge belahrbat sein. Der sonS1ige Ourchgarigsverkehr muss an dieser 
Stelle wenden. Dafür sind zwei Wendeanlagen vorgesehen. Solfte es trotz der Errichtung der Diagonalspern1 
und der Wendeanfagen zu einer vermehrten unzulässigen Überfahrung der Botde kommen, ist diese Durch· 
fahrt mit wefteren Maßnahmen, z.. B. Poller, abzusperren. 

Elne Wendeanlage ist auf der Zufahrt und dem derzeitigen Part<pta1Z der Kleinganenanlage vorgesehe<>. Die 
derzeit im Eigentum des Kleingartenvereins stehende Fläche wird zu diesem Z-k al$ Vetkehrsftäohe 
einem öffentlichen Zwed< gewidmeL Im Gegenzug übernimmt der Vomabenträger des Bebauu1"9splans den 
Rückbau des Slallgebäudes auf der durch den Bebauungsplan 44196 11<>rbereheten Stellplatzanlage des 
Klelnganenverer>s und stell diese her. Diese ls1 bereits zwischen dem Klei1"9artenvereln und dem Vor­
habentrilger abgestimmL 

Eine \\eitere We<ldeanlage auf der der östlichen Seite der E™n·Fischer·Sllaße in Höhe der Klefrigarten­
/Garagenzufahrt zu errichten und mit einem Geh-. Fahr- und Leitungsteeht für die Atlgemeinheh zu belasten. 
Da sich die Fläche im Eigentum der Hansestadt Wismar befindeL steht einer Nutzung nichts entgegen. 

Sollte es trotz der zur Verfilgung stehenden Wendemöglichkeiten zu einer ve<mehrten unzulässigen Über· 
lahrung der Hochborde komme<>, Ist diese Durchfahrt bei Überscnrenung der o. g. Frequentierung durch Klz 
mil weiteren Maßnahmen abzusperren. 

5.8.2 Innere Ersdllleßung 

Die Anbindung des Wohngebiets an die Erwln-F'IScher-Straße ist über eine verkehrsberuhigte Stichstraße 
geplanl Oa die Grundstücke nicht eile an die Stichstraße grenzen, erfolgt die vert>leibende Erschließung 
über pnvate Erschießungsanlagen. Diese sind Im Bebauungsplan durch Geh·, Fahr- und Leitungsrechte 
ge~ennzeichnet und ...,den Im Zuge der Gesamte'1Clllleßung hergestellt. 

Insgesamt z\\eigen vier dieser privaten Wege 11<>n der inneren Erschießung ab. Diese sind untergecrdnet an 
die öffentlche Verkehrsfläche anzubinden. Eckgrundsliiclre, die '°"""I an der Sllchsllaße als auoh an einer 
privalen Erschließung grenzen. dürfen ausschießtich über die privaten Verkehrsftächen erschlossen werden. 
AJJs diesem Grund wurden Zufaluten an der Stichstraße weitestgehend ausgeschlossoo. Der Querschnitt 
der Stichstraße bl9lbt, durch das Verbot 11<>n Zufahnen, ausreichend dimensioniert, um hier öffenUiche Stel~ 
ptälze, Abfall· und Wertstoffsammelplätze und die AuslaMsberelche der Privalstraßen anoolnen zu können. 

Ausnahme bilden die oomittelbar an der El\Wl·Fischer-Straße fiege<lden GnlldS1ücke. Der Großteil der 
Grundstücke erhäft eine direkte Ein· und AuslaM zu der Straße. Elne rückwärtige Erschließung Ist aufgrund 
der dadurch notwendigen zusätzrr<:hen Flächeninanspruchnahme nicht sinnvoll Im Bereich der Feldsleln­
mauer sind die Zufahrten generel ausgeschlossen. Oie Eckgrundstücke an der Stichstraße sind daher aus· 
nahmsweise übe< diese angebunden. 

Auf doo großzilgigen Grundstücken .Wd die Anordnung 11<>n jeweils den benötigten Stellplätzen problemlos 
ermöglicht und ist entsprechend festgesetzt. DadUich kann vemindert y,erden, dass ein uMÖtiger Parl<druck 
auf die öffentlichen Verkehrsßächen entsteht. 
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5.8.3 Fußläuli~ Erschließung und WlrtschaMsweg 

Wre bereits unter Pl<L 5.8.1 erläu1ei1, soll mit dem geplanten Ausbau der Erwin-F'ischer-Straße der Straßen· 
raum um derzeit fehlende Nebenanlagen ergänZ! werden. Ein Fuß· und Radweg mit einer Breite voo 
ca. 2,50 m und 0,50 m Sicllerheitsstteifen zv.ischen Zufahrt zum Wohngebiet und Hol\11<.egabsclvlitt sichert 
den künfti~n Schuhwg. Zudem wird ein Fußweg mit einer B<eite von ca. 1,80 m und 0.50 m Slcherhelts­
stteifen ™5dleo Gettänkernai1<1 und Zufahrt Wohngebiet angeo<dnet 

Im Wohngebiet sind die inneren Ersdlließungsstraßen (privat und öffenUicll) als verkehrsberuhigte Bereiche 
auszugestallen. Eine glelchberechligte Nutzung YOn allen Vet!<ehrsteitnehmem is. dadutch ~währ1eistet. 

Oie äsllich an die öffenlfiche Griinfläche angrenzende Wegeveroindung bleibt weilerflin der Öffendicllkeil 
zugänglich. Bel dem Weg handelt es sich um eine Wegeverbindung der Hansestadt Wismar. Diese mündet 
In den nördlichen Weg in Richtung Seebad Wendort. Der Weg wird ebenfalls voo landwirtschaftlichen Fahr· 
zeugen zur BeM1schaflung dO< anliegenden Ackerfläche (Flurstilck 322614) befahren. Innerhalb der Ernte­
zeit (Juia bis Septembe<) haben die d0<1 fahrenden Fahrzeuge in der Regel eine Gesamlbrette von 3 m. eine 
Gesamthöhe von 4 m und ein Gesamlgevkhl von 40 Tonnen. In der übrigen Zeit wird der Weg nur gelegen!· 
lieh befahren. Zum Ermöglichen de< gefahl1osen Begegnung l"ischen Fußgängern und land\W1schaftlichen 
Maschinen, soll die Verbindung von 3,50 m auf 4,00 m verbreitert werden. Um den Grüncharakter des 
Weges zu betonen, >Wd dieser als Gninlläche mit de< Zweckbeslinvnung .Wirtschaftsweg' dargeslelft. Oie 
Darstelung als Grünfläche wurde ebenfalls für die ausschliellich fußläuligen Wege innerhalb der Maß. 
nahmefläche M3 gewählt. 

Bereits innerhalb des B·Plans Nr. 44196 wurde das am nördlichen Geltungsbereich des B-Plans Nr. 71/08 
liegende Stück der fußläuligen Verbindung durch ein Gel\rechl zugunsten der Hansestadt Wismar gesichert. 
Diese fußläufige Verbindung soll einige Meter In die südliche Griinfläche verlegt weiden. Das Gehredlt der 
Hensestadt Wismar >Wd entsP<echend über den Weg gelegL Da de< geplante Weg schmaler ist als des ur· 
sprünglich im B·Plan 44196 gesiche<le Wegerecllt YOn 4 m. Die tiansesladl Wismar möchte sich die bereits 
gesicherte Breite auch künffig vorhalten. Beim Verlauf des im Bebau\.llgsplan dargestellten Weges handelt 
es slcl> lediglich um eine ~fehl\.119. von cfreser kann im Rahmen de< Projel<lplanung noch einmal leicht 
abgewichen ..,,den. 

5.g Städtebauliche Griinoldnung 

5.9.1 Gninflächen und Fläche für die Lanc!Mrtschaft 

Ziel Ist es die östfrche Gninfläche Im Plangeblet (Teilbereich 1, Maßnahmefläche MI) aufzu\Yerten. Dazu 
erhalt diese die Zweckbestimmung ,Ausgleichsgrün'. Innerhalb de< Griins1nlk1ur befinden sieh zudem er· 
haltenswerte Gellölzbeslände und ein unter BioCopschutz stehender Teich. Beide Sttukturen we<den durch 
Festsetzungen im Bestand gesichert. Au1 de< Fläche \Yerden Kompensalionsmaßnahmen unmittelbar am Ort 
des Eilgriffes festgeselZL Zur Aufwenung sind don u. a. neun hochslämmige Bäume einheimischer, wild 
vorkommender Art zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten sov.;e eine zweischürige Wiesenfläche anzulegen. 
Zudem ist der Erhaltungszustand des Kleingewässers zu verbesse<n. Zum Erreichen des Ziels \>\Irden im 
Bebauungsplan Renal\Jiierungsmaßnallmen feS1gesetzt (siehe Pl<t. 5.9.5). 

Oie weS11'1Ch und östlich an den geplanten Kinder· und Jungendsple!platz grenzenden Griinflächen ,Gehölz· 
fläche' und .Parkanlage· (Maßnahmefläche M2) dienen ebenfalls zur Kompensation der Eingriffe im Plan· 
gebiet. Dort sind die 83 nicht standongerechten Bäume, in Form von Pappeln, zu fällen und zu roden. Auf 
30 % der FläclJe sind naturnahe Gehölze zu pflanzen und die restlichen 70 % sind als eldensive, maximal 
zweischürige Wiesenflächen anzulegen. Auf der Fläche Ist durch den BebauUf19Splan das Pl!anzen YOn 
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Begnjndung 

mindestens 21 hochstä<Mligen Bäumen naturnahe< Arten vorgeschrieben. Insgesamt ist ausreichend Fläche 
verfügbat, um ca. 42 Bäume neu pflanzen zu können. Innerhalb der Flächen ist zudem das Anlegen eines 
Weges In einer Breite wn 2,50 m ertaubl. Dieser son die fußläufige Vert>lndung wm Wohngebiet zur 
öffentlichen Parl<anlage ,Wendorfer Wäldchen' sicherntellen und gleichzeitig zur Pllege und Unterhaltung der 
Gehölzfläche und der angrenzenden Wiese dienen. 

All der Slichstraße ist die Pflanzung wn Z\\Ö~ kleinkronigen Bäumen YQrgesehen. Bereits während der 
Planung wurde darauf ge~tel, dass möglichst prägende Bäume erhal1en bleiben können. Oie Pflanzungen 
am Slraßenraum und lnnerhal> der Matlnahmefläche Ml und M2 dienen als Kompensationsmaßnahme für 
die Eingriffe. 

Die Grünfläche südöstlich der geplanlen Wohnbebauung (T ellbereich 2) bleibl als Parl<anlage weltemin der 
Öffentlichkeit zugänglich und dien! zugleich als Ko~nsationslläche lür die Eingriffe im Plangebiet, Tei~ 
bereich 1 (siehe PkL 5.9.4). 

Erhalten bleiben die bestehenden Wegebeziehungen lür die Öffentlichkeit innerhalb der Grünflächen des 
gesamten Plangebieis (Teilbereich 1 und 2). Eine Unternchektung dieser Flächen nach ,VMschaftsweg· und 
.Durchgangsweg lür die Öffenllichkeir findet im Bebauungsplan S1atf. 

Um einen Übergang zwischen Wohngabiel und landwlrtschaftllchor Nutzfläche zu ennöglichen, wird das 
ehemalige Ga~enlarod des Gutshauses Im Norden bis zum neu ausge..;esenen Weg als Wiesenlläche aus· 
gewiesen. Oie Fläche hinter der Wegevert>indung wird der im Norden angrenzenden landwirtschaftlichen 
Fläche ZOQ<lschlagen und Im Bebauungsplan entsprechend ausgewiesen. 

Oie Wiese und die land\W1schaftllche Fläche befinden sich nicht Im Eigentum des Vorhabenträgern oder der 
Stadt und kann dahet nicht als Kompensationsfläche in Anspruch genommen werden. Die Bereinigung und 
die Realisierung der getroffenen Festsetzung sind bereits mit dem Eigentümer abgesömmt 

Zur Sicherung der Begrünungsziele ist mit den Bauanlr.lgsuntertagen el'I Freiflächenplan zur Abstimmung 
mit der Abteilung Planung der Hansestadt Wismar vom.legen. 

5.9.2 Erhallenswerte Einzelbäume 

Neben der Kaslanie vor dem Wohnhaus befinden sich sieben erhattenswerte Bäume auf der überplanlen 
Fläche. Diese gilt es, zu pllegen und dauefllaft zu erhalten. 

5-9.3 Kinder- und Jugendspielplatz 

Südticll der Ei\\in.flscher-Straße befindet sich ein Bolzjllatz im Bestand. Derzeh wird der wn der vor. 
handenen Wohnbebauung abseös liegende Platz kaum angenommen und lsl nur In einem befried~enden 
Zustand. Im Zuge des Bauleitplanverfahrens ergibt sich somit die Möglichke!1, die Fläche umzugestalten und 
zu beleben. Atlgeboten werden soll ein bre!1eres Speldrum an Spielmöglicllkeiten liir Jugendliche als auch 
lüt klelne1e Kinder. Vorgesehen ist die Teilung In zwei etwa gleichgroße Bereiche. Einer dieser Bereich sol 
als Ruhezone mh Spielgeräten lür Kinder bis neun Jahre ausgebaut werden. Die andere Hälfte soll vor allem 
Jugendlichen zu Verfügung stehen. Erflallen bleiben soll hier eine Ballspiellläclle. Da das geplante Wohn­
gebiet besondern interessant lür Familien m~ Kindern ist, kann zugleich der zusätzlich entstehende Bedalf 
an Spielftächen gedeckt werden. 

Gelöst wird ebenfalls die Problemalik des genngen Abstands Z'Mschen geplanter W<>hnbebauung und dem 
Bolzplatz. Dieser ,,;rd nach Realisierung der Planung unter 30 m beVagen. Dulth die Spielgeräusche auf 
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Begründung 

dem Bo!zplatz werden die Beu~eilungspegel zum Schalschutz für Wohnbebauung unlerS<:hritten. Ehe direkt 
angrenzende Wohnbebauung wäre som~ selbsl mit Schallsclluwnallnahmen, z. B. in Fonn einer Schall­
S<:hutzwand, unzulässig. Derzeit grenzt k"'1e Wollnnutzung uMlittelbar an den Platz. Der Betrieb des 
Jugend· ood Kinderspielplatzes ist geräuschärmer und mit der geplanten Wohnnutzung vertraglich. 

5.9.4 Par1<anlage ,Wendorfer Wäldchen' (Mallnahmelläche M3} 

Der nVI der Planung einhergehende Ei1griff ilann durth die vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen 
innerhalb des Plangebiets nicht vollsläodig ausgegr1<:hen werden. Es bleibt "'1e Fehlmenge von 4.64() m' 
Flächenäquiva\ent Die Fehlmenge soll dutth weitere Kompensationsmaßnahmen auf einer ergänzenden 
Fläche {Teilbereich 2 des Bebauungsplans) ausgeglichen werden. Der Teilbereich 2 befindet sich wenige 
Meter slidöslllch vom Plangeblet und wird lediglich dun:h einen Garagenkomplex von diesem getrennt Bel 
der Fläche handelt es sich bereils um eine Gnlnfläche, welche wn einem millig liegenden Kleingewässer 
geprägt ist. Als Maßnahme ist die Entschlammung des Gewässers und Renaturierung der Gewässer· 
böschung vorgesehen. !l\Jrch die Entnahme von Gehölzen Innerhalb der Gnlnßäche ist zudem die Be­
lichtung des Gewässe!S zu verbessem. Eine vollsläncfige Kompensation der Eingriffe Im Plangebiel kann 
rri1hilfe dieser zusätzlichen Maßnahme erreicht werden. Im Bebauungsplan wird die Fläche als öffentliche 
Parlraolage festgesetzt und entspricht somit den Oass!elkmgen des Flächennutzungsplans. Ebenfalls aus­
gewiesen werden die bestehenden Wegeverbindungen. 

5.9.S Maßnahmen Klelngewässer (M1 und M3) 

Die Im Plangeblet foegenden Kleingewässer entsprechen In ihrem derzeitigen ZUSland nlcl\l dem gewünschten 
Ettia"ungszUSland In Fonm von Biotopen. Daher ist die Renaturierung der Gewässer vorgesehen. Der Teich 
lmerhalb der Maßnahmefläche MI soll dafür entsclllammt und die Gewässel$0hle in Hinblick auf die Ver· 
größerung des Wasservolumens offengelegt werden. Das Gewässer Innerhalb der Maßnahmefläche M3 soll 
ebenfalls enlSChlamml und die Bösch1119 wieder nach hergestellt werden. Da es sich bei den Gewässern 001 
Biotope handel, Ist die EnlSChlammung nui ln der Zelt vom 01. August bis 30. September dun:hzuführen. Das 
lsl der Zeitraum. indem die gerirlgsle Betroffenheit der Im Gewässer lebenden Tierarten bestahl Für Ent· 
sclllammungen sow.e für s;pätere Eingriffe ist eine Naturschutzgeriehmigung erfordenich. Diese Ist bei der 
Nalul$chutzbehörde zu beantragen. 

Bel der Umsetzung der Maßnalvnen an den Teichen sind die Regel'.Jngen der §§ 39 bis 41 WHG i. V. m den 
§§ 62 bis 66 LWaG M.V zu beachten. Oie vorhandene Solabdichtung Ist zu erhalten. Um die negativen AlJs­
mungen bei der Sedimenlberaun>Jng durth Schad· und Nährstoffe zu beschranken, ist zu prüfen, ob Ge· 
wässer abgepumpl und nach einer Abtroclmungsphase lrocbn ausgebagg~ werden können. Ist dies nicht 
möglich, ist zu pnlfen, ob mit Schweb- Nähr· und Schadstoffen belasteles Wasser von einem Fanggraben 
aufgenommen und erSl uber ein Absettbecken wieder i> den Teich geleitet werden ilann. 

6. Artenschutz 

Für die faunistische Bestandsertassung .wrden im Rahmen des Bau~planvertahrans mehrere Begehungen 
im Plangebiet durth einen Fachgutachter durthgefiihrt und die Ergebnisse in einem artenschutzrechtllchen 
Fachbeitrag zusammengestellt.' 

• F""lslisd>s Besland"'1assuog UlldM"*"_U_ FOCl!beil'og (AFB) a&eWag "'m lkowoflbericlll, M"1in Bau<>, 
Gutad!terbiiroMa1in Sauer. Grevesmühlen. YOrfl 24.07.2013 {&gänzungcn YOm 29.10.2013) 
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Nach de12eiligem Kenntniss1and besleht ein ar1enschu1zrechtlicller Ausnahmetalbesland nur für den Abbruch 
des Gebäudebestands. Nach Umsetzung von CEF-Maßnahmen sowie Versorge-, Mlnlmlerungs- und Ver­
meicfungsmallnahmen besteht kein v..iherer artenschutzrecllllicher Genehmigungslalbesland mehr. 

Für Brutvögel, Amphibien ood Reptilien six! keine CEF·Maßnahmen erloolertich. Eigentich sind fiir Fleder­
mäuse ebenfalls keine Maßnahmen erlorderlich, da keine geschiitzten Arten im Untersuchungsgebiet maß. 
gebende Heblalbestandteile besitzen. Da mit letzter Sichemeit die Nutzung der Bestandsgebäude dutdl 
Fledenmause nicht ausgeschlossen ...irden kann, ist als CEF·Maßnahme der Anbau von sechs Fledermaus· 
Fassandenquartieren am Hauptgebäude in Teilbereich WA 1 VO<gesehen und im Bebauungsplan festgesetzt. 

AJs Minin'lerungs- und Venmeldungsmaßnahmen fiir gesohützte Arten ist aus gutachlertlcher Sicht ~endes 
zu beachten: 

Brutvögel: Der Zeitraum zur Entlemung der Vegetationsschicht und Abbruch der Gebäude Ist auf den 
Zeitraum außerhalb der Brutzeit (September bis Mä12) zu besohränl<en. 

Amphibien und Reptilien: Stelle Böschungen sind bei Erdarbehen zu vem'eiden und Kabelgräben 
schnellstmöglich zuverschließen. Vorher evtl. heteingefallene Tiere sind zu entfernen. 
Fledenmäuse: Der Gebäudeabbruch sollte in de< Zeil von Ok1oöer bis Mä12 erfolgen, um eine Beein­
trächtigung evtl. vorhandener Übergangsquanie<e bzw. Tageshangplätze auszuS<:hließen. 

Ein Abbruch der Gebäude außefhalb der empfohlenen Zeiträume solle nur erfolgen, wenn zuvor gutachter1ich 
gepri)ft wurde, ob es Anzeichen fiir die Anwesenheil von geschützten Arten gibL Oie Zulässlgkeil ist von de< 
zuständigen Behörde iv bestätigen. Hinweise zu den einzelnen Punkten \\\Jlllen in den Bebauungsplan auf· 
genonvnen. 

Für Bl\llllögel ist als Vorsorgemaßnahme der Anbau von Insgesamt fiinf Nlsll<ästen für Nischenbrüter und 
sechs für Höhlenbrii1er an den zu emaHenden Bäumen im Plangebiet (Teilbereich 1) vorgeschrieben. Davon 
sind jeweils ein Kasten fiir beide Arten an den beiden Linden, der Kastanie und an jeweils zwei Mirabellen 
sowie zusätzlich ein Kasten für den Höhlenbniter an dei Walnuss anzubringen. 

Den Amphibien werdeo zwei lesesleinhaufen von 2 m x 1 m als Unlersclllupfmöglichl<e~ Im Bereich des 
Kleingewässers der Maßnahmeßäche M 1 zur Verfügung gestellL 
Vorsorgemaßnahmen für die anderen geschützten Arten sind nichl erlorderlich. 

7. Emissionen und Immissionen 

Wälvend der Planung wurden alle potenziellen Lärmemlssloren In der Umgebung des Plangeblets enmittel 
und deren Auswirt<ungen betrachteL Neben dem Straßenverkehrslärm, ausgehend 'IOn der Erwin·F'ischer­
Straße und dOf neu gesohaffenen inneren Et.chießtJng des Plangebiels, gehörte dazu der südlich an­
grenzende Bolzpla1Z. 

Schon im Rahmen einer überschlägigen Betrachtung der Ausvmungen des Bolzplatzes auf die künftige 
Wohnbel)auung konnte eine Unverträglichkeit der beiden Nutzungen feslgeslSflt -n. Problematisch wäre 
vor allem der geringe Abstand des Boliplatzes zum erSleo Wohnhaus von unter 30 m. Selbst Schallschutz· 
maßnahmen In Form von Lärmschutzwänden würden nicht zu einer Unterschreitung der schalltechnischen 
Orientlerungswene im Städtebau gem. DIN 1800> 1 fiihren. Aus diesem Grund ist eine Umgestaltung und 
Umnutzung des Bolzplatzes In einen KJlde<· und Jugendspi°"latz vorgesehen. Diese Nu!Zung lsl ebenfalls In 
der Nähe zur Wohnbebauung zulässig und mit dieser verträglich. 
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Durch einen Gutaclt!Of Yertlelend untelSUcht ..urde d8f Strallenvell<ehralärm.• 8estandtell der Untersuchung 
war dle derzeitige Situation der vomandenen Wohnbebauung beldseftlg des Hohll>ogabschnitts dar Erwin· 
F'JSCher-Stralle und deren Mehrbelastung durch das neue Wohngebiet. Zusälzlich fand eine Berechnung der 
zu erwartenden Verkehrslänninmissionen innerhalb des Plangebiets slatt. Der geplante Ausbau der El\Wl­
FISChe<·Stralle samt baulicher Einschränkung der Durchlahrtsmögflchkelt wurde bei der Prognose berilck­
sichligt. Angenommen wird eine Verdoppelung der Verkehrsmengen aufgrund des Ausbaus und der 
Asphallie<ung. Als Grundlage dienten Zahlen einer Vell<ehrszählUf11l übe< den Zeltraum von drei Tagen auf 
der Erwin.fischer.Sualle Ende Mai 1 Anfang Juli 2013. Ausgehend von diesen Werten ergibt sich ein Be­
urteilungspegel von max. 53 dB(A) am Tag und 43 dB(A) in d8f NalCht für die Bestandsbebauung bei Sel­
behahung des Pn~ers in diOSOfO Bereich und von max. 52 dB(A) am Tag und 42 dB(A) in der Nacht für des 
Plangebiet. Oie Orientierungswerte der DIN 18005-1 .Schallschutz Im Städtebau" für Allgemeine Wohngebiete 
von 55 bzw. 45 dß(A} we<den somit auch nach Umsettung der Planung eingehalten. 

8. lnlTastruktur 

8.1 Stromversorgung 

Die ~omversorgung kann aus dem bestehenden Mittelspannungsnetz d8f Strom- und Gasnetz Wismar 
GmbH In der Erwin-Fischer-Straße erfolgen. Für dle V8fsorgung m~ Nied81S98nnung Ist die Eniohtung einer 
Trafostation notv.llndig. Der Standort der Trafostation wurde innerhalb der Grilnlläclle .Ausgleichsgrün' zu· 
sammen nil einer erfordertichen Abwasserpumpstation festgesetzt. Seide Anlagen sind übe< den dort Yer­
laufenden Wirtschaftsweg erreichbar. Oie Lage inne/halb d8f Grünfläche \\llrde gewählt, da dort die 
Leitungen verlaufen und d8f Trafo nicht unmittelbar von der Erwin-Flsche<.Sualle aus sichtbar ist 

Ausgehend von de< Trafostation sind in die Slichstraße und In die vier privaten Eiscliießungsanlagen 
Niederspannungsl<abel zu verlegen. U. a. für die Ver- und Entsorger wird Im Bebauungsplan ein Gel\-, Fallr­
und LeitungSieci\I im Be<eich der privaten Erschließungsanlagen dargestellt. 

Im Bereich der Stellplatzanlage am Wendebemlch der Stichstraße ist ein Standort für einen Kabelverteiler­
schranl< Im öffentlichen Semlch berellzustellen. 

Für die Stromversorgung des WA 4 Ist parallel zu den Nebenanlagen in de< Erwin-Fischet-Straße ein neves 
Niederspannungsnetz vorzusehen. 

Zur Erschließung des Plangebiets mit Strom ist Z'Mschen dem Erschließungstrager und der SUom· und Gas­
netz Wismar GmbH ein Ersohließungsvertrag abzuschließen. 

In der Erwin·fischer-Stralle befindet sich ein Nieder- und M'lllefspannungsnetz der Strom- und Gasnetz 
Wismar GmbH. Diese sind bei den Arbenen zu schützen. Bei Änderungen de< Deckenhöhen und Über­
bauung {Fahrbahn, enlSpreci\end Pkt. 5.8) de< Ve<sorgungsträger im Planungssladlum zu konsulieren und 
ggf. die Neuordnung der Netze einzuplanen. 

' V"""'-"'"""'°""11 ""Au"'"""'9de< S.bau~I\·" Nr. 71/08 .WoMpM<.&Mll-F"--Slraße' ""...,"""" 
- · Gula<:h!enff<. 13-11-4. llil)l.-1"9 VOl>N Zioglor. l"llM;euroürotiir Sd>alsclWOl>l.-1"9. Volke< z;,ge,,MOln,....,, 
25.11.2013 
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8.2 Gasveraorgung 

In unniltelbaren Bereich cJes Plangeblets existlen noch kein Gasnlederdruct<nett. Oie Gasveraorgung kann 
aus dem nö«idlicll und südlich endenden Nlederdrucknett der Strom- und Gasnelz Wismar GmbH in der 
Erwin·FISCher.Slraße eslolgen. Dazu is1 auf der wes111chen Slraßensei!e - von Haus 52 bis Haus 53 a, b, c -
ein neues Gasniederdrucknetz herzustellen. Aus cf'leser Gasleitung kann das WM direkt versorgt werden. 
Ausgehend von den neu verlegten Gasnlederdruckleitungen sind für das WA 1 bis WA 3 In die S!lchSlraße 
und die vie< privaten Erschließungsanlagen Gasniederdrucl<Je;tungen vorzusehen. U. a. fiir die Ver- und 
Entsorge< vMI im Bebauungsplan ein Geh-. Fahr- und Leitungsrecht im Bereich der privaten Erschließungs­
anlagen dargeslell 

Zur Erschließung des Plangeblets mit Gas is1 ™5chen dem ErschließungSträger und der Sirom- und Gas­
nelz Wismar GmbH ein Erschließungsvenrag abzusdlließen. 

In der Erwin-Fischer-Suaße befinde! sich ein Hochdrucknetz der Strom· und GasnelZ Wismar GmbH. Oieses 
lsl erneuerungsbedürltlg und soll Im Auftrag dem Veraorgungstriiger Im Zusammenhang lrll de1 Neuordnung 
(enlSPfflChend PkL 5.8) In den wesUlchen Nebenanlagen neu verlegt werden. Dazu ls1 im PlanungSs1ad0im 
die Strom· und Gasnetz Wismar GmbH zu konsultieren, um die NeuOf'dnung der Netzenil einzuplanen. 

Bei den baufichen Maßnahmen Innerhalb des Plangebietes isl die Lage vorhandener Leitungen zu be<iick­
sichtigen. 

8.3 Wassl!f1/efli0fgung 

In der Ell'o!n-Fischer-Straße belindet sich ein Trinkwassernetz dl!f Slad1""r1<e Wismar GmbH. Dieses Ist 
emeuerungsbedürftig und sol im Auftrag des Veraorgungsträgers im lusammenheng mil der l'leuordnung 
{entsprechend Pkl. 5.8) in den wes1'chen Nebenanlagen neu verleg! werden. Dazu ist im Planungsstadium 
die Stadt\Wrke Wismar GmbH zu konsultieren. um die Neuonfnung der Netze mit einzuplanen. Von dieser 
Trinkwasserleitung kann das WA 4 direl<t versorgt we<den. 

Ausgehen von der neu verlegten Tnnkwasserfeltung il der Erwin·Fischer·Slraße sind ffir das WA 1 bis WA 3 
in dle Stichstraße und crie vier privaten Erschließungsariagen Tnnkwasserleftungen zu verlegen. 

Zur Sicherung der Wasserqualität isl das Trinkwassemetz für das WA 1 bis WA 3 ni:ht als Sti:hleltung her· 
zustellen, sondern als Rilgleitung. Dazu isl die Trinkwasserleitung von der Erwin-F1SCher.Straße kommend 
bis zum Ende der Stichstraße zu verlegen. Um den Ring zu schließen, ist die Trinkwasserleitung über die 
nördiche private Erschießungsanlage zur Kompensationsfläche M1, parallel laufend zur Baugrenze (nörd· 
fich der im SoMitt E-E dargestellten SW·Lei!ung), bis zum geplanten Abwasserpumpwerl< zu verlegen. Vom 
geplanten Abwasserpumpwerl< ist dle Leitung In die geplante Trasse (für dle Erschließung des B·Plangebiets 
82113) der TW-1.eitung ON 150 im WanderM!Q vomistrecken und bis zur Fenigstellung der Erschließung 
des B·Plans 82113 wrerst mit einem Unterllurhydranlen zu bestOcken. Oe< Zuschnitt der letzten Parzelle in 
de< nördlichen Erschließungsan~e isl so geSlaltet, dass die Trasse der TW·Leltung nicht zu einem Bau­
grundstück wird. 

Für das Trinkwassemetz in den privaten Erschliell<Jngsanlagen wird im Bebauungsplan ein Leitungsrecht 
daigeslellt. 

Zur Erschließung des Plangebiets mit Trinkwasser ls1 zwischen dem Erschließungstri19er und der Stadl· 
wer1<e Wismar GmbH ein Erschlleßungsvertrag abzuschließen. 
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Segrijndung 

8.4 Abwasserl>eseitlgung 

Oas im Plangebiet anfallende &hmutzwasser wird durch Ansdlluss an die bestehende Sdunutzwasser­
kanalisation der Entsorgungs- und Verkehnbetriebe Wismar entsorgL Es ist grundsätzlicll in Trennsystem 
(Sdmltz· und Niederschlagswasser) abzuleiten. Im Bereich 2"ischen Wohngebiet (WA 3) und Grünfläche 
wird dazu die Verlegung "'n neuen Leitungen notwendig sowie die Enichtung eiler Pumpslation enoroer­
lich. Oie Lailungen sind im Bebauungsplan als Geh-. Fahr- und leitungsredll im Bereich der priva1en Er­
schtießungsanlagen dargeslellL Oer Stand0c1 der Pumpstation wurde lnnerhal> der Grünlläche .Ausgleichs­
griin' zusammen mit ei'ler erforderlichen Trafostation festgesetzt. Beide Anlagen sind über den d0c1 an­
geordneten Wirtschaftsweg erreichbar. Die Lage innerhalb der Grünfläche wurde gewählt, da dort die 
Leitungen verlaufen und die Station nichl unmittelbar YOn der Erwin-Flscher-Sltaße aus sichtbar ist. 

Bäume und Gehöize dürfen nicht unmittelbar auf den Leitungen gepflanzt werden. Eine generelle Ein· 
grünung ist jedoch mögfich. Es muss ledigich sichergestellt warden, dass bei erforderlichen Reparatur­
arbeiten die Le~ungen zugänglich sind. Dieses is1 aucll dann gewätvtelste~ weM kleinere Gehölze entfernt 
werden müssen. 

En151>rechende Planungen für den Anschluss an die öffentliche Abwasseranlage sind durch den Er­
schllellungsträger in Abstinvoong mit dem Entsorgungs- und VerkehBbetrieb de< Hansestadt W1Smar durcll­
zuführen. Oie geltende Abwassersatzung der Henseslacft Wismar ist zu beachlen. 

8.5 Niederschlagswasser I Ol>elflächenentwässerung 

Oas anfallende Oberflächenwasser soll gevennt - Schmutzwasser gesammelt und den im Plangebiet 
befindlichen Kleingewässern zugeführt werden. Oas Kleingewässer ist BestandteTI des Gewässen II. 
Ordnung Nr. 11:0:25, welches vier Teiche, inkl. dem Kleingewässer in Plangebiet, sowohl durch unter­
irdische als auch oberirdische verlaufende Abschnl~e verbindet und in die Osisee (W1Smarer Bucht) ent­
wässert. Eine wassertechnische Berechnung zur Aufnahme des anlaUenden Oberflächenwassers in das 
Gewässer wurde durchgeführt. Oer Teich is1 hydraulisch in der Lage das Oberflächenwasser aus den Ein­
z:ugsllächen neues Wohngebiet und E™n-Fischer-Straße aufzunehmen. Nur bei größeren Regenereig­
nissen is1 ein Elnstau der angrenzenden Wiese nicht auszuschfießen.' Telfe des venohrten Gewässers be­
finden sich innerhalb der privaten GrUnftäche .Parkanlage". 

Oie Beootzung des Gewässers is1 bei der unteren wasserbehörde im Rßllmen der Ersdlließungsplanung zu 
beanltagen. Für die Einleitung des gesammelten Oberflächenwassers sind Angaben und Un1ef1agen, wie 
Elnleilmenge, Einleits1elle sowie der hydraulische Nacllweis sowohl für den Teich als auch tür die weiter­
führende Rohlteitung in Richtung Ostsee im Rahmen des Anltags "''zulegen. Voraussetzung tür die Be­
nutzung ist die Einhaltung des Standes der Technik. Dafür ist das Merkblatt M 153 de< OWA - welches Hin­
weise zur Nlederschlagswassemutzung, -rüci<haltung, -reinlgung, -ableitung und -einleitung enthält - heran­
zuziehen und anzuwenden. Alle Angaben sind ebenfalls dem unterllaltsplllchtigen Wasser- und Bodenver­
band .Wallensteingraben-Kuste' \'()!ZUiegen. Oie Einle~telle in das Gewässer Ist so zu gestalten. dass die 
Gewässerunterhaltung nicht erschwert oder verhindert wird. 

Aufgrund der lehmigen Bodenverhältnisse besteht bei einer Verslclcerung die Gefahr. dass es zu einer 
Vemässung der Grundstücke kommt Um öieses auszuschließen, soll das unbelastete Obe<1!ächenwasser. 
wie u. a vcn Dächern und Nebenanlagen, ebenfalls in das Kleingewässer geleitet warden. Eine Ver­
sickerung soll nichl erfolgen. 

1 w~ Seredwlq zur Ai*l_..me 6e:s aNallondon Oborftichen"'4SSelS In den Teid'I wn Wolv'I • • Dr.·lng, Frank 
-.., ~genleu<Wollr..lng. Buodl. ll'ot,-tlg. l,ers. 0..-tlg. V/obOdlal, -.„. '°"' 19.11.2013 
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Während der Bauarbeilen ist auf die eventuell >0mandenen Drainageleitungen und sonstigen VO<flut· 
teitungen Rücksicht zu nelvnen. Sie sind zu erhalten bzw. nach den Bauarbeiten wiedememistellen. Jeg. 
licher Umgang ITit wassefll"fährdenden Stoffen hat auf der Grundlage des§ 62 WHG und§ 20 LWaG so zu 
ertolgen, dass eine Gefährdung des Grund· und Oberflächenwassers nicht zu besorgen ist 

Werden ihm Rahmen de< Projektplanung ErdaufschNlsse (auch Flächenkollektoren oder Erdwärmesonden 
für Wärmepumpen) notwendig, mit denen urunittelbar bzw. mittelbar auf die Bewegung oder die Beschaffen.. 
heil des GrundwaSSOIS eingOIW1<! wird, sind diese gem. § 49 Abo. 1 WHG einen Monat vor Beginn bei der 
unteren Wasserbehörde anzuzeigen. Dieses l1iffl ebenfalls auf eventuale notwendige Grundwasser· 
absenkungen während der Baumaßnahmen zu. 

8.6 Lil$chwasse!Wlrsorgung 

Die Löschwasserversorgung erfolgt durch das öffentliche Trinkwasserrohmetz der Stadl'Mlrl<e Wismar. Der 
Lil$chwassert>edarl v.Wd durch eine entsp<echende Anordnung von Hyc!ran:en lnnemalb der zentrall!il 
Wasse!Wlrso<gung abgeded<l. Im Rahmen der naehfolgenden Objektplanung werden die erfordertichl!il 
Standorte für weitere Hydran11!il festgelegL 

Für die Bemessung einer awelchenden Wasserversorgung zur wirksamen Brandbekämpfung soll das 
Arbeitsblatt W 405 fiir die ,Bereftstetlung der Löschwasserversorgung durch die öffentliche Trinl<wasserver· 
sorgung• herangezogen werden. Für das Wohngebiet müssen mindestens 48 m1 Löschwasser pro Stunde 
für einen Zeitraum von zwei Stunden in einem Umkrels von 300 m bereitstehen. 

8.7 AbfallwirtSChaft / Wertstoffertassung I Abfallentsorgung 

Die Entsorgung der Abfälle aus privaten Haushalten erfolgt durch den Abfallwirtscha!lsbetrieb des Land· 
krelses Nordwestmecklenburg. Verantm<11ich für die Anmeldung Ist der jeweilige Grundstücl<selgentümer. 

Eine Befahrung der privaten StichS1raßen durch dle EnlSOrgungsfahrzeuge Ist nicht 11'<iglich. /Ws diesem 
Grund sind zentrale Müllsammelsletlen Im Kreuzungsbereich Stichstraßen und öffentliche Verkehrsfläche auf 
den privaten Grundstücken vorgesehen und im Bebauu'95Plan dargestelft. Die Stellplätze müssen gem. 
örtichen BauYOISchriftl!il vollständig verkleidet werden. Eine leichte Zugänglichkeft Ist zu gewährleislen. Die 
Abfalltonnen sind am Tag de1 Abholung zu diesen zu vertimgen. 

Bei Abrissarbeiten insbesonde<e der von vor 1990 errichteten GebäuOO<l ~t m~ Vorkommen Schadstoff· 
halliger Bausto«e zu rechnen. In Betracht komml!il insbesondere Asbest (z. B: Asbestzementplatten, 
Dichtungen und Dämmstoffe). T eeröla (z. B: Dachpappen) sowie Insektizide (u. a. Im tragenden Holz). Bel 
Verdacht v.Wd dringend ge<aten, durch einen Sachverständigen ein Schadstoffka1aster anfertigen zu lassen 
und den Abbruch zu planen. Besondere Geßhidung gehl!il voo schwach gebundenen Asbestprodukten aus 
(z. 8. Srandschutzpla~en. Dichtungs· und Isoliermaterial). Arbeiten mit esbesthaltigen und J oder teeröligen 
Abfällen sind in der Regel in Anwesenheit einer sachkundigen Person unter Einhaltung der Gefahrstolfver­
ordnung und der Technischen Regel fiir Gefahrstoffe - TRGS 519 und I oder TRGS 551 - durchfiihren zu 
lassen. Die Anmeldung hat spätestens sieben Tage vor Arbeitsbeginn in der zuständigen Arbeitsschutz· 
behörde, dem Landesamt für Gesundheit und Soziales, Friedrich-Engels-Straße 47 il 19061 Schwertn zu 
erfolgen. 

Oie Beräumung der Fläche für die Baufeklfreimachu!"Q ist von einem kompetenten zuverlässigen Verantwoft· 
liehen zu begleiten. Diese< muss in der Lage sein einzuschätzen, ob schädliche Bodenveränderungen aus 
den im Plangebiel abgelagerten Abfällen oder abgebrochenen Gebäuden zu erwarten sind. Oe< unteren 
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Bodenschutzbehörde ist rechtzeitige dei Verantv.OOflChe zu benennen 50Me Beginn und Ende der Be­
räumungsafbeiten anzuzeigen. 

Während der Bau- und Abbruchalbeiten sind alle Maßnahmen so VO<Zubereiten und dulthzulühren, dass 
eine gemeinwohlverlrägliche W1d georonete AbfallentSO<gung entsprechend § 15 Kreislaufwirtschal\sgesetz 
(KrWG) sichergeslelt isL Bauabfälle (Bauschutt, Baustellenabfälle, auch aus Abbruch) sind zur Ve™1flung 
eine< zugelassenen AufbereilUngsanlage zuzuführen. Die Veiv.ertung soll bereits auf dei Baustelle durch 
GetreMlhaltung von mineraischen, metallischen, hölzernen und sonstigen Bauabfällen nach Maßgabe des 
Entsorgers vorbereitet werden. N~t vO!WelU>are bzw. schadstoffverunreinlgte Materialien sind zu 
separieren und durch hierfür gesondert zugelassene Unternehmen entsorgen zu lassen. Die Abfallent· 
sorgung der BauS1ele sol Innerhalb von vier Wochen nach Beendigung der Baualbelten abgeschlossen 
sein. 

Bei allen Maßnalvnen Ist Vcxsorge zu treffen, dass schädliche BodeneirnWlwngen, welche eine Ver­
schmutzung, unnötige Vannischung oder Veränderung des Bodens, Veriust von Oberboden, Veidlchtung 
oder Eroolon heNOrrufen können, vennieden werden. 

8.8 Telekommunil<a!Xln 

Die GtUnd~gung mit T elekommunikalionsleitungen \Wd zum Zeitpunkt der Erschließung duteh die 
Deutsche Telekom AG slchergestellL Der Planberelch kann an die Fernmeldeanlagen dei Oeutschen 
Telekom AG angescl*Jssen werden. Bei der Aaslührung von Straßenbaumaßnahmen einschließfich An­
pllanzungen ist darauf zu achten, dass Beschädigungen an den bestehenden Femmelc!eanlagen vermieden 
weiden. Hinslchtl~ geplanter Baumpllanzungen is1 das 'Merl<blatt über Baumstandorte und unterirdische 
Ver- und Entsorgungsanlagen' dei Forschungsgesellschaft filr Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 1989; 
siehe insbesondere Abschnitt 3, zu beachten. 

Eine Übert>auung der Telekommunikalionsllnien darf nicht erfolgen, da dadurch dei Bau, die Un1erhaltung 
und Erweilerung verhinderi wird und ein emebliches Schadensrisiko für d'iese Linie besteht. 

Für den rechtzeitigen Ausbau des T elekommunlkationsnetzes 50Me die Kooldinierung mit dein Straßenbau 
und den Baumaßnahmen der andere LeilUngsträgei is1 es nOlwen<IQ, Beglln und Abloof der Er­
schließungsmaßnahmen im Plangebiel der Deutschen Telekom Technik GmbH so früh wie mögfich, 
mlndes1ans sechs Mona:e vor Baubeginn, schriitlicl\ anzuzeigen. Zudem is1 für den Ausbau siche<Zustellen, 
dass; 

Im Erschließungsgebiel cfJO ungahinderte, unentgettliche und kostenfrl!ie Nutzung der künftigen Ver­
kehrswege möglich is1, 
enlsprechend § 9 Abs, 1 Nr. 21 BauGB ein LeitungS<echt {beschränkte persönliche Oiensttiarl<eit) im 
Planungsgebiet zugunsten der Telekom Oeutschland GmbH, Sitz Bonn festgesatzl \Wd, 
der Ersclllleßungsttäger verpflichtet wird, rechtzeitig verlässliche Angaben zum Zeitpunkt dei Be­
bauung der Grundstücke sowie der Dinensionierung und Nutzung der Gebäude zu liefern, 
eine rechtz~e und einvernehmliche Abstimmung der Lage und der Dimensionierung der Leitungs­
zonen vorgenommen wird und eine Koordinierung der rielbaumaßnahmen für Straßenbau und 
LeitlJngsbau durch den Erschließungstrager erfolgt, 
d'JO gaplanten Verkehrswege in Lage und Veriauf nicht mehr verändert werden. 

Für die Oeutsche Telekom GmbH als öffentlicher Versorger wird im Bebauungsplan ein Geh·, Fahr- und 
Leilllngsrechl dargeste!IL 
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9. Baugrund· und Gründungsverhättnls-se 

Im Rahmen der Planung wurde jeweils ein geoteohnisches Bericht über die Baugrund· und Gnindungsverhält· 
nisse• und über die Slandsicherhea der geplanten Sliilzmaues zur Abrangung der Aufschüttung• erstelL 

ZJJr Beunellung der Baugrundvemältnisse wurden insgesamt sechzehn Ramml<emsondierungen mll einer 
mal<imalen Ttefe von 7 ,00 m durehgeliihn. Zwei Sondierungen erfolgten bei der geplanten Stülzmauer. acht 
bei den z..,; Kleingewässem. vier bei der vorgesehenen inneren Erschließung und zwei im Bereich YOn 
möglichen Kontaminierungen. 
Im Unlersuchungsgebiet sind ~erbodenschichten YOn 0,20 m bis ca. 0,40 m und Auffül'ungen zwischen 
0,40 m bis 0,90 m Mäc:htlgkelt YOrhanden. Der gewachsene Baugrund Ist liir flach gegnindele Bauw0f1<e 
ausreichend ~agtahlg , 

Bautechnischer Hinweis für Gebäude 

Oie nachfolgenden Hinweise sind nicht verbindlich und für die jewell!gen Einzelgebäude werden separate 
Baugrunduntersuchungen empfohleJl, da die festgestellten Bodengrundverhäl1nisse dureh er„ durehzu· 
führenden Abbruch· und Getänderegulierungsmaßnahmen verändert werden. 
Oie geringmächtige Muttelbodenschichl ist abzutragen. Die angetroffenen Auttüli\Jngen sind fiir Gebäude 
nicht tragfähig und dureh ein nichtbindigll$ Gnindungspotster zu etSelZen. Bei den Abbrucllart>eiten isl 
darauf zu achten, dass an Gebäudestandorten vorgefundene Hohlräume bzw. abgebrochene Gruben mij 
nichtbindigem Baugrund (Gninungspols1er) lagenv.eise Yerlüllt und 'lerdichtet werden. Es ist auf ge. 
wachsenem Baugrund (Sand, Geschiebemergel) zu gründen. Unterschiedliche Geländehöllen sind durch ein 
nichtbfldlges Gründungspolsler auszugleichen. Olll$ll$ ISI lageweise einzubauen und zu Ye111ichten. Die 
hoSlsichese Erdüberdeckung für Fundamente bzw. Frostschürzen im Außenbereich iSI mit einer 
MlndeSleinbindeliefe YOn 1,00 m und an Standonen, rril elnem Gnindungspolster YOn mehr als 0,40 m, mit 
einer Ttefe von O,SQ m durchzuliihren. 

Wiederverwendbarl<eil von Böden 

Der beim Ausbau angetroffene Geschiebemergel bzw. die Aufliillngen können als Hinterlüllung oder zur 
Geländeprofilierung .,..,..ndet werden. Als Gsündungspolster bzw. als Einbau unter Verl<ehrsllächen sind 
dill$e aufgrund der Fros!empfindlichke~ nicht geeigneL 

Wasserhaftung 

In den bindigen Bereichen ist während der Bauphase, das aus Niederschlägen und wasserführenden 
Schichten andNngende Wasser durch eine offene Wasserha~lllg abzuleiten. Bei lang anhaltenden Nieder· 
schlägen Ist eine Bauzeildralnage einzusetzen. Ggf. sind die Erdarbeiten bei sehr schlechtes Witterung ein· 
zustellen. 

Eine Versd:erung YOn ReiJenwasser ist in den bindigen Beleichen über ein Rohr~Rigolen-Sys!em nur ein­
geschränkt möglich. Eine Ubertaufmöglichken ist vorzusehen. Zur Dimensionierung ist die DWA·A 13$ an· 
zuwenden. 

• GeotecMischer Bedcill (ibef die Baugrund· und Gruoclstuek.svemiltniue tUr cSa$ B~ .Woll~ EnWl-fischer·Slraße 
In Wlstna", Kenn.~r. 10S.A-13, op.q. Jörg8ud'llein, lriget1iol.rbüro ri:r BodetlmechankUl'ld Grunl!lau, G.ägelow, 20.11.2013 

!-Geotecflnischer Berichl. Slandsicllemeil einer SchwerpewM:tlsmauer für das Balworh*n .Wohngebiet Et'v.in·F'ISCher-&taße In 
Wsmar". Kenn..·Nt. 105-8-13. Diji.·lng. Jörg Buchhelm. lngetieurtüo für Bodenrnecfla-.'t und Grundbau, Gägelow, 20.11.2013 



Begründung 

S!!!ndsicherheil G\rtshaus 

Im Bereich des Wohnhauses des ehemaligen Gutshofs steh! gu1 uagrähiger gewachsener Baugrund an. 
Slandsichemeilsprobleme des Gutshauses bezgl. Des Baugrunds nichl zu eswarten sild. Werden 
Sanierungs- und Umbaumaßnahmen am Gebäude vorgenommen, die eine Lasterhöhung zu1 Folge haben, 
sind wenere Unlersuchungen des Baugrunds ertordO!ich. 

Gründung innere Erschliellungsslraßen 

Im Bereich vom zukiinfligen Planum sieht Geschlebemerl<mal an. Daher wird der Unlergrund in der Frost· 
ernpflndlichkei1sklasse F3 - sehr ~ostempflndlich elngeonlneL Es iS1 mit einem Wassersland YOn unler 
1.50 m unler Planum zu rechnen. Im Zuge der Baumaßnahmen Ist auf dem Planum der Verfo<mungsmodul 
durch Plattendruckversuche nach DIN 18134 zu bestimmten, um YOr Ort eine entsprechende Fesllegung zu 
Ueffen. Angenommen wird derzeil ein Vertormungsmodul YOn 20 MN/m'. Daher Ist ein zusätzicher Boden· 
austausch oder e<ie Planungsbewehrung (Geoglt1er} erfonlerlch, um auf dem Planum einen Verfonnungs­
modul 110n 45 MNlm' ru erreichen. Werden Bodeniauschmaßnahlnen beYOrzugt, isl ein zusälzliches Polster 
von 0,20 m er1order1ich, um ei'l entsprechendes Ver1ormungsmodul zu Ofleichen. Auf bindigen Unle11jrund 
ist eine Planumsdrainage \'Orzusehen. 

Das bindige Planum isl st311< wasserernpfindlich. Seim Befahren des ungeschulzlen Planums mit Baufahr­
zeugen, sowie bei Regenwetter veaingert sich der Verformungsmodul staik. Das aufgeweichle Planum ist 
auszulauschen. Erdarbeiten sind bei slarl<en Niede~hlägen oder Frost zu vermelden. 

In Anlehnung an die RSTO 01 wird aufgrund der Froslempfindlichkeil der anstehenden B&!en für die Bau· 
klasse V eil froslsichere< Aufbau von mindes!Bns 50 cm empfohlen. 

Gründung RoMenungen 

Oie Kanal· und Leaungsbatl3rbeiten sind nach DIN 4124 auszuführen. Die Grabensohle isl im Winter vor 
Frost zu scllitzen. Gefrorener sowie aufgeweichter Boden ist YOn der Grabe<lsohle ru enlfemen und durdl 
ein nichtblndiges Gründungs?>lster zu ersetzen. Niederschlagswasser sowie Wasser aus wasserführenden 
S<:hicllten ist durch eine Wasserhaltung unwrz0glich abzuleilen. Die AllflageMQ der Rohre isl nach DIN EN 
1610 auszubilden. 

Gründung der Stiilzmaoor 

Bei e<ier Sondierung im Bereich der geplanten Stilttmauer wurde eine Torflinse festgestellt In diesem Be­
reich ist die Mauer auf einer geogit1erbe~n Polstermatralze zu gründen. Mit Salzungen der Mauer 
Z\Wschen 5 cm bis 8 cm sind zu rechnen. 

Die ~Slsichere Einbindung ist mit einer Mindesttiefe YOn 0,80 m durchzuführen. Die fiinterfUllung der Mauer 
ist mit nichtbindfgen Boden vorzunehmen, um eine Stauwassefbildung zu vermeiden. 

!jodenschulz 

Bel allen Maßnahmen ist Vorso1ge zu veflen, dass schädliche Bodenelnwirl<ungen, welche eine Ver­
schmu1zung, unnölige Vermischung oder Veränderungen des Bodens, Verlust""" Ollerboden. VerdichllJng 
oder Erosion hervorrufen können, wrmieden werden. Bödenschädigungen während der Bauphasen z. B. 
durch zeilweiliges Befahren oder Ü~hüt1en sollen venneiden werden. 
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Durt:h den Sau von Baustraßen sollen möglichst wenig Schadstoffe in das Baugebiet geb<acht werden. Bau· 
straßen sind daher z. B. mit Zlegelmaterial gebaut werden, welches nicht stärl<er als Z 1.1 nach LAGA be­
tastet ist 

10. Attlaste<l und Abfallentsorgung 

Bedingt durch die vormafige land,,;nscheftfiche Nutzung, insbesondere Im Bereich der ehemaligen H<lfstelfe, 
wurde im Plangebiet und im Randbereich der Bodefl auf AIUasle<l untersucht.• In Absprache mit der Unieren 
Bodenschutzbehörde "MJrden das Gelände fiir diese Untersuchung in 14 Teilflächen unter1ellt. Die Tel~ 
liäche<l 'Mlrden jeweils mit 15 Einzelproben beprob4 und untersuchL Proben "MJrden SO'Mlhl aus dem 
Horizont 0.0 bis 0,3 m und 0,3 bis 0,6 m genommen. Aus den Einzelproben des Horizonts 0,0 bis 0,3 m 
'Mlrde je Teilfläche ein Mischprobe gebildet und auf die Gehalte an potioyctischen Kohlenwasse..toffe 
untersuchL Zudem 'Mlrden vier Mischproben aus je..,ils sieben TeilOächen für beide Horizonte gebildet und 
auf die mit Priifungs..,rten ve™>henen Parameter nach Bundes-Bodenschutz- und AIUaste<lverordnung 
(BBodSchV) fiir Kinderspielplätze und Wohngebiete un1erSuchL Zusätzlich wurde die LAGA-RiehUinie (LAGA 
; LändergemeinscheA Ablall) In die Be...nung aufgenommen. Diese regelt die stolfliche Verwer1ung 
mineralischer Rohstoffe. Die oberfläcllennahen Proben 'Mlrden zusätzlich auf pol)<:Yclische Aromaten (PAK) 
untersuchL 

Die Ergebnisse der Untersuchung auf die Prüfwer1e nach BBodSehV und die Parameler nach der LAGA­
Rlchtli\ie waren unauffiilrtg. Die Konzentration an Sch..,rmelll!len und Salzen Ist vemachlässlgbar. der ph­
Wer1 des Bodens Ist neutral. Kohlenwasserstoffe oder die In der BBodSehV genaMten Pflanzenschutzmittel 
sowie Cyanide sind nicht nachweisbar. Säml!lche Priifwe<te nach BBodSchV für die sensibelste Nutzung 
.Kinderspielplätze• werden unterschritten. 

Die Analyse der vier M'rschl)<oben auf die Parameter nach der LAGA·RichUlnie weist den oberfläc~ an­
stehenden Boden als ein Z 1 Material (eingeschränkt offener Einbau) aus. Der Boden aus dem Horizont 0,3 
bis 0,6 m tendiert in Richtung Z O (kontaminalionsfrei). 

Eine auffällige Konzentration an Benro-a-pyren (polycyclische Aromaten (PAK), gitt als krebserregend) 
v.urde im Be<eich der ehemaligen Dunggrube gefunden. Der Benzo-a-pyren Wert fegt oberhalb des Priil· 
wertes für Wohngebiete (Priifwert: 4 mglkg Trocl<enmasse (TM}, Analysewert 5.38 mglkg TM). Oe< Bemich 
'MJ!de anschließend durch Abtrag des oberflächlich anstehenden Bodens auf einer Fläche von 30 x 30 m bis 
zu einer T1efe von elwa 0.5 m saniert. Der abgetragene Boden 'MJrde als Abfall enlsorgL Oie nachlolgende 
Beprobung ergab, dass die Hauptkontamination beseitigt woolen ist Der Gehalt an BOllro·a·pyren \Wrde mit 
1,29 mg/kg TM feS1gestellt. Bei allen andemn T ellllächen YMde der fiir Kindernpielllächen fes1gelegte Prüf· 
wert unterschritten. 

Etgänzt v.\Jrde die Unlersochung von fiinf Rammkemsondierungen bis i1 3 m Tiefe. Bei den Sondierungen 
"MJrden separate Bodenproben bei jeweils wechselnder Bodooschichtungen SOl\le nach jedem Sondiermeter 
entnommen. Für die analytischen Unlersuchungen WIJfden ,..,; Mischproben gebildel. Die beiden Labor· 
!)<Oben sind völlig unauftällig und erfiilfen die Anforderungen der LAGA·Richtiinie Boden fiir Z 0 Material 
(kontamlnationsfrei). 

Ebenfalls untersuch! v.urden die Sedimente der zwei Teiche In den Grünflächen (M 1 und M 3) des Plan­
gebielS. Es sb! keW>e ungewöhnlichen Schadstoflbelastungen in den Sedimenten nachweisbar. Die Grenz­
werte der Kliirachtammverordnung für eine mögliche 1anc1,,;rtscha1tliclle Ve<...nung Wieden von den unter· 

• Beridlt zur .AJllastotUJtl!Cßmng im .Wohnpark Etwil·Aschet StraSe"i'I Ym:mar, Beritlu-Nummet 8·006.051'. IUOOr. l<let!gd 
Gnmti. C>. lngO _, {8e><bei:ef), -hlell. lM~Ol4 
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suchten Proben eilgehalten. Beim Sediment des Teiches innerhalb der Fläche M 1 handelt es sich 
aufgrundd es Gehalts an Kupfer und PAK um ein Z 2 Material (eilgeschränkler Einbau). Das Sediment des 
Teiches im M 2 fällt In dfe Katsgorie Z 1. Bedingt durch d"'1 leicht erhöhten PAK·Gehalts dari es nur In G<>­
bieten rril hydrologisch günstigen Oeckschichten eingebau1 werd"'1. 

Hinweis zy Al!!a§Jen 
Trotz sorglältiger Untersuchung kann aufgrund de< langjährigen und Ylel!liltlgen Vomuttung nicht au„ 
geschlossen ...roen. dass bei Bauarbeiten blshe< nicht etkannle, klelnräumlge schädliche Bodenver· 
änderungen angetroffen werden. In diese<n Fal gilt: Der Grundsliiekseigentiimer und der lnhabe< der tat· 
säcllllchen Gewalt über ein Grundstück sowie die weiteren il § 4 Abs. 3 und 6 des Bund ... 
Bodenschutzgesetztes genannten Personen sind verpflichtet, konlrrete Anhaltspunkte dafür, dass eine 
schädliche Bodenveränderung ode< Altlast vorliegt, unveriiiglich der landrälil des Landkteises Nordwest­
mecklenburg als zuständiger Bodenschu1zbehi5rde mittuteilen. Diese Pflicht gilt bei 8aumallnahm"'1, Bau­
grunduntersuchungen oder ähnlichen Elnwirf<ungen auf den Boden und den Untergrund zusätzlich auch für 
die Bauherren und die von ihnen mit der Durchführung dieser Tätigkeit Beauftragten. Schadensgutachter. 
Sachverständige und Untersuchuogsstellen. 

Hinweis zur ebfallentsorg'!'Q 
Alle Mailnahmen sind so vomibe<eiten und durchzuführen, dass eine gemeinwohlwtrträgliche und ge· 
ordnete Abfallentsorgung sichergestellt Ist. 

Bauablälle (Bauschutt, Bauslellenablälle, auch aus Abbruch) sind zur VerweffiJng eine< zugelassenen Auf· 
bereltungsanlage zuzufiihren. Die Verwertuog soll bereits auf der Baustelle durch Geln!nnlhaltung von 
mineralischen, metallischen, hölzern'"' und sonstigen Bauablällen nach Maßgabe des Entsorgers vorbereitet 
werden. Nicht W1wer1bare bzw. schadstoffverunreinigte Materialien sind zu separieren und durch hierlür 
gesonden zugelassene Unternehmen entsorgen zu lassen. 

Baustraßen, welche nicht später als TragscllchVUntetbau von befestigten Ffäehen dienen. sollen zurück­
gebaut und O<Onungsgemäß entsorgt werden. 

Die Abfallentsorgung de< Bauste!le soll innerhalb von vier Wochen nach Seendlgung der Bauarbeiten ab­
geschl>ssen sein. 

Mil Nutzungsbeginn erfolgt die Abfallentsorgung durch den Abfaltwinschaftsbetrieb. VerantworUieh fur die 
Anmeldung ist der Grundsfüd<seigentümer. 

11. Hinweise 

11.1 Bodendenkmale 

Wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen enldeekt werden, ist gern. § 11 
Denkmalschutzgesetz! Mecldenborg-Vorpommern (DSchG M-V) die zust3ndöge Untere Denkmalschutz· 
behö<de zu benachrich~n und der Fund und die FUlldstelle bis zum Eintreffen wn Mi1albeltem oder Beauf· 
lrag1en des Landesamts fiir Kultur und Denkmalpllege In unverändenem Zustand zu erhalten. Verantwonllch 
sind hierfür der Entdecker, der Leiter de< Arbeaen, der Grundstückseigentümer so,,;,, zufällige Zeugen. die 
den Wert des Fundes erf<ennen. Oie Verpflichtung Blflschl fiinf Werf<tage nach Zugang de< Anzeige. 
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&gniodung 

11 .2 Kampfmittelbelastung 

Eine Ka11'4'fmiltelbelastungsauskooft wunle bereits im Rahmen des Baoleitpla.,,,,rtahrrms bei dem 
Munilionsbergungsdienst des Landesamts lilr zenttale Aufgaben ur<! Teehnilr dOf Polizei, Bland· und 
Kataslrophensc:hu1Z eingeholt. Anhaltspunkte au! unmittelbare Kampfmittelgefahren stid -raus Kriegs­
luftbildem noch aus einer Vermessungsbefliegung des Jahres 1953 sowie der Alrtenlage zu entnehrren. 
lleaeit besleht daher aus Sicht des Munitionsbergungsä1Bnstes kein Erlwndungs- und Handlungsbedart. 

Nach bisherigen Elfahrungen ist nicht auszuschließen, dass auch In rur den Munltlonsbefllungsdienst als 
rir:ht kampfmittelbelastet bekann:en Bereichen Einzelfunde auftreten köOlten. Aus diesem Grund sind Toef· 
bauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzuführen. 

Hinweis 
Der Bauherr ist zudiem gem. § 52 LandesbaUO<dnung 1. V. m. VOB Tell CI DIN 18299 verpflichtet, Angaben 
zu vermuteten Kampfmitteln im Bereich der Baustelfe zu machen sovM Ecgebnisse von Erkundungs. und 
Beräumungsmaßnahmen mitzuteilen. Ve.M?esen wird auch auf die Pnicfllen des Bauherren und des Bau­
unternehmers gem §§ 4 uoo 5 ArbeilsS<:hutzgesetz, der BGR 161 ,Aibelten Im Spezialtiefbau" Punkte 4.1.2. 
,Gefähnlungserrnittlung ur<! Untef\'leisung', 4.1.8. ,Maßnahmen vor ArbeitsbegiM' sowie der BGI 5103 
,Tiefbauarbeiten' Punkte B 141 .Rammen·. B 142 .BohrgOfäte im Spezialtiefbau', O 150 ,Arbeiten fn 
kontaminferten Bereichen·. 

Ein Pllichtverstoß kaM zu Sehadensersaizansprilchen lilhren. Im Sdladensfall, d. h. bei der Explosion eines 
Munitionsk1i<pers kann auch§ 319 StGB .Baugefiihrdung' herangezogen werden. 

11.3 Gesetze, Veronlnungen, DIN-Normen und Albeitsblätter 

Alle in dOf Begrilndung eMähnten Gesetze, Verordnungen, OIN-No<men ur<! Arbe~sblätter stid In der jeweils 
aktuellen Fassung Im Bauamt der Hansestadt Wismar einzusehen. 
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12. Aichenbllanz 

Der Geltungsbereitfl (Teilbereich 1) des Bebauungsplans Nr. 71!08 umfasst eine Fläche von ca. 3, 1 ha. Die 
Veneihlng auf die einzelnen Teilflächen ergi>t sich 'Mo folgt 

Nr. Hutnma G„amtaröae 
1 Allaemein„ Wohnoeblet, bestehend aus: 15.727 m' 

Tellbereicll WA 1· 990m' 
T eilbereicll • WA 2' 9.090m' 
Tellbereicll .WA 3' 2.18Sm' 
Tellbereicll WA 4· 2.533m' 

1 ralivalen Erschließu san 929m' 

2 Verkehrsflächen bestehend aus: 3.781 m' 
ölfe<llli:he Ve<llelvs1läche Elwin-flsclief·Sttaßel 2.818m' 
verkehrsbennntef Bereich Stichstraße\ 907m' 
eincescMlnkle C..n:llfallrt Ecwin-Fisc:hec.Sltaße1 56m' 

3 Fläche fur Versorgungsanlagen (Pump. und 47 m' 
T11fostationl 

4 GrUnflächen, bestehend aus: 9.176 m' 
Au..cr!eir:nqirün 1Ml1l 3.0nm' 
Wi 728m' 
Wiese .Noid' 941 m1 

151M!Cl für ÖIEI enlficllkeil 342m1 

7l GehölzllächefM 1.674 m' 
Parkan•~ !M2 505m' 
J · und Kindefs . lZ 1.451 m' 
w ..... sr.r 399m' 
V&rketl"""r'ÜA l8al.rnsclle!be Kastilrliel 64 m' 

5 Wasserfliche 1Kleinaewisserblotoo . M1"1 1.002 m' 

6 Landwlrl$chaftsfliche 1.191 m' 

7 Flächenbilanz 30.924 m' 

Der Teilbereich 2 umfasst ca. 0.45 ha und ist untergfiedert in Par1<anlage (2.538 mi, Wa$$erlläche 
(1 .650 ~und Durchgangswege für die Öffentlichkeil (591 ~· 

13. Durchführung dtr Planung und Kosten 

Die Kosten fül die Sauleilplanung und die Erschließung ~ltlen vom Vorhabenttäger übemonvnen. De< 
Hansestadl Wismar enlstehen keine Kosten. Die Ersohlleßungss~aße wlltl nach oor Fe<1lgstellung der 
Hansestadt übergeben. 
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l4. Veffahronsvtnntrt 

l\l~ 
Bürgermeister 

Oie Satzung isc mll Ablauf des .?,.0. .. 0.~:.?<I..' '!.. in Kraft ge~elen 
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Satzung der Stadt Wismar 

... _ ... _ ··- ... ---

über den Bebauungsplans Nr. 71/08 
„Wohnpark Erwin-Fischer-Straße" 

„ .... 
' 

fOr das Gebiet zwischen der Kleingartenanlage .Klingenberg" Im Nordwesten, der 
BOschung am Wanderweg von der .Erwin-Fischer-Straße" durch den Pappelwald 
zum Seebad .Wendorf' im Nordosten, der Garagenanlage an der .Erwin-Fischer­
Stralle" im SDdosten und der Eigenheimbebauung .Erwin-Fischer-Straße" im SOd· 
westen 

Begründung - Teil 2 - Umweltbericht 
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1. Einleitung 

Die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar hat am 29.05.2008 die Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 71/08 'Wohnpark Erwin-Fischer-Straße" gemäß §§ 2 und 8 
BauGB beschlossen. Die Aufstellung des Bebauungsplanes wurde am 21 .06.2008 
ortsüblich bekannt gemacht. 
Mit Hilfe des Planverfahrens sollen für das Gelände der ehemaligen Hofstelle mit an· 
grenzenden Garagenanlagen an der Erwin·Fischer-Straße in Wismar Wendorf, das 
einen langjährigen städtebauli<:hen Missstand darstellt, eine geo!dnete Städtebau· 
liehe Entwicklung vorbereitet und Baurecht geschaffen werden. 

Das Plangebiet im Norden des Stadtgebietes der Hansestadt Wismar im Stadtteil 
Wismar Wendorf wird Im Nordwesten durch die Kleingartenanlage .,Am Klingenberg·, 
im Nordosten vom Wanderweg von der Erwin-Fischer-Straße durcll den Pappelwald 
zum Seebad Wendorf, im SOdosten von der Garagenanlage an der Erwin-Fischer­
Straße und im SOdwesten von der der Eigenheimbebauung Eiwin-Fischer-Straße 
begrenzt. 
Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von ca. 3, 1 ha. 

Das Bore ADOLPH! - ROSE Landschaftsarchitekten in Kohlenberg bei Wismar 
wurde vom Erschließungsträger mit der Erarbeitung eines Umweltberichtes zum Be· 
bauungsplan beauftragt. 
Die zur VerfOgung gestellten Planunterlagen zur Satzung des Bebauungsplanes vom 
Büro blanck, Eutin vom 22.05.2014, auf der Grundlage des Lage- und Höhenplanes 
des Vermessungsbüro Kattner, Wismar vom 30.10.2013, wurden mit Erhebungen vor 
Ort komplettiert. 

Neben den planungsrechlfichen Grundlagen für die Erarbeitung der Satzung zum 
Bebauungsplan wurden nachfolgende Unterlagen fOr den Umweltbericht heran­
gezogen: 

- Gutachterliches Landschaftsprogramm M-V. Umweltministerium M-V 
• Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg, Landesamt für Umwelt. 
Naturschutz und Geologie M·V, 09/ 2008 

- Regionales Raumordnungsprogramm Mittleres Mecklenburg - Rostock, 1996 
- Bundesnaturschutzgesetz, BNatschG 
- NaturschutzausfOhrungsgesetz M·V, NatSchAG M·V 
- Hinweise zur Eingriffsregelung, Landesamt fOr Umwelt, Naturschutz und Geologie 

M-V. 311999 
- Anleitung zur Biotoptypenkartierung 
- Flachennutzungsplan der Hansestadt Wismar 
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1.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte des Bebauungsplanes 

Die Hansestadt Wismar, am sOdlichen Rand der Wismarbucht der Ostsee gelegen, 
wird als Mittelzenll\Jm entwickelt. Die Stadt verfügt Ober einen wirksamen Flachen­
nutzungsplan, der fOr das Plangebiet ein Mischgebiel ausweist. 
Mil dem Bebauungsplan Nr. 71/08 .Wohnpark Erwin-Fischer-Straße· soll ein All· 
gemeines Wohngebiet im Norden des Stadtgebietes zur Errichtung von Eigenheim· 
bebauung entwickelt werden. 
Die Bebauung mit Wohngebauden entspricht den geanderten Planungszielen der 
Hansestadt Wismar. Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 71/08 verfolgt 
die Hansestadt Wismar die Änderung des Flächennutzungsplanes in Wohnbau- und 
GrOnflächen. 

Angaben zum Standort 
Das Plangebiet bildet den Nordwesten des Stadtteils Wismar Wendorf. Das Gelände 
an der Erwin-Fischer-Straße 55 ist d ie letzte erhaltene Hofanlage Im ehemaligen Dorf 
Mittelwendorf. Die Hofstelle mit Wohnhaus. imposanten Wirtschaftsgebäuden und 
StäUen wird seit Jahren nicht mehr genutzt und ist weitestgehend verfallen. 
Das Wohnhaus steht unter Denkmalschutz. Es ist desolat und sanierungsbedOrftig. 
Die Obrlgen, verbliebenden Gebäude sind weder erhaltenswert noch fOr eine Wohn­
nutzung geeignet. Der ehemals dörfliche Charakter von Mittelwendorf ist durch die 
städtebauliche Entwicklung seit den sechziger Jahren des vergangenen Jahr· 
hunderts in der Umgebung vollständig verloren gegangen. 
Im Zuge des Bauleitverfahrens lsl ein großer Tell der nicht erhattenswürcligen 
Vegetation beseitigt worden. AJte Stall· und Nebenanlagen wurden abgerissen und 
entsorgt. 
Das Ptangeblel wird durch die Erwin-Fischer-Straße erschlossen. Von der Straße 
gehl ein Fußweg nach Norden in die landWlrtschaftlich geprägte Umgebung, zur 
Kleingartenanlage Am Klingenberg und Richtung Seebad Wendorl ab. 

Art des Vorhabens und der Festsetzungen 
Ziel des Bebauungsplans ist es, den entstandenen städtebaulichen Missstand 
durch geeignete Maßnahmen zu beseitigen. Das Plangebiet soll wieder zugänglich 
gemacht und einer Nutzung zugeführt werden. Dafür wird vorgesehen . alle Stall· 
anlagen und Nebengebäude zurOckzubauen und das Gebiet von alten Ab· 
lagerungen zu säubern, was im Zuge des bisherigen Planverfahrens z.T. bereits 
geschehen ist. Das Gebiet soll ror eine Wohnnutzung In Form von Einfamilien­
häusern vorbereitet werden. Das erhaltenswerte Wohnhaus der Hofanlage soll 
saniert werden. 

FOr das Pfangebiet wird eine kleinteilige Bebauung mit vornehmlich ein· 
geschossigen Einfamilienhäusern vorgesehen. Damit soll das Wohngebiet in die 
veränderte st~dlebauliche Situation eingelOgt und ein harmonischer Übergang 
sowohl zur KJeingartenanfage als auch zur angrenzenden offenen Landschaft er­
reicht werden. 
Die Struktur der ehemaligen Hofanlage soll in der Erschließung des Wohngebietes 
wieder aufleben. indem die Wohnhauser beiderseits der geplanten Zufahrt und 
Sichtachse zwischen der Erwin·Fischer...Straße und dem Wohnhaus angeordnet 
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werden. Damit kann der Charakter des aufgelassenen Hofgelandes erhalten 
bleiben. 
Eine weitere Referenz an die ehemalige Hofanlage stellt die Einordnung von Feld­
steinmauern an der Erw;n-Fischer·Straße dar. Die alte markante Kastanie wird in 
einer begrünten Flache innerhalb der Erschßeßungsstraße vor dem Wohnhaus er­
halten. 
Die Grünflächen ösllK:h der brach gefallenen Hofanlage sind unbedingt zu erhalten. 
Eine bauliche Nutzung der Fläche ist. bis auf die Einordnung notwendiger Ver­
sorgungsanlagen wie Pumpwerk und Trafo, unbedingt auszuschließen. Die Fläche 
wird als öffentliche Grünfläche .Ausgleichsgrün" M 1 festgesetzt. Die Grünftäche, die 
an das Gebiet im Osten angrenzt, soll durch den Rückbau von Garagen im Süd­
osten vergrößert und aurgewertet werden. 

Die Stallruine im Norden des Plangebietes wird beseitigt. die Fläche entsiegelt und 
mil Umgebungsflächen als landwirtschaftliche Nutzfläche hergestellt. 
Oer derzett die nördliche Plangebietsgrenze bildende Weg wird als neue Wege­
ftäche mit 4 m Gehrecht 11lr die Hansestadt Wismar nach Soden vertegl. Der Weg 
soll in die private GrOnfläche Wiese .Nord·, die an das Wohngebiet nördlich an­
schließt, integriert werden. 
Der Wirtschaftsweg, der Innerhalb der öffentlichen Grünfläche die östliche Plan­
gebietsgrenze bildet. soll künftig auf 4 m verbreitet werden. 
Durch die nördlich und östlich an das Wohngebiet angrenzenden Grünflächen lässt 
sich die im Flächennutzungsplan der Hansestadt Wismar vorgesehene Grünver­
bindung zwischen der Grünanlage Wendorfer Wäldchen im Wohngebiet Wendorf, 
Ober das Plangebiet hinaus, zur offenen Landschaft nördlich de.s Plangebietes her­
stellen. 
Innerhalb der öffentlichen Grünfläche .AusglelchsgrDn" M 1 sind das Klein· 
gewässer, das als Biotop besonderen Schutz genießt, und die umgebende Gehölz­
fläche aus Grauweiden unbedingt zu erhalten und vor Beeinträchtigungen zu 
schützen. 
Das Gewässerbiotop ist zu entschlammen. Damit soll der Wasserkörper des Bio­
tops vergrößert werden. 

Eine weitere Ausgleichmaßnahme stellt der Umbau einer Pappelpflanzung sQdlich 
der Erwin-Fischer-Straße dar. Oie GrOnftäche wird als öffentliche GrOnftäche .Ge­
hölzfläche" M 2 enlwickell Die an dieser Stelle vorhandenen Hybridpappeln sollen 
gefällt und gerodet werden. Oie Fläche ist als extensiv zu pflegende GrOnfläche aus 
30 % Gehölz- und 70 % Wiesenflächen anzulegen und kOnflig zu erhalten. 
Ebenso ist die nördlich an den Jugend- und Kinderspielplatz angrenzende 
öffentliche Parkanlage herzustellen. Der derzeitige Bolzplatz ist zum Jugend· und 
Kinderspielplatz umzugestalten. 
Durch die Gestallung eines Bandes künftig öffentlicher Grünflächen werden 
Voraussetzungen fOr einen perspektivischen Verbund der Flächen mit der vor· 
handenen Grünanlage Wendorfer Wäldchen geschaffen. 
Ergänz! werden diese grünordnerischen und Ausgleichsmaßnahmen durch Maß­
nahmen zur Aufwertung des Uferbereiches des Kteingewässers im Wendorfer 
Waldehen. Am Kleingewässer soll der Uferbereich teilentschlamml und durch Ge-
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hölzentnahme die Besonnung des Gewässers verbessert werden. Oie an· 
grenzenden Gehölzflächen werden aufgewer1et. 

Die innere Erschließung des Plangebietes ist derzeit nicht gewährteistet. Deshalb 
soll zwischen der Erwin-Fischer-Straße und dem Wohnhaus eine geradlinige 
öffentliche Zufahrtsstraße realisiert werden. Diese wird vor dem Wohnhaus in einem 
neuen VorplalZ enden. Von dieser Zufahrt sollen beiderseits private Stichstraßen 
abzweigen, um die Erschließung der ElnfamillenhausgrundstOcke zu gewährteisten. 
Die an der Erwin-Fischer-Straße angeordneten WohngrundstOcke können direkt 
von der Straße erschlossen werden. 

Städtebauliche Werte 

Flächennutzung Flächengröße In m• 
B·Plan Nr. 71/08 

Allgemeines Wohngebiet: 15.727 
davon private Erschtießungsanlage 929 

Verkehrsflächen: 3.781 
davon verkehrsberuhigter Bereich 907 
davon eingeschränkte Durchfahrt 56 

Fläche für Versorgungsanlagen: 47 

Grünflächen: 9.176 
davon Maßnahmefläche Mt 3.072 
davon Maßnahmefläche M2 1.674 
davon Wiese Nord 941 
davon Wiese Süd 399 
davon Parkanlage 505 
davon öffentticl1er Durchgangsweg 342 
davon Wirtschaftsweg 728 
davon Jugend- und Kinderspielplatz 1.451 
davon Ver1<ehrsgron 64 

Wasserfläche: 1.002 

Landwirtschaftsfläche: 1.191 

Gesamtfläche 30.924 

Die Gesamtfläche innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 71108 
beträgt rund 3, 1 ha. 
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1.2 Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und Fachplanungen 
und ihre Bedeutung für den Bauleitplan 

Fachplanyngen 
Das Plangebiet befindet sich im Landkreis Nordwestmecklenburg. 
Innerhalb des Stadtterritoriums der Hansestadt Wesmar liegt das Plangebiet im 
Nordwesten, im Stadtteil Wismar Wendorf. 

Gutachterticher landschaftsrahmenpla:n Westmecklenburg. Erste Fortschreibung 
Der Landschaftsrahmenplan der Region Nordwestmecklenburg weist den Land­
schaftsraum um W1Smar. innerhalb des Nordwestlichen HOgellandes. der Land­
schaftseinheit W1Smarer Land und Insel Poel zugehörig aus. 
Oie nördlich an das Siedlungs- und Kleingartengebiet angrenzende Ackerlandschaft 
wird als Landschaftsraum zur Sicherung von Rastplatzfunktionen ausgewiesen. Des 
Weiteren wird der westlich an die Siedlungsgebiete angrenzende Agrarraum als Be­
reich mit deutlichen Defiziten an vernetzenden Landschaftselementen genannt. 

Flächennutzungsplan der Hansestadt Wjsmar 
Im wirksamen Flächennutzungsplan der Hansestadt ist tor das Plangebiet ein Misch· 
gebiet ausgewiesen. Westlich des Gebietes wurde die bestehende Kleingartenan~ 
lage restgeschrieben. SOdlich, sOdwestlich und sOdöstlich befinden sich Garagen­
komplexe im Bestand. Nördlich wurde rar die vortiandene Ackerfläche eine Über­
planung zur GrOnverbindung zwischen der Kleingartenanlage im Westen und der 
Waldfläche (Wendorfer Pappelwald) im Osten dargestellt. 
Parallel zum Planverfahren des Bebauungsplanes wird ein Verfahren zur Änderung 
des Flächennutzungsplanes durchgeführt. Mit der Änderung werden Wohngebiets­
flächen an Stelle des Mischgebietes vorgesehen und bestehende Garagen mit GrOn­
flächen überplant. 

Schutzgebiete 
Der Landschaftsraum nördlich des Plangebietes ist Bestandteil des nach § 23 
NatSchAG-MV unter Schutz gestellten Landschaftsschutzgebietes L 72 b _Küsten· 
landschaft Wismar-Wesr der Hansestadt Wismar im Landkreis Nordwestmeci<ten­
burg. Das Landschaftsschutzgebiet hat eine Größe von 170 ha. Es handelt sich um 
eine Grundmoränenlandschaft. von der nach dem Meeresspiegelanstieg nach der 
letzten Eiszeit große Teile von Wasser bedeckt waren. Ein abwechslungsreicher 
Flach- und Steilküstenverlaul und buchtenreiche Flachwasserbereiche tragen zum 
unverwechselbaren Aussehen der Landschaft bei. Oie Vietfatt. Eigenart und Schön· 
heil ist im Vortlandensein zahlreicher Landschaftselemente und Lebensräume wie 
Salzwiesen. Stranddünen, Hecken, SOiie, Koplbäume. Röhrichte und Feuchtstand­
orte begründet. 
Das Gebiet ist Lebensraum zahlreicher seltener n er- und Pflanzenarten. 
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Besonders hervorzuheben ist die internationale Bedeutung als Winterquartier und 
Rastplatz sowie Mauer·, Nahrungs· und Brutrevier fOr Wasseivögel, unter anderen 
Ganse. Enten und Watvögel. 

Das SatzgrOnland der Stadt und fhrer Umgebung ist in seiner Größe und Artenvielfalt 
einzigartig an der mecklenburgischen Ostseeküste. Hier finden gefährdete Pflanzen· 
arten und Pflanzengesellschaften s,atzbeeinflusster Standorte, die in östlichen Ab· 
schnitten der deutschen Ostseeküste bereits ausgestorben sind. letzte ROckzugs· 
Stätten. 
Ziel ist es, die charakteristische Landschaft so zu erhalten, zu schützen. zu pflegen 
und zu entwickeln, dass die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, die Nutzungs­
fähigkeit der Naturgüter, die Voetfalt der Pflanzen· und Tierarten sowie die Eigenart 
und Schönheit von Natur und Landschaft dauerhaft gesichert werden. Oie Küsten· 
landschaft der westlk::hen Wrsmar.Sucht ist außerdem wegen ihrer besonderen Be· 
deutung fOr die Naherholung der Wismarer Bürger und Touristen in ihrem Charakter 
zu erhalten und zu entwickeln. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass vom Plangebiet keine Beein· 
trächtigungen auf den Schutzzweck des Landschaftsschutzgebietes ausgehen. 

In größerer Entfernung schließt sich nördlich das Europäische Vogelschutzgebiet 
(SPA) Wosmartlucht DE 1934-401 an die Ackerflächen an. 
Wegen der größeren Entfernung kann davon ausgegangen werden, dass vom Plan· 
gebiet keine Beeintrachtigungen auf den Schutzzweck des Vogelschutzgebietes 
Wismarbucht und Salzhaff ausgehen. 

Artenschutz 
FOr das Plangebiet wurde ein artenschutzreeh!licher Fachbeitrag beim Gutachlert>Oro 
Martin Bauer, GrevesmOhlen, in Auftrag gegeben. Seil dem 29.10.2013 das Gut­
achten für das Plangeblet vor. Diese Ergebnisse werden im Kapttel Schuttgut Flora 
und Fauna dargestellt. 

Denkmalschutt 
Im Plangebiet befindet sich ein Baudenkmal. Das Wohnhaus der ehemaligen Hof· 
anlage Erwin··Fischer-Straße 55 steht als Einzeldenkmal der Baudenkmale der 
Hansestadt Wismar unter Schutz. 
Bodendenkmale sind für das Gebiet nicht bekannt. 

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswfrkungen 

2.1 8.estandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes 
und der Umweltmerkmale 

Umweltzustand und Umweltmerkmale werden für das Plangebiet einzeln und auf das 
Schutzgut bezogen dargestellt. Veränderungen der Schutzgüter sollen damit nach· 
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vollziehbar dokumentiert und bewertet werden. Maßnahmen zur Vermeidung, zur 
Minderung von Eingriffen und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen sollen 
damit, soweit wie möglich, schutzgulbezogen abgeleitet werden. 

2.1 .1 Schutzgut Mensch und Bewertung 

Für den Menschen werden Auswirkungen einer Planung bedeutsam. wenn sich 
Auswirkungen auf sein Wohnumfeld und oder die Erholungsfunktionen in der Land­
sthaft ergeben. Bei dem betrachteten Plangebiet handelt es sich um eine langjährige 
Brache eines dörflich gepr.lgten Gebietes, genauer einer ehemaligen Hofstelle am 
nordwestlichen Rand des S!adtteils Wismar Wendorl. die beräumt und städtebaulich 
neu geordnet werden soll. 
WestUch tangiert zwischen ZJerower Weg und Erw;n~Flscher·Straße die Kleingarten­
anlage Am Klingenberg e. V. das Plangebiet. Im Süden grenzen Garargenkomplexe. 
ein Spielplatz und eine Pappelpllanzung an den ehemaligen Bauernhof. Oie 
Garagenzeilen sind teifweise genutzt, teilweise ungenutzt Die aufgefassenen 
Garagengebiete werden z.T. IOr SperrmOllablagerungen missbraucht. An der Ost­
seite reichen mehrgeschossige Wohngebaude, wie sie fOr den Stadtteil Wendorl 
typisch sind, bis an das Plangebiet. Zwischen dem ehemaligen Hof und der Wohn"· 
siedlung mit mehrgeschossigen Wohngebäuden befindet sich eine GrOnßäche, die 
aus brach gefallenen Gartenflächen, Obeiwucherten Stalirulnen und einem Ge­
wässerbiotop bestehen. 
An der östlichen Plangebietsgrenze zweigt ein unbefestigter Fußweg von der Erwin· 
Fischer-Straße ab, der am Wismarer Wäldchen entlang. Richtung Klinik und an der 
nördlichen P&angebietsgrenze und dem angrenzendem Ackerland entlang zu den 
Kleingärten am Klingenberg führt. Mit dieser Wegeverbindung haben die Bewohner 
des Wohngebietes Wismar Wendorl, aus dem Wohngebiet heraus, Ober eine be­
stehende Verbindung von GrOnßächen an das Wendorler Wäldchen zwischen 
Rudolf·Breitscheid..Straße und Erwin·Fischer-Straße Anschluss. Von da gibt es nutz· 
ba.re Wegeverbindungen zu den Kleingärten am Klingenberg einerseits und am 
Wendorler Pappelwäldchen entlang zum Klinikgelände und zum Seebad Wendorl an 
der Wismarbucht der Ostsee. Ote Bewohner von Wendorf haben damit für die 
wohngebietsnahe Feierabenderholung unmittelbaren Anschluss an einen 
imposanten Landschaftsraum innerhalb des S!adtterrltoriums und damit auch an ein 
weitläufiges, der Erholung dienenden Gebietes an der Ostsee. 

Bewertung 
Mit der angestrebten Planung werden Veränderungen innerhalb der engen Grenzen 
des PJangebietes zur städtebaulichen Ordnung und zur Einordnung einer Neu­
bebauung für Wohnbebauung zwischen einer Klelngartenanlege und bestehender 
Wohnbebauung vort>erettet. 
Oie angestrebten Planungsziele haben keinen Einfluss auf die angrenzenden Wohn­
quartiere in der näheren Umgebung. 
Im Gegenteil werden die vorhandenen Wohngebiete eine Aufwertung durch die Be· 
settigung des städtebaulichen Missstandes erfahren. 

ADOlPHl-ROSE LAN05Cl-WTSAACHITEl<TEN T 03&4?2-58635 ~~ldolplli·'Off..<lt 
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Auch die ErholungsnulZung fOr Einwohner filr kurzzeitige Erholung und das Land­
schaftsertebnis beim Wandern wird durch die Planung nicht beeintrachligt werden. 
Das Gebiet wird, wegen der angestrebten Ordnung sowohl aus städtebaulicher ais 
auch aus naturschutzfachlicher Sicht aufgewertet. 
Oie herzurichtende Wiese nördlich der neuen Bebauung kann zur hanmonischen 
Einbindung des neuen Eigenheimgebietes Im sensiblen Übergang zur angrenzenden 
Ackerfläche der umgebenden Landschaft beitragen. 
Die vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen zur Aufwertung der Umgebung des Ge­
wässerbiotops östlich des Wohngebietes und der Umgebung des Teiches Im Wen­
dorfer Wäldchen werden das Gebiet auch aus naturschulZfachlicher Sicht aufwerten. 
Des Weiteren wird der Umbau einer Pappefpflanzung neben dem Spielplatz in eine 
naturnahe Gehölzpflanzung einen naturschutzfachlichen Beitrag innerhalb des Plan 4 

gebietes leisten. 

2.1.2 Schutzgut Flora und Fauna I Artenschutz und Bewertung 

Naturräumlich gehört das Gebiet der Hansestadt Wismar innerhalb des Nordwe.st· 
liehen HOgellandes in das Wismarer Land und Insel Poet. 
Das natOrliche Relief des Großraums wurde durch die Ereignisse der Weichselkall­
zeit geprägL Das Relief um die Wismartlucht ist in Seenähe überwiegend nach, 
weiter südlich wellig bis kuppig und durch Hohlformen strukturiert. Oie Höhen liegen 
im Gebiet um die alte Hofstelle sOdlich der Westküste der inneren Wismarbucht bei 
ca . 24 bis 25 m Ober HN, die Gewässerhöhen bei ca. 20 m Ober HN. 
Der geologische Aufbau des Untergrundes wird im Plangebiet vor allem durch 
pteistozäne Grundmoränenflächen bestimmt. 

Mit der potentiell natürlichen Vegetation würde Im Gebiet um Wismar die nalürliclle 
Waldgesellschaft des Typischen Waldgersten·Buchenwatdes vorherrschen und in 
den hohlraumreichen Flächen der Grundmorane offene Moorvegetation oder Moor­
wälder vorkommen. 

Das Untersuchungsgebiet gehört in den nordwestlichen Rand des Stadtteils Wismar 
Wendorf. unweit der WestkOste der inneren Wismarbucht der Ostsee. 
An das Gebiet grenzt unmjttelbar der sensible Landschaftsraum des Landschafts„ 
schutzgebietes .Kostenlandschaft Wismar·West". 

Oie Flächen der ehemaligen Hofstelle sind lange aufgelassen und in Sukzession 
Obergegangen. Das ehemalige Wohnhaus und die imposanten Wirtschaftsgebäude 
und eine ganze Reihe kleinerer, ruinöser Gebäude sind noch erl<ennbar. Oie Ruinen 
der Wirtschaftsgebäude und die Stallruine am nördlichen Rand des Untersuchungs­
gebjetes sind fast vollständig mit Jungwuchs Oberwachsen. Daneben gibt es ver· 
siegelte Flächen aus Beton, Betonplatten und Mauerresten. Westlich und östlich der 
Hofstelle sind Garagenanlagen der angrenzenden mehrgeschossigen Wohnungs­
bauten erhalten. Oie Garagen werden teitweise genutzt, teilweise sind sie ungenutzt 
Einige Flächen des Untersuchungsgebietes sind mit Hochstauden, wo die 
Sukzession noch weiter fortgeschritten ist, mit Gehöltjungwuchs aus vorwiegend 
Eschen, aber auch Ahorn und Kastanien bestanden. An der nördlichen Plangebiets· 
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grenze Ist, ausgehend von einzelnen Mirabellen eines ehemaligen Obstbaum­
bestandes, ein großes MirabellengebOsch mit sehr anen Holundem entstanden. Ins­
gesamt weist das Gebiet typische Mertcmale der Brache eones Dorfgebietes auf. 
Im Zuge des Planverfaluens wurde bereits ein großer Tell des ru116sen Bestandes 
und des GehOlzjungwuc:hses beseitigt 

Im Rahmen der Bestandserfassungen zum Bebauungsplan Nr. 71/08 wurde das 
Untersuchungsgebiet ausführlich und umfassend begangen und die vorhandenen 
Biotop· und Nu1Zungslypen aufgenommen. Der Bestand ist auf Grundlage der Ver­
messungsuntertagen erhoben worden. 
Der Untersuchungsraum reicht nur gerlngRlglg Ober das eigentliche Plangeblet 
hinaus. 

Oie aufgenommenen Fl~chen werden, entsprechend dem Blotoplypenkatalog In der 
Anlage 9 der Hinweise zur Eingriffsregelung Mecklenburg· Vorpommern, Landesamt 
für Umwelt, Nalurschutz und Geologie, LUNG 1999, zugeordnet. 
Danach wurden die Regenerationslähigkett des vorkommenden Biotoptyps und die 
regionale Einstufung in die "Roten listen der gerahrdeten Blotoplypen BRD" als Wert 
bestimmende Kriterien herangezogen. 
Es sind Wertstufen von 0 bis 2 vergeben worden. 
Soweit keine Regenerationsfalligkett und/ oder keine Rote Liste Biotoptypen BRD 
zuzuordnen sind, wurde als Wef1stufe 0 vergeben. Vollstindlg versiegehe Flächen 
erllahen keine Wertigkeit. 
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Zu orlleltende Land1cllaftselemente 
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Rulnon, Garagen, Nebengebäude und MOllablagerungen 
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Ruh'• dff Wlrtseh•ftageblude ln der 
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Grentt de1 Pl•ngebletes 

12 

Wlrtsc:N:ftsOeblud• und Garagen an det 
O.Ulo- l'tangel>I_„„. 

Schuppen mit Atbe1td.aeh hinter 
d_,, Wohngeblude 

MtUl1bl1gorungen an dtr 
Erwln.Fl1chor4Stl'I~ 



8tlC1'1ftkhtn aOcUlch dn Wohnhauses 

Vtrl.tndtltl O.Wl11•r mit WeidengebOsch an 
der n4rdflchtn Pl.tngebletsgrenze 

Mlr1belitngobOach nOrdllch des Wohnhau111 

Vorkommende Bioton.. und Nutzu n 

Bftnnn1ol-tiochst1udennur und 
WeldengebO.c:h 1m Gewl11•rblotop 

Nr. Biotopeyp Biotoptyp M- V Wortstufe S1at1Js 

1.11.1 lbesland 1 
5.3.2 NatumahM TOm....,.. 2 & 

10 11 Me$OjlNlef Staudenooum - bis trodtoner 2 
-alstando<te 

1212 UJlwn. bzw. T onack<!r 1 
13 11 J§ aus heirnisc:hen Baumanen 2 
133., eiche<Zienasen , 
13 7 2 Stru!cturanne 

. •rlena"'- 0 
13 9 8 Sons-S ·und Freiz 0 
14.5 4 ~höfl 0 
14 7.3 nicht oder teilvers;....elt 0 
14.7.5 Straße 0 
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(1• 11 2 1 

1 11 1 Hybricfpappelbestand 
Alt der sOdwestlichen Grenze des Plangel>ieles befindet sich neben dem vor­
handenen Spielplatz ein Pappelbestand aus Hybricfpappeln (Populus- Canadensis­
Hybricfen). Auf der Fläche stehen 83 Baume mit Stammdurchmessern von 25 bis 100 
cm. Die Baume haben größtenteils die Altersgrenze erreicht. Einige Baume sind 
bereits abgestorben. Eine große Anzahl herunter gefallener Aste deutet darauf hin. 
dass von den Bäumen bei Stürmen Gefahr ausgeht, 
Bewertung 
Der Pappelbestand soll beseitigt werden. An Stelle der Pappeln sollen naturnahe 
Gehölz· und extensive Wlesenflachen angelegt werden. Der Biotopwert der 
kartierten Biotop- und Nutzungstypen wird innerhalb des Plangebleles mil geringer 
Wertigkeit (1) eingeschätzt. Die Beseitigung der Pappelblume Im Innenbereich im 
Zuge des Umbaus In eine naturnahe Gehötzfllche isl nicht elngriffsrelevant. 

5 3 2 Naturnaher Tümpel 
In der nordOsllichen Fläche des Plangebieles befindet sich ein al$ Biotop gekenn­
zeichneles Klelngewasser. Es handett sich dabei um ein stark verlandetes. Wasser 
filhrendes Kleingewlsser. in das Oberflächenwasser aus den Gewissem der südlich 
ge1e98nen GrOnanlage, Wendorfer Wlildchen. eingeleltel wird und in die Ostsee enl­
wtssert. 
eeweauna 
Das geschOlz1e Biotop bleibt einscilließroch des umgebenden Gehölzsaums aus 
Greuwelden erhalten. Das Gewässerbiolop ist stark ve~andet. Mittel$ Teilen!· 
schlammung soll das Wasservolumen des Gewassers vergrößert und das Biotop 
aufgewertet werden. 
Der Biotopwert der kartierten Biotop- und Nutzungstypen wird Innerhalb des Plan­
gebietes derzeit mit milllerer Wertigkeit (2) eingeschätzt. 

l 0 1 1 Mesophiler Slaudensaum frischer bis trockener 
Mineralslandorte 

Durch langjährige Auflassung haben sich aus ehemaligen Rasen· oder Wiesen· 
flächen der Hofslelle Hochslaudenfluren aus Brennesseln entwlekelt. Auch der unbe­
festigte Weg an der nördlichen Plangebietsgrenze wird durch Brennesselfturen be­
gleitet Oie Hochstaudenfturen sind. wie viele andere Flächen Im Gebiel stark mtt 
MDllablagerungen verunreinigt. 
Bewertuna 
Oie Fltchen werden Dberplant und vollstandig in Anspruch genommen. 
Der Biotopwen der kartierten Biotop- und Nutzungstypen wird Innerhalb des Plan­
gebleles derzert md mittlerer Wertigkeit (2) eingeschltzt 

12 1 2 Lehm-bzw.Tonacker 
An der nördlichen Plangebletsgrenze reicht das angrenzende intensiv genutzte 
Ackertand bis ins Plangebiet. 
Beweaung 
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Oie Flächen werden nicht in Anspruch genommen 
Der Biotopwert der kartierten Biotop- und Nutzungstypen wird innertialb des Plan· 
gebietet mit geringer Wertiglcelt (1) eing8$Chätzt 

13 1 1 SiedkJngsgeh61z aus hemiscl>en Baumorten 
Am Rande des Kleingewässers hat sich auf der GewlsserbOschung und in unmittel­
barer Umgebung ein Rand aus Grauweiden en!Wicl<elt. 
Bewenuna 
Oie Geh61l111chen werden im Zusammenhang mit dem Kleingewässer erhalten. 
Der Biotopwert der kartierten Biotop· und Nulzungstypen wird innerhalb des Plan· 
gebieles mit mlttlerer Wertigkeit (2) eingeschätzt. 

13 3 1 Artenreicher Zierrasen 
Innerhalb der Plangebietsgrenzen werden nur noch kleine Flächen gemäht. An der 
nord6slllchen Plangebletsgrenze findet sich In der Umgebung des Gewässer· 
abflusses eine kleine Rasenfläche. 
Bewertyng 
Die Flächen sind nicht elngriffsrelevanl Sie gehen In die geplante private Grünfläche 
ein. Der Biotopwert der kartierten Biotop· und Nutzungstypen wird innerhalb des 
Plangebietes mit geringer Wenigkeit (1) eing8$Chltzt 

13 7.2 StNkturanne Kleinganenanlage 
An der nordwestlichen Plangrenze reicht die angrenzende Kleingallenanlage bis an 
die Plangrenzen heran. 
eewenuna 
Der Biotopwert der kartierten Biotop· und Nutzungstypen wird Innerhalb des Plan· 
gebietes mit geringer Wenigkeit (0) eingeschätzt 

13 9 8 Sonstige Sport· und Freizeltanlage 
An der sOdlichen Plangrenze Ist der vorhandene Bolzplatz In die Grenzen des Plan· 
gebleles aufgenommen worden. 
Bewertung 
Oie Flächen werden zum Spielen rar Kinder und Jugendliche erhalten. Ein Teil des 
Bolzplatzes soll zugunsten von Kleinkinderspiel umfunktioniert werden. Oie ge· 
stalterlschen Veränderungen sind nicht eingriffsrelevant 
Der Biotopwert der kartierten Biotop· und Nutzungstypen wird Innerhalb des Plan· 
gebietes mit geringer Wertigkeit (0) eingeschätzt 

14 5 4 Einzelgehöft 
Im gesamten Untersuchungsgebiet sind vollstlndog versiegelte Flächen in Form von 
Gebauden, Gebäuderuinen und Mauem, betonM!rte oder mit Betonplatten befestigte 
Flachen vorzufinden 
8eweOuna 
Oie Flächen werden, bis auf das Gebaude des ehemotigen Wohnhauses der 
Hofstelle (BaudenkmaQ, Oberplant und votistandlg In Anspruch genonvnen. Oie be­
bauten und versiegelten Flächen sollen zurOci< gebaut, ordnungsgemäß entsorgt 
oder das Material einer Wiederverwendung zugeführt werden. 
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Der Biotopwert der kartierten Biotop- und Nutzungstypen wird Innerhalb des Plan­
gebietes mrt geringer Wertigkeit (0) eingeschatzt 

14 3 Wltschaftsweg, nicht oder t~ 
Die SettenatreKen der Erwin-Fischer-Straße. die Fußwege an der Ostlicl>en und nOrd­
llChen Gebietsgrenze sowie die Erschließungsß3cl1en der Garagenkomplexe be­
stehen aus unve111iegetten Schotterdeclten. 
Bewoayng 
Die Planung hat Auswirkungen auf die vorhandenen 1ellve111iegellen Flächen. Die 
Flachen am östlichen Gebietsrand werden künftig um 1 m erweitert. Der Weg am 
nördlichen Gebietsrand wird in sOdliche Richtung verlegt. 
Oie Obrigen FIAchen werden überplant und in Anspruch genommen. 
Der Biotopwert der kartierten Biotop- und Nutzungstypen wird Innerhalb des Plan· 
gebletes mit geringer Wertigkeit (0) eingeschAl21. 

14 7 5 Straße 
In der Erwin-Fischer-Straße ist der historisd>e Belag aus Granitgroßsteinpflaster er· 
hallen. Lediglich an der Ostticl>en Grenze reicht die, zur Erschließung der mehr· 
geschossigen Wohngebäude ausgebaute, Asphattslraße bis Ins Plangebie1. 
BewenufKI 
Die Planung hat Auswirt<ungen auf die wmandene Slraße Die befesllgten Flächen 
werden aus funktionellen Grilnden bis auf die Achse des Wohngebludes EJwin. 
rlScher-Straße 55 In Asphattbauweise erweitert. An der nOldllChen Straßenseite wird 
ein neuer Fuß· und Radweg ausgebaut. Der Biotopwert der kartierten Biotop· und 
Nutzungstypen wird innerhalb des Plangebietes mit geringer Wertigkeit (0) ein· 
geschltzt. 

14 11 2 BrachflAche der Dorfgebiete 
Alle unversiegelten Flächen der ehemaligen Holntlche sind In Sukzession Ober­
gegangen und Inzwischen, nach langjähriger Auflassung, In Hochstaudenfluren 
Obergegangen oder mit Gehölzjungwuchs bestanden. In den Brachflächen kommen 
Brombeer· und Holundergebüsch, vereinzelt auch Hundsrosen vor. Der Jungwuchs 
bealehl zum größten Teil aus Eschen. Daneben kommen In geringerem Umfang 
Jungwuchs aus Kastanie, Grauweide, Spitz· und Bergahorn und Ulme vor. 

NordOsUich des Wohngebäudes der ehemaligen Hofstelle hat sich zwisctien der 
Plangebietsgrenze und dem Kranz aus Weiden am Gewauer ein GebOsdl aus 
Mirabellen und alten Holundern entwickelt Das GebOach hat auch die Stallruine vot~ 
standog ObelW\lcllert und 1sl durch Spemnüllablagerungen durchsetzl 
Das Geb!lsch ist in der landesweiten Kartierung des LUNG als Geh61zbiotop ge­
kennzeichnet Oie Kartierung vor Ort hat elbracht daaa es sich bei diesem Geh<'llz 
offenbar um die verwilderte Fläche einer ehemaligen Obstwiese der Hofsleße 
handelt Das Gehöl2 wird last vollständig von alten ausgewachsenen Mirabellen. die 
wie StammbOsche anmuten und derer Verwilderungen gebildet. 
Das Gehölz grenzt, lediglich durch den unbelesligten Weg getrennt, an die nördliche 
Aclterfläche. Das vorhandene Gehölz erflllll damit nicht die Anforderungen an ein zu 
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schOt?endes Gehölzbiotop, das an drei Setten von Ad<erll6ehen umgeben sein 
sollte Das MirabellengebDsch ist deshalb als ein Bestandteff der Brachß3che der 
ehemaligen Holslefte aufgenommen worden. 

BeweRllOSl 
Oie Flächen werden Oberplanl und vollstandlg ln Anspruch genommen. 
Der Biotopwert der kartierten Biotop- und Nutzungstypen wird Innerhalb des Plan· 
gebletes mtt geringer Wertigkeit (1) eingeschalz1. 

Baumbel!ond 

Dar Baumbestand des Untersuchungsraumes wurde Im Zusammenhang mit der Bio­
top- und Nutzungskartierung gemaß Baumschutzkompensallonserlass des 
Ministeriums IDr Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschub: vom 15.10.2007 11lr 
das Plangeblet erhoben. Im Plangebiet kommt geschOtzter Baumbestand vor. 
Dominant sind Im Plangebiet die markante Kastanie vor dem Wohngebäude, zwei 
Linden an der nordwestlichen Plangebietsgrenze. Eschen und Obslbllume westlich 
des Wohnhauses. Hybridpappeln und Bergahom am geschOt?ten Gewllsserblotop. 
Auch 1n der Etwtn·Fisdler-Straße stehen Hybridpappeln 
Im Anschluss an den Spielplatz an der Erwin-Fischer-Straße hat eine Pappe~ 
pftanzung (Populus.Canadensis-Hybriden) die Altersgrenze erreicht. Die Pappe~ 
pftanzung soll Im Zuge der Ausgleichsmaßnahmen IOr das Plangeblet zu einer natur­
nahen GehOlzj)ftanzung hergerichtet werden. 

Der Obrige GehOlzbestand der Brachftäche besteht aus JOngeren und damtt nicht ge­
schDtzten Baumen. 

Beweouog 
Mtt dem vorliegenden Bebauungskonzept soll die mar1<ante Kastanie (Aesculus 
hlppocaslanum) vor dem Wohnhaus auf einer Insel Innerhalb der Verkehrser· 
schlleßungsßächen erhalten werden. An der westlichen GrundstOcksgrenze lassen 
sich zwei Linden (Tllia platyphytlos) und die Walnuss (Juglans nlgra), an der nörd· 
liehen GrundstOcksgrenze die vier Mirabellen (Prunus domestica) In die Planung ein­
beziehen und erhalten. 
Der Obrlge Baumbestand wird als Teil des Eingriffsgebietes zur Fällung vorgesehen 
und ist entsprechend Kompensationserlass auszugleichen. 
Oie Beseftlgung der Pappeln im Innenbereich und die Herrichtung von naturnahen 
GehOlzftächen stellt sich nicht eingriffsrelevant dar. 
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AO!!nfCbUIZ 

Oie dargestellten Aussagen fassen die Bestandserfassung und Bewertung des Gut­
achterbOroa, Martin Bauer. Grevesmühlen. vom 29.10.2013 zusammen. 
Daa Vomabengeblet und die artenschutzrechllich relevanten angrenzenden Flächen 
sind fOr nachfolgend aufge!Ohrte und unte„uchle Anengruppen bedeutsam. Der 
Untef1uchungsumfang für die ausgewählten Artengruppen Ist mit dem Landkreis 
Nordwestmecklenburg abgestimmt worden. 

BrulYOOel der Freiflächen 
Zur Ermittlung der artenschutzrechtlichen Belloffenhelt der Artengruppe der Brut· 
vOgel erfolgten Erfassungen im Jahr 2012. Im Jahr 2013 wurden erglnzende Unter· 
Suchungen der Geblude und Ruinen durchgefOhrt. Auswertbare Daten lagen fOr das 
Gebiet nicht vor. Das Untef1Uchungsgebiet Ist nicht Beltandteit eines Europäischen 
Vogelschutzgebietes (SPA). Das SPA .Wasmarbucht und Satzhatr (DE 1934-401) 
liegt in nO<dlicller Richtung Ober 500 Metern vom Vorlllbengeblet entfeml Deshalb 
besteht kein Erfordernis zur PrUfung der Schutzzlele des SPA. 

Im Untersuchungsgebiet konnten in den Jahren 2012 und 2013 insgesamt 31 Bru1· 
vogelarten nachgewiesen werden. die tabellarisch aufgefOhn sind. Es handett sich 
um ein Artenspektrum des Siedlungsbereiches md GebOschen und Geh612en. Einige 
wenige Anen brOten In und an Gebäuden. Der Baumbestand des Untersuchungs­
gebietes weist einige Kleinh6hlen auf, die von Meisen, Bachstelzen und Hausrot· 
schwanz genutzt werden. Diese H6hlen stellen keine artenschutzrechtlich relevanten 
Bruthabitate dar. Wertgebende Anen. die mehrjlhrig die gleichen Brutplätze nutzen 
(Schwalben. Mauersegler. Dohlen und Eulen) sind nicht darunter. Oie Arten Haus­
spertlng und Bluthänfling sind in Vorwarnlisten der Roten Listen aufgefOhn. Es 
handelt sich aber nicht um eine echte Gefährdungskategorie. 
Alle festgestellten Vogelarten sind gemäß Vogelschutzrlchtline (VogelSchR) im 
Anikel 1 aufgefOhrt. Oie festgestellten Arten sind ebenfalls nach der Bundesarten­
schutzverordnung als . Besonders geschOtzr eingestuft. Von allen In der TabeUe auf­
gefOhrten Arten erfolgten Nachweise an mindestens zwei Begehungstagen, bei 
denen Verhalten wie Gesang, Brutfteci<. Jungtiere, FOttem festgestellt wurde. das auf 
Revierblndung schließen lässt. 

~Arlnlmo -Arlnlmo }~ f _ >- o§ ! ~~ a "~ 
1 R COiumba X 
2 Kucl<udt Q.<:uals""10ttlS X 

i 
V 

3 8u 
. 

X 

• -nt- Laniuacolurio 1 

5 Elller Pies X 
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HaMottadt WiMNIJ • Sauung Ubef den Bebauunqs_ptan Nr. 71A38 'Wotlrip.atk El'Wi'l-F'isehor~S~". S!tning 

6 Blaumeise Parus cae.ruleus X 
7 Kohlmeise PM1$mä' X B• 
8 Weidenmcriso P01Us montanus X f 9 Kleiber Silta eu ... X 
10 Fitis Ph US ttochNus X B 
11 Sum01rohr$1JrvofW A Dlus n111ustrls X Ba 
12 T ek:hrohrsannAr A alus scfrn/VY)us X Ba 
13 Gelbs "" H als i::lerina X „ Mönch rasmllcl<e s ia atriucar1it1a X B• 
15 GartencirasmOcke SJ'fvi'a bOn'n X B• 
16 OomorasmOc:ke s #Jcommunis X B• 
17 Zaunk . t es es X B 
18 S1ar Stum<JS ris X 
19 Amsel T unJus merola X 
20 GrauschnannAr Muscicorui strista X 
21 Rotkehlchen Etithacus tVbecula X 
22 Snross.er luscinia luscinia X 
23 liausrotschwanz Phoenicurus OC/mJtu$ X 
24 Heckenbraunelle PtunolkJ mOdulotis X 
25 Haussoetlino P8$S8r domestJcus X V V 
26 Bachstelze MolaciNB ß/bo X B< 
27 GrOnfink Cardllell$ chlotis X B< 
28 Buchfink FrWt•na coe/6b.s X Be 
29 ~"'TWifl'l% COrduOlls catduells X Ba 
30 Rohranvner Em06rlzo schoen/clus X Ba 
31 Gofdammet Embertza citrineNa X Ba 

Tabelle 1: Gesamtartenliste der BrutvOgel im Untersuchungsgebi~ 

Oie Gefährdungskategorien werden entsprechend der Roten liste der gelahrdete.n Brvrvoget&rten 
MedJenburg·Vorpommerns (EICHSTAOT ET AL 2003) und der Roten Liste der Brutvl)gel Oevl:$Chlands 
(SOOBECI< ET Al.. 2009) ongegeben. 

GefähldungSkat&gorien dar Roten Ustcn 
V Al1 der Voiwam liste, BestandsrOckgang oder Lebengraumveriusl, aber (noch) keine akute 

B~andsgefä.hrtf-ung 

Einstufung der Arten gemäß Vogelschutzrichtlinie (VogeiSchR) 
X M gemäß Artikel 1 
1 M gema!l Anh•n9 1 
Emtufung gemaß 8Unde$&rtenschuu:verordnu:"Q (8ArtSc::hV) 
Bg Besonder$ geschOtzte Arten 
so Streng geschiltZle An 
Oie streng Q$Sd)Ottlen Arten sind ebMfalls besood&ß gesehOttt. 

Das festgestellte Arteninventar weist keine Wertarten auf. Der überwiegende Teil der 
Arten brlltet in Gebüschen bzw. in der Vegetation in der Nähe von GebO~hen. 
Entsprechend konzentrieren sich die Revlerzentren aur die Gebüsch- und Gehölz­
strukturen. Es wird die Anbringung von Ersatzhabltaten fOr diese Arten empfohlen. 

Brutvögel der Gebäude 
Der Gebäudebestand wies in den Jahren 2012 und 2013 keine Nester von Brut­
vogelarten auf. die meh~ährig die gleichen Brutplätte nutten. Im und am Gebäude-
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bestand sowie in den angrenzenden GebOschstrukturen wurden einige Nester von 
Amsel und Hausrotschwanz bzw. Haussperfing vorgefunden. Wertgebende Arten, 
die meh~ahrlg die gleichen Brutplätze nutzen (Schwalben, Mauersegler, Dohlen und 
Eulen) konnten nicht festgestellt werden. 
Im und am Gebäudebestand sowie in den angrenzenden Gebüschstrukturen wurden 
einige Nester von Amsel und Hausrotschwanz bzw. Haussperling vorgefunden. Da 
die Nester der lestgeslellten Arten nur in einer Brulperiode genutzl werden. kann das 
Töl\Jngsverbot gemäß § 44 BNatSchG durch die Regelung der Abbruchzeiten der 
Gebäude bzw. der Zeiten der Beseitigung der Gehölze ausgeschlossen werden. Aus 
artenschutzrechtlichen GrOnden sollten diese Arbeiten im Zeitraum vom 01 . 
September bis 15. Marz durchgelOhrt werden. Zusätzlich sind die zeitlichen Be­
schrllnkungen des Gehölzschutzes (1 . Oktober bis 29. Februar) zu beachten. 

Reptilien 
Ziel der Untersuchungen war es, einen Nachweis der Zauneidechse zu erbringen 
bzw. ihr Vori<ommen als artenschutzrechtlich relevante Art auszuschließen. 
Im Zeitraum von April bis Anfang Juli 2012 und 2013 erfolgten Erfassungen der 
Artengruppe der Reptilien mittels fünfmaliger Begehung bzw. der Kontrolle der aus­
gelegten Reptilienbleche bzw. anderer natürlicher Versteckmögllchkeiten in den 
frOhen Morgen- bzw. Abendstunden. Es wurden alle Arten qualitativ erfasst und 
dabei Ringelnatter und Waldeidechse nachgewiesen. Diese Arten wurden auch bei 
Begehungen im Gelände festgestellt. 
Oie Zauneidechse konnten im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen werden. 
Offenbar stellt das Untersuchungsgebiet mit den angrenzenden Acker- bzw. Offen­
Jandßächen keinen optimalen Lebensraum für die Zauneidechse dar. Ein Vor· 
kommen der Zauneide-chse ist infolge der Insellage des Untersuchungsgebietes 
fernab von größeren Metapopulatlonen und dem Fehlen von Vernetzungselementen 
aus.zuschließen. 

Artname BArtSchV RLM·V RLD FFH 
Waldeidechse 'l .. 11cetto Vl\ripara Bg 3 

ingefnatter vvardx r>arrix Bg 3 V 

Tabelle 2:: Gesamtaltenliste der Reptilien 

Oie Gefahrdungskategorien werden ents.prechond der Rote Uste de< gefährdeten Amphibien und 
Reptilien Meddenburg-Vorponvnems (BAST ET AL. 1991) und dor Roten liste IJfld Gesamtartenliste 
der Kriechtiere (Reptilia) Deutschlands (KOHNEL ET AL. 2009) angegeb6n, 

Gefährdungskategorien der Roten Listen 
3 Gefähtdet 
V Art der Vorwamlis.te, Bcstand-$10ek.gang oder l ebensraumvettust. aber (ncxh) keioe akute 

Bestandsgefährdung 

Einstufung gemaß Bundesartenschutzverordnung {BMSchV) 
Bg Besonder$ geschC!'tzte Arten 

Waldeidechse C!.aoorta vivipars) 
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Die Waldeidechse konnte in geringer Frequenz in den Freiflächen des Unter­
suchungsgebiete-s sowie am nördlichen Rand in den Saumstrukturen beobachtet 
werden. Das Vorhabengebiet besi1Zt eine geringe Bedeutung als Winterquartier bzw. 
Ganzjahreslebensraum liir die Waldeidechse. 

Ringelnatter (Na/rix natrix LINNAEUS. 1758) 
Oie Ringelnatter konnte Im Gelande insbesondere In der Umgebung des Gewassers 
beobachtet werden. Es gelang auch der Nachweis juveniler Tiere, somit ist davon 
auszugehen. dass sich die Ringelnatter im Untersuchungsgebiel auch reproduziert. 

Das festgestellte Arteninventar weist keine artenschutzrechtlich relevanten Arten auf. 
Es handelt sich um das Artenspektrum einer Siedlungsbrache im Obergang zu freien 
Landschaft. Die beiden festgestellten Reptilienarten sind wenig störungsempfindlich. 
Dennoch kommt es zum Vertust von Lebensraumstrukturen durch die Bebauung. 
Im Zuge des Planverfahrens sollten Ausgleichs- und ErsalZmaßnahmen darauf ab­
zielen. optimale Habitatstrukturen u.a. fOr Reptilien, vor allem im Randbereich zu 
schaffen, dies ist insbesondere erforderlich, um das Tötungsverbot gemäß § 44 Ab­
satz 1 BNatSchG zu vermeiden 

Amphibien 
Innerhalb des Vorhabengebietes befindet sich Im Nordosten ein potentielles Laich­
gewässer für Amphibien. Potenziell ist aufgrund der aktueUen Biotopausstattung von 
einer Bedeutung des gesamten Vorhabengebietes für Amphibien auszugehen. 
Entsprechend erfolgte die aktuelle Untersuchung dieser Artengl\lppe zur Bewertung 
der artenschutzrechtlichen Erheblichkelt des Vorhabens. 
Zur Erfassung der Amphibien wurde das Untersuchungsgebiet von Mal 2011 bis Juni 
2012 insgesamt fllnfmal begangen. Auch im Jahre 2013 erfolgten Begehungen des 
Gebietes. Oie Begehungen im Marz und Mai erfolgten auch In den Abendstunden. 
ansonsten nur am Tage. Außer dem Verhören und Beobachten des Gebietes wurde 
auch fm Gewässern gekäschert. Weiterhin erfolgten Datenerhebungen im Rahmen 
der Untersuchung der anderen Artengruppen. Es kann davon ausgegangen werden, 
dass alle vorkommenden Arten qualitativ erfasst worden sind. 

Im Untersuchungsgebiet wurden vier Amphibienarten nachgewiesen. Oie Arten 
Teichmolch und Teichfrosch vermehren sich Im Gewasser des Untersuchungs­
gebietes. Die Erdkröte und der Laubfrosch vermehren sich nicht im Gebiet. Das 
Untersuchungsgebiet stellt für diese Arten einen nachgeordneten Habitatbestandtell 
als Migrationskorridor, Landlebensraum und Winterquartier dar. 

Artname Ban Rl Rl FFH-Rl SchV M-V D 
::rdkrOte ufo bulo Bg 3 
::ixopäi&cher Laubfrosch ..f\lfa OrbOreä Bg 3 3 IV 
eiehff0$Ch '!Ono k.I. O.$C(.t/Cnta ~ 3 V 
elehmole:h T rilt.Nv$ vvJgoris A 3 

T3t>elle 3: Gesamtarteniste der Amphibien im Untersuchungsgebiel 
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Oie Gelähtdung&kategorien we<den entsprechend der Rote Liste de< gefährdelen Amphibien und 
Reptilien Mceklenbutg-Vorpommems (BAsl et al. 1992) und dM Roten Liste und Gesam1artenliste der 
Lurche (Amphibia) und Kriech'lrerc (R~tJIJ'a) Deutschlands (KOtiNE. ET AL 2009) angegeben. 

Gofährd~skategorlen der Roten L.lst&n 
2 Starit gefAhldet 
3 Gefahrdet V Art der VOtWamll!Ste 

Einstufung gcmaß Bul'ldourtensehutzverorctnung (BArtSchV) 
Bg Besonders geschützte Arten 
Sg Streng geschOtzte Arten 
Oie streng geschOtzten Arten Wtd ebenfalls be&onders ge&GhOtzt. 

Ein&!ufung der Arten gomaß FFH~Richtllnie 
rv Art gemäß Anhang rv 
V Art gemäß Anhang V 

Erdkröte (Bufo bufo) 
Ok> Erdkröte ist die größte heimische Krötenart. Als Lebensraum Ist si<> nicht sehr 
wählerisch, sie bevorzugt sowohl Wätder ats auch Offenlandschaften. 
Im Untersuchungsgebiet konnte die Erdkröte mehrfach beobachtet werden. Es sind 
sowohl adulte, als auch subadulte Tiere gefunden worden. Die Erdkröte vermehrt 
sich nicht im Gebi<>t. Offenbar befinden sich Laichge~sser außerhalb des Gebietes. 
Das Vorhabengebiet besitzt nur eine untergeordnete Bedeutung als Habitat fOr die 
Erdkröte. Offenbar nutzen nur einzelne Tiere das Vorhabengebtet in der Phase der 
Migration bzw. als Winterquartier. Entsprecilend Ist nicht von einer Betroffenheit der 
Art auszugehen. 

Laubfrosch (Hy!a arooreal 
Der Laubfrosch ist in Mecklenburg-Vorpommem relativ gut verbreitet Er ist Oberall 
mit Ausnahme der .Sandgegenden" z.B. südlk:h Schwerin, gut vertreten . 
Der Laubfrosch W1Jrde im Untersuchungsgebiet mehrfach verhOrt. Das Gewässer im 
Untersuchungsgebiet besitzt keine besondere Habitateignung für den Laubfrosch. 
Vermehrungsnachweise gelangen hier nicht. Der Laubfrosch nutzt offenbar nur die 
Gehölzstrukturen als Jahreslebensraum. Das Vermehrungshabitat liegt offenbar 
außerhalb des Vorhabengebietes. Entsprechend ist nicht von einer artenschutz­
rechtlichen Betroffenheit des Laubfrosches auszugehen. 
Durch geeignete Gestaltungsmaßnahmen lässt sich die Habltatf\Jnktlon des 
Gewässers so optimieren, dass das Gewasser durchaus als Laichhabitat nutzbar 
wäre. 

Teichfrosch (Rana kl. escu/enla) 
Der Teichfrosch bevorzugt als Lebensraum die unterschiedlichsten Gewässer. So 
werden Seen, Gräben, Moore, Weiher. TOmpel und andere Gewässerlypen an­
genommen. sofern offene Wasserflächen, eine fast ganztägige Besonnung und eine 
ausgeprägte Unterwasservegetation vorhanden sind. 

Teichmolch tTn'turos vulqan's) 
Der Teichmolch ist relativ anspruchslos bezOglich der Qualität des Laichgeffiissers. 
Er bevorzugt wi<> der Kammmolch als Lalchgewässer fischfrele Kleingewässer im 
Offen land. 
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Oer Teichfrosch und der Teichmolch vermehrt sich offenbar im Gewässer des 
Vorhabengebietes. Dem eigentlichen Vorhabengebiet kommt, mit Ausnahme des 
Gewässers und de.ssen unmittelbarem Umfeld, aufgrund der relativ engen Bindung 
dieser Art an das Gewässer, nur eine untergeordnete Bedeutung als 
Migrationskorridor bzw. Winterquartier zu. 
Durch geeignete Gestaltungsmaßnahmen lässt sich die Habitatfunktion des 
Gewässers für den Teichfrosch und den Telchmok:h optimieren. 

Im Zuge der Realisierung des Vomabens kommt es nicht zum Vertust des 
Laichgewässers und sonstiger maßgeblicher Habitatbestandteile der festgestellten 
Arten. Entsprechend ist nicht von einer Betroffenheit der Amphibien auszugehen. 
Durch geeignete Gestaltungsmaßnahmen, die ohnehin Im Zuge der Umsetzung des 
Vorhabens vorgesehen sind, lässt sich die Habitatfunktion des Gewässers fOr dte 
Amphibien optimieren. 

Fledermäuse 

Die Erfassung der Artengruppe der Fledermäuse erfolgte vor allem mtt der Ziel· 
stellung, den Restbestand an Gebäuden bzw. Ruinen der abgebrochen werden soll, 
sowie die Großbäume, die im Rahmen der Umsetzung des Vorhabens gefällt werden 
mOssen, bezüglich der aktuellen Habitatfunktlon fOr Fledermäuse zu untersuchen. Es 
erfolgte eine aktuelle Erfassung und Bewertung der Gebäudereste und Großbäume 
innerhatb des Vorhabensgebietes hinsichtlich ihrer Bedeutung als Winterquartier 
bzw. Sommerquartier/Wochenstuben. Oie Bedeutung der Frefßächen bzw. der 
Randstrukturen hinsichlllch ihrer Bedeutung als Nahrungshabitat und LeiUinie fOr die 
Fledermäuse wurde sekundär bewertet. Alle heimischen Fledermausarfen sind ge­
mäß Bundesartenschutzverordnung als .Streng geschützt• eingestuft. Entsprechend 
besteht eine artenschutzrechtliche Bedeutung IOr alle Fledermausarten im Rahmen 
der Planvertahren bzw. der artenschutzrechtlichen Prülung. 
Oie potentiell als Fledermausquartiere geeigneten Gebäudereste wurden parallel z.u 
den drei Begehungen (12. Mai, 22. Juli und 4. September 2012) mtt dem Detektor 
von untersucht (soweit dies aulgrund des Bauzustands möglich war). Zur Erfassung 
des Fluggeschehens der Arten auf der Nahrungssuche erfolgte der Einsatz eines so 
genannten Flederrnausdetektors (BAT-Detektor). Ergänzt wurden die akustischen 
Informationen durch die Gegebenheiten am Untersuchungsort und durch Sicht· 
beobachtung gegen den Abendhimmel. Es erfolgte zusätzlich drei Begehungen in 
den Abend und Nachtstunden (5. Juni, 16 Juli und 22. August 2013) um die Ergeb· 
nisse des Jahres 2012 zu bestätigen. Die Großbäume wurden ebenlalls visuell nach 
möglichen Höhlen abgesucht. Die Nutzung dieser Höhlen wurde ebenfalls ergänzend 
mittels BAT-Detektor untersucht. 
Im Untersuchungsgebiet konnten keine Sommerquartiere (Männchenquartiere, 
Wochenstuben) von gebäudebewohnenden Arten lestgestellt werden. Es konnten im 
Untersuchungsgebiet ebenfalls keine Winterquartiere bzw. potenziell dazu geeignete 
Unterf<Onfle gelunden werden. Die Gehölze im Untersuchungsgebiet wiesen keine 
geeigneten Höhlungen fOr baumbewohnende Arten auf. Eine Nutzung des vor­
handenen Gehölzbestandes als Sommer· bzw. Winterquartier ist weitgehend auszu­
schließen. 
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Im Rahmen der Abendbegehung konnten insgesamt IOnf Arten festgestellt werden. 
Alle festgestellten Arten nutzen das Untersuchungsgebiet als Bestandteil ihres Jagd· 
reviers. Eine Aussage zur Bestandsgröße ist infofge der geringen Anzahl der Be-­
gehungen sowie der geringen Nachweisfrequenz schwer möglich. 
Die haufigsten Arten sind Zwerglledermaus und Rauhautfledermaus. Die BreltßOgel· 
fledermaus und der Große Abendsegler wurden nur vereinzelt beobachtet. 
Der Stellenwert dieses Jagdhabitats in Bezug zum Gesamthabitat der Arten ist aber 
infolge der fehlenden Nahe zum Sommerquartier/Wochenstube als nicht maßgeblich 
zu betrachten. Da die Untersuchungen lediglich Innerhalb des Untersuchungs­
gebietes erfolgten. ist eine Zuordnung der festgestellten Ti-ere zu einem Sommer· 
quartier bzw. Winterquartier nicht möglich. 

AMome BAnSehV RLM·V RLO FFH-RL 
BreitflOgetRedermaus Eprosicus smoUnu$ Sg 3 G IV 
Großer Abendsegler NyctahJS noctuta Sg 3 V IV 
RauhautfledeM'18U$ Pipjs.tre~ nathusii ~ • . IV 
zwe,,.ftedermaus Pipislmllus pfpjstt9llus Sg 4 . N 
Wasserfledermaus Pip/sll'Ollus pvnmaous ~ N 

Tabele6: Gesamtarteniste der Aedennause Im Unter1uchungsgebiet 

Oie GefAhrdungsk.ategorlen werden entsprechend der Roten Us.te der g&fahrdeten Rote ü:ste der 
gefähtdeten Säugetiere Mecklenbutg·VOl'J)Ommem• (lABES ET AL 1991) und de< Roten Li$ten der 
$augetiere Deutschlands (MEINIG ET AL 2009) angegeben. 

Gef.atvdungskategorlen der Roten L1$!en 
3 Gefahrdec 
4 Potentiell gefahtdet 
G Gef.alvdung anzunehmen 
O Daten unzureichend 

Eins.tufung der Ar'!en gemäß FFH-Richtlin1e 
IV At1 gemaß Anhang IV 

Einstufung gemaß Bund"8r'!enschutzverotdnung (BArtSchV) 
Bg Besonders getehOIZle Men 
Sg Streng ge:schOtzte Arten 
Die streng geschützten Asten Md ebenfalls besonders geschüt:L 

Maßgebliche Quartiere von Fledermäusen (Wochenstuben bzw. Winterquartiere) 
konnten im und am Gebäudebestand nicht vorgefunden werden. Es besteht lediglich 
eine nachgeordnete gelegentliche Bedeutung als gelegentlicher Tageshangplatz 
bzw. Übergangsquartier. Diese geringfügige artenschutzrechUiohe Bedeutung kann 
durch CEF- bzw. Vorsorgemaßnahmen kompensiert werden. Eine Maßnahme 
könnte der Anbau von Fledermaus-Fassadensteinen an umliegenden Gebäuden 
sein. Denkbar ist der Anbau am ehemaligen Gutshaus, möglicherweise auch nur 
vortlbergehend, bis ein endgOltiger Standort am neu zu errichtenden Gebaude· 
bestand gefunden werden kann. Es wird der Anbau von 6 Fledermaus· 
Fassadenquartieren als CEFNorsorgemaßnahme empfohlen. Zur Vermeidung von 
Tierverfusten. sollte die Baufeldberaumung einschließlich Abbruch der Gebaude und 
Beseitigung der Gehölze und GebOsche im Zeitraum von Oktober bis Marz erfolgen. 

AOOLPHI - ROSE 1.ANOSCKA.FTSARCl'llTEKTEN 
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Zusammenfassung der pr:tenscbulZrechtlichen Erfordernisse 

Nachfolgend werden die Erfordernisse zur Durchführung von CEF-Maßnahmen, 
Minimierungs- und Vermeidungs-Maßnahmen sowie von Vorsorgemaßnahmen dar­
gelegt und verif!Ziert. 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen CCEF-Maßnahmenl 

CEF-Maßnahmen sind Maßnahmen, die vor dem Eingriff in maßgebliche Hab~at­
bestandteile von Arten gemäß der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie und filr Arten 
gemäß Anhang 1 der Vogelschutzrichtlinie bzw. fOr europäische Brutvogelarten, die 
mehtjährlg dieselben Niststätten nulZen (Rauchschwalbe, Mehlschwalbe. Greifvögel 
usw.). Diese Maßnahmen verfolgen das Ziel die Habitatbestandteile im Vorfeld durch 
geeignete Maßnahmen wie den Anb-au von Nisl.hilfen oder die Schaffung der durch 
das Vorhaben beeinträchtigten Habitatbestandteile funktionsgerecht herzustellen. 
Durch die Umsetzung der CEF-Maßnahmen wird ein artenschutzrechtlicher Verbots­
tatbestand vermieden. 

BrutvO!!el. ArnDhlble!l und Reptflien 
FOr die Artengruppe der Brutvögel. Amphibien und Reptilien sind keine CEF­
Maßnahmen erforderlich, da keine artenschutzrechUich relevante Arten lm Unter­
suchungsgebiet und dessen ptanungsrelevantem Umfeld vorl<ommen bzw. hier 
maßgebliche Habitatbestandteile besitzen, die durch das Vorhaben beeinträchtigt 
werden können. 

Fledermäuse 
Für die Artengruppe der Fledermäuse sind ebenso keine CEF-Maßnahmen erforder­
lich. da keine Arten, die in der FFH-Richtlinie in den Anhängen II und IV aufgeführt 
sind. im Untersuchungsgebiet und dessen planungsrelevantem Umfeld ihre maßgeb­
lichen Habitatbestandteile besitzen. Oa aber methodisch bedfngt nicht mit letzter 
Sicherheit eine Nutzung der Gebäude durch Fledermäuse. Insbesondere als Über· 
gangsquartlere und Tageshangplätze, ausgeschlossen werden kann, sollten als 
CEF-MaßnahmeNorsorgemaßnahme 6 Fledermausfassaden·Flachkästen an ge­
eigneten Gebäuden im Umfeld angebaut werden, um den Arten hier optfmale 
Quartiermöglichkeilen zu bieten und den Funktlonsvertust der durch den Abbruch der 
Gebäude verursacht wird, zu kompensieren. 

Mlnimierunqs- und Vermeidungsmaßnahmen 

Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen sind dazu geeignet, die Auswirkungen 
von Vorhaben. die die unter dem Schwellenwert der nachhaltigen Beeinträchtigung 
liegen, zu kompensieren bzw. die Habitatqualität besonderer schutzwOrdiger Arten 
zu verbessern. Diese Maßnahmen können Im Zuge des allgemeinen Ausglek:hes 
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erfolgen und sind hier zu bilanzieren. Hierbei sind aber die HabitatansprOche der 
Arten zu berOcksichligen. 

Brytyögel 
Zur Minimierung der Beeinträchtigungen fOr die Brutvogelarten der Freiflächen, der 
Gebäude und BrulVogelarten. die in Gehölzen und Gebüschen brOten, ist der Zeit­
raum der Entfernung der Vegetationsschicht und der Abbruch der Gebäude auf den 
Zettraum außerhalb der Brutzeit (September bis März) zu beschränken. 

Amphibien und Reptilien 
Bei Erdarbeiten ist darauf zu achten, dass steile Böschungen vermieden werden 
bzw. die Kabelgräben schnellstmöglich zu verschließen sind und vorher eventuell 
hereingefallene Tiere (Amphiben. Reptilien usw.) aus den Gräben zu entfernen sind. 

Fledennäuse 
Der Gebäudeabbruch sollte in der Zeit von Oktober bis März erfolgen. um eine Be· 
einträchligung eventuell vomandener Übergangsquartiere bzw. Tageshangplätze 
grundsätzlich auszuschließen. 

Vorsoraemaßnahmen 

Aufgrund der Erfordernisse des Artenschutzrechtes sind artenschutzrechllich be­
grOndete Vorsorgemaßnahen zu empfehlen. 

Brutvögel 
Als Vorsorgemaßnahme IOr die die Artengruppe der BrulVögel, insbesondere IOr den 
Verlust an Kleinen Baumhöhlen und Nischen, die von Meisen, Bachstelzen und Rot­
schwänzen genutzt werden, ist der Anbau von jeweils 5 Nistkästen für NischenbrOter 
und HOhlenbrOter am zu emaltenden Baumbestand zu empfehlen. Die durch den 
Gebäudeabbruch fortfallende Funktion fOr die Nischen- und Höhlenbrüter kann im 
Umfefd ansonsten nicht zeitnah kompensiert werden. 

Reptilien 
For die Artengruppe der Reptilien sind keine weiteren Vorsorgemaßnahmen erforder· 
lieh. 

Amphibien 
FOr die Artengruppe der Amphibien ist die amphibiengerechte Gestaltung des Ge­
wässers und dessen Umfeldes zu empfehlen. Der GebOSchbestand um das Ge­
wässer sollte gerodet werden, da es sich nicht um heimische Gebüsche handelt und 
die Gebüsche das Gewässer stark beschalten. Weiterhin sollte das Gewässer ent­
schlammt werden. Im Zuge dieser Maßnahme sollten Rache Uferbereiche aus­
gefonnt werden, die die Entwicklung von Röhrichten und Rieden zulassen. Einzelne 
Gehölze sollten am Ufer erhalten bleiben. Es Ist die Anlage von zwei Lesestein­
haufen um das Gewässer bzw. im Norden des Gebiets an der Grenze zur freien 
La.ndschaft zu empfehlen. 
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Fledermäuse 
FOr die Artengruppe der Fledermäuse sind keine weiteren Vorsorgemaßnehmen er· 
rorderllch, sorem die CEF-Maßnahmen umgesetzt werden. 
Rechtliche Zusammenfassung 

Ein artenschutzrechtlicher Ausnahmetatbestand besteht nach derzeitigem Kenntnis­
stand nur fOr den Abbruch des Gebäudebestandes. Nach Umsetzung der CEF­
Maßnahmen sowie der Vorsorge·. Minimierungs· und Vermeidungsmaßnahmen be­
steht kein weiterer artenschutzrechUicher Genehmigungstatbestand. 

2.1.3 Schutzgut Luft und Klima und Bewertung 

Entsprechend der Klimazonengliederung wird das Plangeblet in das Klima des Ost­
seekOstenlandes eingeordnet. Ktimatisch gehört das Gebiet um Wismar zum stark 
maritim geprägten Klimatyp, der unter dem Einfluss der Ostsee steht. 
Oie Jahresmitteltemperatur und die mittlere Niederschlagsmenge von 550 bis 600 
mm liegen deutlich unter dem Durchschnitt der Region Westmecklenburg. Das Ge­
biet ist niederschlagsbenachteiligl Die Jahrestemperaturschwankung der mittleren 
Temperatur fällt geringer als im Binnenland aus. Für das Gebiet sind erhebliche 
Windstär1<en und hohe Luftfeuchtigkett typisch. 
Sewectung 
Durch die vorgesehene Planung ergeben sich kleinklimatiscile Effekte. die auf die 
lokalen klimatischen Verhältnisse des Plangebietes keinen nachhaltigen Einfluss 
ausOben. 

2.1.4 Schutzgut Landschaft und Bewertung 

Das Untersuchungsgebiet grenzt in Mittelwendorf. einem Teil des Stadtteils Wismar 
Wendorf. zwischen mehrgeschossigen Wohnhäusern und der Kleingartenanlage 
unmittelbar an die offene Landschaft des Landschaftsschutzgebietes. Der Land­
schaftsraum wird dominiert von Ackerflächen. dem ehemaligen Pappetwäldchen, 
dem Wald am Ausflugsgebiet Seebad Wendorf unmittelbar an der Wismarbucht der 
Ostsee. 
Bewertung 
Durch die Einordnung zusätzficher Gebäude zum Wohnen, wird das Landschaftsbikt 
des Gebietes nicht nachhaltig beeinträchtigt. Bei der Neubebauung handelt es sich 
um eingeschossige Wohngebäude, die sich in die angrenzende Bebauung im Stadt· 
teil Wismar Wendorf einordnen werden. ledigUch das Wohnhaus der ehemaligen 
Horstelte wird Ober die Einfamilienhäuser heraus reichen. Eingriffe in das Scilutzgut 
Landschaft und Landschaftsbild mOssen für das Plangebiet nicht berOcksichtigt 
werden. 
Das Untersuchungsgebiet wird, im Gegenteil zum Voreingriffszustand. städtebaulich 
aufgewertet und die Bebauung in den anzulegenden Gärten in die landwirtscilaftlich 
geprägte Umgebung an der Wismarbucht der Ostsee eingebunden. Das Vorhaben 
ist mit dem Scilutzzweck des angrenzenden Landscilaltsschutzgebietes .Wismar­
West" vereinbar. 
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2.1.S Schutzgut Boden und Bewertung 

Oie Böden um die Hansestadt Wismar stellen, wie im gesamten Landschaftsraum. 
Verwitterungsprodukte geologischer Bifdungen des WeichseJglazials dar. Wismar ist 
nördlich der Inneren baltischen Endmoräne gelegen, die sich um die WJSmarbucht 
herum ziehl Die vorherrschenden Substtattypen der Grundmoräne stellen hier 
Lehme und Tießehme dar. Diese bindigen Böden treten oft als Lehm~ oder Tieflehm· 
Pseydogley bzw. als Parabraunerde-Pseydogley auf. Daneben kommen auf stark 
grundwasserbeelnflussten Niederungsberelchen Moorbildungen vor, die meist zu 
Niedermoorbodenbildungen führten. 

Die Böden des Plangebietes werden seil den sechziger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts für Bebauung mit mehrgeschossigen Wohnbauten, Erschlleßungs­
flächen, Garagenkomplexen, Grünflächen und Gartenanlagen In Anspruch ge­
nommen. Das unmitteJbare Plangebiet der Hofstelle an der Erwin·Fischer·Straße ist 
deutlich länger, seil ca. dem Ende des 19. Jahrhunderts, Oberbau!. Noch weiter 
zurOck reicht die landwirtschaftliche Nutzung der umgebenden Flächen, die die 
potentiell natürlich vorkommenden Wälder durch Rodung ablösten. 
Das Gelände des ehemaligen Hofes hat sich sett der Auflassung zu einer Brache 
eines Dorfgebietes entwickelt. Große Teile des Gebietes sind durch AuffOllungen 
bzw. Rest· und SpernnOllablagerungen verunreinigt. 

Zum Plangebiel wurden ein geotechnischer Bericht Ober die Baugrund- und 
Gründungsverhältnisse vom 20.1 1.2013 und ein Nachtrag Ober mögliche Schadstoff. 
kontaminationen vom 16.12.2013 vom lngenieurbOro fOr Bodenmechanik und 
Grundbau Buchheim & Morgner GbR vorgelegt. 
Bereits vor Satzungsbeschluss des Bebauungsplans ist die Beräumung der bau· 
fälligen Bereiche vorgesehen und zum großen Teil auch bere~s durchgefOhrt 
worden. vorhandene Altlasten wie Dachpappen. MOllablagerungen etc. wurden auf 
dem gesamten Grundstück im Zuge der Beräumung entfernt und fachgerecht ent· 
sorgt. Oie Maßnahme wird durch das lnstilul fOr Umweltschutz und Qualitäts­
sicherung Dr. Krengel GmbH in Abstimmung mit der Unteren Bodenschutzbehörde 
begleitet Eine weitere Altlastensanierung nach der Beräumung sollte ntcht mehr 
notwendig sein. Dennoch erfolgt im Anschluss an die Beräumung eine Entnahme 
und Untersuchung von Bodenproben, um verdeckte Altlasten ausschließen zu 
können. 
Bedingt durch die vormalige landwirtschaftliche Nutzung, insbesondere im Bereich 
der ehemaligen Hofstelle. wurde im Plangebiel und Im Randbereich der Boden auf 
AIUasten untersucht Insgesamt wurden drei Proben labortechnisch untersucht. Zwei 
Proben wurden im Bereich der geplanten inneren Erschtießungsstraße und eine 
Probe Im Teich der Maßnahmeftäche . M 1· genommen. Weiter Proben wurden nicht 
genommen, da die Obrigen baufälligen Bereiche abgebrochen und entsorgt werden. 
Bewertung 
Die Böden des Untersuchungsgebietes sind urban beeinfluss! und stark Oberfonnt. In 
der Randlage des Stadtgebietes Wismar Wendorf werden die Bodenflächen des 
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Plangebietes, außerhalb der zu erhaltenen Gewässer· und Gehölzflächen. für 
Einzelhausbebauung, Erschließung und die Anlage von GrOnfläohen In Anspruch 
genommen. Die Nutzungen gehen nicht Ober das Plangebiel hinaus. 
Flächenrecycling stellt einen wesenUichen Aspekt eines zettgemäßen Boden­
schutzes dar. Eine städtebauliche Überplanung der Brachfläche und wieder Nutz· 
barmachung der Flächen entspricht damit den Leitlinien des Bodenschutzes. Positiv 
wird bewerte!, dass eine Brachfläche am nordwestlichen Stadtrand. in unmittelbarer 
Nachbarschaft der angrenzenden reizvollen Landschaftsräume eine Nutzungsauf­
wertung erfahren soll. 

Oie vortiegenden BodenaufschlOsse machen deutlich. dass eine funktionale Teilung 
des Gebietes, In Wohnbauland und öffentliche Grünfläche für Ausgleichsmaß­
nahmen M 1. aus Sicht der anstehenden Bodenverhältnisse sinnvoll ist. Die Bereiche 
mit schwierigen Baugrundverhältnissen reichen weiter in das geplante Wohnbauland 
hinein. 
Oie Fläche mit der festgestellten Torflinse muss weiter eingegrenzt werden. Derzeit 
stellt sich der Bereich mit dem schwierigen Baugrund als der Abschnitt mit der 
höchsten vorgesehenen AufschDttung und damit größten HOhe für die geplante Feld· 
Steinmauer dar. In diesem Bereich muss mtt höherem Gründungsaufwand gerechnet 
werden. 
Überschreitungen von Vorsorgewerten nach Bundes- Bodenschutzgesetz (BBod· 
SchG) wurden nicht festgeslellt. Zudem erfolgte eine Bewertung der Ergebnisse 
nach TR-LAGA 2004. Bei den Proben aus dem Bereich der Erschließungsstraße 
sind Oberwiegend Böden mit den Zuordnungswerten Z2 vorhanden. Der Soden ist 
somit unter Beachtung von definierten technischen Sicherungsmaßnahmen ein· 
geschränkt wieder einbaufähig. 

Auf fokaenden Sachverhalt wird hingewiesen: 
Sollten wahrend der Baumaßnahmen oder ähnlichen Einwirkungen auf den Boden 
und den Untergrund konkrete Anhaltspunkte fOr eine schädliche Bodenveränderung 
oder AIUast vorliegen. sind der GrundstOckseigentOmer und der Inhaber der tatsäch· 
liehen Gewatt Ober ein Grundstück sowie die weiteren in § 4 Absatz 3 und 6 des 
Bundes·Bodenschutzgesetzes genannten Personen verpflichtet, unverzüglich der 
Landrätin des Landkreises Nordwestmecklenburg als zuständiger Bodenschutz· 
behörde zu infonmleren. Diese Pflicht gilt auch ror die Bauherren und die von ihnen 
mit der Durchführung dieser Tätigkeiten Beauftragten, Schadensgutachter. Sachver­
ständige und Untersuchungsstellen. 

2.1.6 Schutzgut Wasser und Bewortung 

Oberflächenwasser 
Im Plangebtet befindet sich an der nordöstlichen Gebietsgrenze ein KleingewäS-ser, 
das in ein Fließgewässersystem eingebunden ist. das nördlich in die Innere Wismar­
bucht entwässert. Das Gewässer wird von Süden nach Norden durchflossen. 
Bewertung 
Mit der Planung werden keine Veränderungen des Oberflächenwasserregimes vor­
gesehen. In das Kleingewässer des Plangebietes soll das Oberflachenwasser des 
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Plangebietes eingeleitet werden. Im Zuge der Durchführung von Ausgleichsmaß­
nahmen wir die Enlschlammung des Klelngewässers innerhalb der öffenllichen Griln· 
fläche M 1 des Plangebieles vorgesehen. Damit soll der Wasseri<örper vergrößert 
und die Verweildauer des Oberflächenwassers Im Gebiel verlängert werden. 
O~ Entschlammung wird auch aus artenschutzrechUlchen Belangen empfohlen. 
Verslckerung von Oberflächenwasser ist im Plangebiet wegen der anstehenden 
bindigen Böden nichl möglich. 

Grundwl!mr 
Grundwasserlsohypsen folgen im Wesenllichen dem Relielverlaul, die Grundwasser· 
scheiden dem Verlauf der Endmoränenbögen der Umgebung. Der Landschaftsraum 
hat mit seinen bindigen Böden und Moorbikfungen kaum Anteil an der Grunctwasser­
neubildung. Das Gefährdungspotential gegenüber Schadstoffen. die Ober den Boden 
eindringen können, slellt sich für das Plangebiet gering dar. 
Das Untersuchungsgebiet liegt außematb des großräumigen Trinkwassereinzugs­
gebietes Wismar im Westen des Stradtterritoriums. Oie Trinkwasserschutzzone 
ende! außemalb des Plangebieles. 
Bewer1ung 
Mit der vorgesehenen Planung werden die Grundwasservemättnlsse des Plan­
gebieles nichl beeinflusst 

2.1.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter und Bewertung 

FOr das Plangebiet ist ein Baudenkmal bekannt. Das ehemalige Wohngebäude der 
Hofslelle Erwin-Fischer.Straße 55 steh! unler Schulz. 
Bodendenkmale sind IOr das Gebiel nichl bekannt. 

2.1.8 Zusammengefasste Umwaltauswlrkungon 

Mil der Planung zum Bebauungsplan Nr.71/08 .Wohnpark Erwin-Fischer-Straße" soll 
die städtebauliche Entwicklung am nordwestlichen Rand des Stadtteils Wismar 
Wendorf mit der Beseitigung einer Brache und der Entwicklung von Wohnbebauung 
abgeschlossen werden. FOr die Plangebielsflächen werden ein Allgemeines Wohn­
gebiete, Erschließungs- und Grilnftllchen festgesetzt. 
Durch die angestrebte Planung selten im Übergangsbereich zwischen der zum 
Stadtgebiet gehörigen Bebauung und dem Landschaftsraum an der Os!See Griln­
flächen auf privaten und öffentlichen Flächen entwickelt werden. Beeinlrächtigungen 
des Landschaftsbildes werden vermieden. Geschotzter Bestand an Einzelbäumen 
lässt sich im Plangebiet erhalten. Artenschulzrechtlicllen Belangen lassen sich durch 
CEF-Maßnahmen begegnen . Die Umweltauswiri<ungen der Planung beschränken 
sich auf den VeMust von Boden und Bodenfunktionen mit den typischen Biotoptypen 
der Brachflächen von Dorfgebieten und den Verlusl von geschOlzlen Bäumen. Böden 
werden für die Erschließung des Gebietes und für Bebauung versiegelt. Die Umwell­
auswirkungen reichen nicht über das Plangebiet hinaus. 
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2.2 Entwlcklung.sprognoso zum Umweltzustand 

2.2.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei DurchfOhrung der Planung 

Mit der Realtsierung der Planung der Hansestadt Wismar zum Bebauungsplan Nr. 
71/08 .Wohnparl< Eiwin-Fischer-Straße• soll im Stadtgebiet Wismar Wendorf eine 
Brachflache besettigt und die Fläche fOr Bebauung vorbereitet werden. Mit der 
planerischen Ordnung des Gebietes sind Eingriffe in das Schutzgut Boden mit den 
verbundenen Biotop- und Nutzungstypen und der Verlust an geschützten Einzel­
bäumen verbunden. Wichtige Prämisse fOr das Gesamtplangebiel ist die Einbindung 
der Bebauung in GrOnßächen im Übergangsbereich zum Landschaftsraum an der 
Wismarbuchl Mit den vorgeschlagenen Vermeidungs-, Minderungs· und Aus­
gleichsmaßnahmen können die vorbereiteten Eingriffe innerhalb des Plangebletes 
nur teilweise ausgeglichen werden. OarOber hinaus werden Ausgleichsmaßnahmen 
außerhalb des Plangebietes notwendig, die im benachbarten Wendorfer Wäldchen 
vorgesehen und dem Teil 2 zum Plangebiet dargestellt sind. 

2.2.2 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Ohne planerische Ordnung des Gebietes würde der derzeitige desolate, ungeordnete 
Zustand erhalten bleiben. Bauliche Veränderungen und Erweiterungen, eine 
planerische Ordnung des Gesamtgebietes wären ohne Planverfahren nicht möglich. 
Standortalternativen, kommen fOr dieses Planverfahren nicht In Betracht. Bel dem 
Plangebiet handelt es sich um eine Fläche, die Im Flachennutzungsplan der Hanse· 
stadt Wismar als Mischbaufläche fest geschrieben wurde. Diese perspektivischen 
Vorgaben sollen mit dem Planverfahren, unter der Voraussetzung geänderter Pla­
nungsziele der Hansestadt Wismar, In Baurecht für ein Allgemeine Wohngebiete und 
Grllnflächen umgesetzt werden. 

2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
nachteiliger Umwoltauswirkungon 

Oie Belange von Natur und Umwelt sind gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Auf· 
stellung und in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berllcksichligen. Auf der Grundlage 
der naturschutzrechllichen Eingriffsregelungen sind gem. § 1 a Abs. 3 BauGB l.V.m. 
§ 21 Abs. 1 BNatSchG die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu ermitteln 
und Aussagen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich zu entwickeln. 
Einzelne Schritte zur Vermeidung und Verminderung werden nachfolgend ror die be­
troffenen Schutzgüter dargestellt. 

2.3.1 Schutzgut Mensch 
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Mit der planerischen Ordnung des Gebietes und Ausweisung eines Allgemeinen 
Wohngebietes mit Gronfülchen werden die Beräumung der Brache und die Ab­
rundung der Bebauung an der Eiwin-Fischer-Straße geplant. 
Beeinträchtigungen können sich für Anwohner kurzzeitig baubedingt bei der Be· 
räumung der Brache. der Herstellung der E.rschließungsßächen und dem Bau der 
neuen Wohnhäuser e19eben. Die Beeinträchtigungen reichen Ober diese Phasen 
jedoch nicht hinaus. 
Während der Bauzeit kann es zu visuellen und akustischen S·törungen und Staub· 
immlssionen kommen. die nach der Bauzeit abgeschlossen sein werden. Es ist nicht 
damit zu reclrnen. dass alle Häuser gleichzeitig gebaut werden, vielmehr kann sich 
die Realisierung. Ober einen größeren Zeitraum hinziehen. 
Oie Emissionsbelastungen fOr die Anwohner sind so gering wie möglich zu halten. 
Ruhezeiten sind in der Bauzelt einzuhalten. An- und Abtransporte mit Schwerver­
kehr durch das Wohngebiet Wismar Wendorf müssen gegebenenfalls zeitlich einge­
schränkt werden. 

2.3.2 Schutzgut Flora und Fauna und Artenschutz 

Mit der beabsichtigten Planung kommt es zum dauerhaften Vertust von Boden­
flächen mit den vorhandener Biotop- und Nutzungstypen. Der Eingriff in den Natur­
haushalt des untersuchten Plangebietes wird durch dte Inanspruchnahme von Hoch· 
staudenfluren und Flächen mit Gehölzjungwuchs, den eigentlichen Brachflächen, 
verursacht. 
Die Kronentraufen der erhaltenswerten Bäume sind mittels Bauzaun zu schützen. 
Pflegeschnitte sind zulässig. Die kOnftig fortfallenden Bäume dOrfen nur In der Zeit 
von Anfang Oktober bis Ende Februar gefällt werden. 

Das geschütz1e Biotop Kleingewässer Ist einschließlich des umgebenden, zu er­
haltenden WeidengebOsch mittels Siotopschutzzaun einzugrenzen und vor Be· 
schädigungen zu schützen. 

Aus ArtenschuU:grOnden sind vorsorglich Fledermaushilfen und Nistkästen anzu. 
bringen und Lesesteinhaufen zu errichten. 

Das geschützte Gewässerbiotop ist zu ematten. Zur Aufwertung werden Teilent­
schl.ammungsmaßnahmen durchgeführt. Das Weidengebüsch am Gewässerrand ist 
in seiner Form dauemaft zu erllalten und vor Beeinträchtigungen zu schützen. 

2.3.3 Schutzgut Boden 

Mit dem Schutzgut Boden ist sparsam umzugehen. Vor allem wäre nutzbarer Kuttur­
boden, wenn er in Randbereichen, außerhalb der sondierten Flächen, auftreten 
würde, zu sichern und wieder zu verwenden oder Bodenverwertung zuzuführen. Mit 
der beabsichtigten Planung kommt es zum dauerhaften Verlust von Bodenftächen 
mtt den vorhandener Biotop- und Nutzungstypen. Der Eingriff In den Naturhaushalt 
des untersuchten Plangebietes wird durch die Inanspruchnahme von Brachflächen 
und Hochstaudenfluren und den Verlust von Bäumen verursacht 
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DarOber hinaus gilt fOr das Gesamtgebiet. dass. falls während der Bauarbeiten, An· 
zeichen für bisher unbekannte Belastungen des Untergrundes (unnatDrlicher Geruch, 
anormale Färbung, Austritt verunreinigter Flüssigkeiten, Ausgasungen, Alt­
ablagerungen) angetroffen werden, der GrundstOcksbesltzer zur ordnungsgemäßen 
Entsorgung des belasteten Bodenaushubs verpflichtet ist. 

Auf die Mitteilungspflicht nach § 2 Abs. 1 gemäß Landesbodenschutzgesetz von 
04.07.2011 beim zuständigen Umweltamt wird hingewiesen. Anfallender Bodenaus­
hub, Abfälle und Bauschutt oder verunreinigte Wässer sind entsprechend ihrer Be­
schaffenheit nach den Bestimmungen des Kreislaufwirtschafts- bzw. Bundesboden­
schutzgesetzes zu verwerten bzw. ordnungsgemäß zu entsorgen. Die Tiefbau· und 
Regulierungsarbeiten werden durch einen Sachverständigen für Altlastenunter­
suchungen und -gutachten begfeitet. 

Bewertung der Wechselwirkungen zwischen den SchutzgOtern Flora. Fauna und 
Boden 

Die Aufgabe von ehemaligen Nutzungen der Hofstelle an der Erwin-Fischer-Straße 
fOhrte zum Brachfallen von davor genutzten Flächen. Die Flächen, die einer nalOr­
lichen Sukzession unterliegen. dienen als Nahrungshabitate. Oie Nutzung dieser 
Flächen für Wohnbauland, Verkehrs· und GrOnßächen trägt den Anforderungen des 
Bodenschutzes In hohem Maße Rechnung. Der Bodenschutz geht nicht zu Lasten 
des Artenschutzes. 

2.3.4 Schutzgut Wasser 

Es wird vorgesehen. unbelastetes Oberflächenwasser von Oächem und Neben~ 
anlagen in das Kleingewässer des Plangebietes einzuleiten. Der anstehende bindige 
Soden lässt Versickerung auf den Grundstücken nicht zu. 

35 



2.4 Eingriffs· Ausgleichs· Biianz 

Der Bilanzierung des Eingriffs und der erfordertlchen Ausgleichsmaßnahmen wurden 
die Hinweise zur Eingriffsregelung fOr Mecklenburg- Vorpommem (LUNG 1999) zu· 
grunde getegt. Zur Dimensionierung der Ausgleichs· und Ersatzmaßnahmen werden 
die Größe der betroffenen Flächen und die lntensittlt des Eingriffs ennittett. 
Durch die mil dem Plan vorbereiteten möglichen baulictien Maßnahmen werden 
Rachenhalte Eingriffe in den Biotoptyp 14.11.2 Brachfläche der Dorfgebiele und In 
den Biotoptyp 10.1.1 Mesophiler Staudensaum vorgenommen. Die Brachflächen mit 
einer Flächengröße von 13.158 m' werden Im Voreingriffszustand mit einer Wertig­
keit von 1 und die mesophilen Staudensaumflächen mit einer Fläche von 1.691 m, 
werden mit 2 bewertet. 
Alle übrigen bebaulen Flächen mit einer Größe von 8.964 m' sind ehemalige Ge­
bäudeflächen oder vollflächig versiegelte Platz· und Wegeflächen der ehemaligen 
Hofstelle, die hinsichtlich Ihres Biotopwertes mit dem Wert 0 beurteilt werden. 
Die unbebauten nicht elngriffsre~vanten Flächen setzen sich anteilig aus dem KJein· 
gewässer. den zu erhaltenden Gehötzflächen (WeidengebOschen) um das Klein· 
gewässer. Kleingarten- und Rasenßächen zusammen. Oie am südöstlichen Ra_nd 
des Plangebietes gelegene Bestandsfläche des Bolzplatzes Biotoptyp 13.9.8 
Sonslige Sport- und Freizeltanlage mit dem Biotopwert 0 und die Wiese .SOd" 399 
m' sind nicht eingriffsrelevanl Die dazwischen liegende Pappelpflanzung mit einer 
Flächengröße von 1674 m' soll als Ausgleichsmaßnahme zu einer naturnahen Ge­
hölzfläche umgewandelt werden. 

Flächenübersicht Voreingriffszustand 
Bebaute Fliehen 
Bebauung (oMe Glbhau:\) 
8eba1,1ung Gut$heit1s 
Betonflachen 
Wasse.rgebundenen Decke, anteslig 
WaSS&rgebundenen Decke, anteilig 
G.roßstelnplleister 
Asphal!flache 
Summe Bebaute Ftachen 

Unbeb•ute Fllchen 
Btachflache 
Kleingewässer 
Hochstaud~r 

Gehöldläche am Kleingewässer 
Rasen, anteilig 
Rasen 
Sonstige Sport· u. FreiZ:eltantage 
Pappelpflanzung 
Komplex Wiese SOd 
Acker 

AOOLPHI - ROSE lANDSCHAFTSARC!flEKTEN 

3.448 m, 
282 m• 
587 m' 

2.128 m' 
1.583 m~ 

707 m' 
229 m' 

13.158 m' 
1.002 m' 
1.691 m' 
1.199 m' 

896 m' 
330 m' 

1.451 m' 
1.674 m' 

399 m' 
160 m' 
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8.964 m' 

Entsiegelung 
nicht eingriffsrelevent 
Entsiegelung 
T eilentsiegelu.ng 
nicht eingriffsrelevant 
nicht elngriffsrelevent 
nlch.t eingriff$relevant 

Eingriff ßio(opvertust 
nicht eingriffsrelevant 
Eingriff Biotcpvertust 
nicht elngriffsrelev3nt 
nicht eingriffsrelevant 
Eingriff Biotopverfllsl 
nicht eingriffs~nt 
nicht eingrlffsretevant 
nicht elngriffsretevsnt 
nicht eingriffsrelevant 



Summe Unbebaute Fltehen 21.960 m' 

BestandsflJche Gesamt 30.924 m' 
Tab. 1: Obersicht Ftacl'loenbelant Voreingriffszustand 
Um die Bilanzierung nachvoltziehbar darzustellen. werden mtt der Eingriffs· 
Ausgleichs- Bilanzierung alle Im Plangebiet dargestellten neuen bebaubaren Flächen 
und die Erschließungsflächen berechnet und alle vom Eingriff betroffenen Bestands­
flächen als Biotopvertust· bzw. Entsiegelungsflächen dargestellt. 

2.4.1 Eingriffsdarstellung 

Durch die Errichtung von Wohngebjluden mtt Nebenanlagen werden Eingriffe in den 
Naturtiaushalt durch Boden- und Biotopverluste mit Flächenversiegelungen vor­
bereitet, die sich auf die Flächen innerhalb des Wohnbaulandes WA 1. WA 2, WA 3 
und WA 4 beschrllnken. 
FOr das Wohnbauland WA 1, die Fläche des unter Denkmalscllutz stehenden Wohn­
hauses wird eine max. Grundfläche von max. 300 m2 mit maximal SO 0A> Über­
schreitung festgesetzt FOr das Wohnbauland WA 2 bis WA 4 wird jeweils eine GRZ 
von 0.3 (mit maximal 50 % Überschreitung) festgesetzt. 

Für den Bau neuer Wohnhäuser können insgesamt 6.641 m' Fläche vollständig ver­
siegelt werden. Weitere Flächen werden durch die Erschließung des Plangebietes 
mit neuen Straßenveri<ehrsflächen und verkehrsberuhigte Erschlleßungsflachen voll 
versiegelt. For voll versiegelte Flächen wird ein Versiegelungszuschlag von 0,5 be­
rechnet. Für die teilversiegelten Flächen bei den Befestigungen der wasser­
gebundenen Decken des Offentlichen Durchgangsweges (342 m') und des Wirt· 
schaftsweges (728 m') wird ein Versiegelungszuschlag von 0,2 berechnet. 

vollversfegelte und teilversiegelte Flächen 

Fläche Alklemeines Wohnoebiet 6.641 m' 
Private Erschtießunasanlaoe g29 m' 
Verkehrsberuhioter Bereich 907 m' 
Einoeschränkte Durchfahrt 56 m' 
Straßenverkehrsfläche Neu 1.934 m' 
Versorounosanlaaen 47 m' 
uffentlicher Durchaanoswea 342 m' 
Wirtschaftswea 728 m' 

Tab. 2:: FlachenObersicht det neu zu versiegelnden Flect'Mtn 

Gravierendste Eingriffe werden durch die Flächeninanspruchnahme fOr vollfläc.hige 
Bodenversiegelungen vorbereitet. Die betroffenen Flächen wurden nach der Anlage 
9 der Eingriffsregelung ermittelt und der Wertstufe 1 für Brachßächen der Dorf­
gebiete, Wertstufe 2 für Hochstaudenfluren bzw. Wertstufe O fOr versiegelte Fläche 
von Einzelgehöften zugeordnet. 
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""""" 
„ ... „„ 

GRZ • ·-· ORZ· ....... -· , -~· • • """"""" .... """' s... ""' 
...,. ... ,, ~ """" ·-·-

BAUFLÄCHEN 
Fläehe Wohnen WA 2· 
4 (ohne private er. 
schlM!Aung) 13.758 m• 0.3 50% 

300 
0,45 6.191 m' 7.567 m' ..,,_ 

Fläche Wohnen WA 1 1.040 m2 50% 450 m' 590 m' „,,,,_ 
Gosa.mtfl. Bobauung 14.793 m• 1 1 6.641 m' 8.157 m' 

VERKEH RSFLÄCHEN 

"""""' -- •• - Ein - .... ... . .... ·--Verkohrsßlchen rn' m' 
Privat• Erschließung,.. 
antage 929 m* 929 rn' m' V-

Vettc.ehrsßlchen u.a. 
Vedtehrsberuhigtcr 
Bereich 907 rn' 907 m' m' V-<Mlg 
Eingeschränkte Durch· 
fahn 56 rn' 56 m• m' V-<Mlg 
Streßenverkehrsftk.he 
Neu 1.934 m' 1.934 m' m' V-<Mlg 

Straßenvertcehrsß&che 
Bestand 884 m' 0 m' m' """" •.••. „ •. ,,, 
Goumtfl, Verkehr 3.781 m'i 3.826 m• m• 

Ver1or<1unas1nl:anen 1 47 m'i 1 1 47 1m' 1 Im• " 
GR0NFLÄCHEN 1 

"""""' 
.,,_ ... GRZ ,_. -· ........ , •.. - •• --'"" ·- s... """ 

...,. .... 
'• ~ """" """" 

GrOnfllchen 
1 vnentliche GtOnflAche 
M1 3.072 m' ~""" Olfentl. GtUnflache M2 1.674 m' -Wiese ·Nord" (Baue< 
Horn) 941 m' oMe AusMflunO 
Wiese "SOd" ('-"' 
Garagen) 399 rn' oMeAu"-M~ 
Pao1olnlage (Nahe 
Bolzpla1%) 505 m' -Offen15cher Durch-
gangsweg 342 m• T eheftlegeb'lg 
Wlnschattsweg 728 m• T_,_ 
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Jugend u. Kinderspiel· 
plotz 
VerkehrsgrOn 

1451 m' .................. 
ll(Astaniel 64 m2 """' Gosamtfl. G rOn 9.176 m>I 

SONSTIGE 

Kfein 1002 m>I Ohne Auf.'1'11.._ -· 

Erhalt Geh6lz KJeln. 
gewässer 1199 m' OMe M-Ml\ul'lg 

ct.S3'J(, Ere-

Landwirtsehaftsfllche 1.191 m2 ~1#'19. ca. 66 " .... ~ .... 
Ge-samtgcblct B· 
Plan 30.924 m" 

Um die Werte und Funktionen des Naturhaushaltes wieder herzustellen ist als 
Kompensationserfordernis das 1-fache der beeintrllchtigten Fläche wieder herzu­
stellen. 
Wegen der Nähe des Eingriffsgebietes zur Obrigen Bebauung wird ein Korrektur­
faktor von 0.75 for die Flächenbeeintrll.chtigung der vorhandenen Biotope bei der 
Berechnung des Flächenäquivalentes berOcksichtigt. 

Berechnung der Eingriffsflächen 

,,__ ......... - ' -- -„ ..... ~ OICh Anl;191 9 """""'"' ·- "'""' "" m2 Elngrff!Srcgo. "'""' 
_,..., ·-Maßnahme Bkl< i::-...nn.._„, 

Vetlust 8rad'l~chl 1J 158J)I) ' ' ' 0,75 ..... 
Veflust Hoch- 1.e91.00 • 2 ' 0,75 i'37 
stauden11ur 

Verlust Rasen 330.00 ' ' ' 0,75 ••• 
Fuf'll(tlonsvethJSol l.31•.00 .„ 

' 
~„ 1 :l•3 

durcf\ Autsd!Ottu .... 

Summe Flicheniaulvalenl Einoriff Blotoa u. FunktJonsvertust oesamt 13.895 
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Einariff durch FllC:henvtnl• elunn -· """""'' """"" ' 
.........,..,.. -""""'"' ned'IM18Q09 VO<· A-ln- "''""' „, Elr911J$rege. - -- ~Ion 

Maßnahme Blot--t··- E 

VoMN.~ e .M1,oo 0 0,5 ' 0,75 2.A90 -V-Private Ef· 
.... „ 0 0.5 ' 0,75 ,.. 

................... -v-• 
907,00 0 0,5 ' 0.7~ ""' V-• __ „ 

°"""""" 
„.„ 0 o• ' 0.75 „ 

.....,_....,, 
S..~t\lll:;h$Nfl,I 

1.S0.,00 0 ... ' 0,75 n5 

l~O!fttlll. 
Ourel!OW'a•~~ Oodto) 

3"2.00 0 .., 
' 0,75 •• 

Ttllv$'1~ Wrtsdulllsweig 
(\'lasset~ 06cl:e) 

na.oo 0 o~ ' 0.75 ,„ 

- A7,00 0 o• ' 0.7~ 18 

Summe Fläche-n•""ulvaltnt Einnrftf FUl<:henversl„-eluno nesamt 4.103 

T&b. 4: Berechnung Eiigriffsftlchen 

2.4.2 Eingriffsminderung 

Nach Fertigstellung aller Baumaßnahmen werden die Vegetationsflächen in 
Gebäudenähe der Wohngebäude WA 1 bis WA 4 mittels gärtnerischer Gestaltung fOr 
Anpflanzungen und Rasenflächen gestaltet. 

Mlndorunasmaßnahmen 

"""""' \Ver1&1Lle M"""" ' 
...,...,_ ..... „„ .... A~ VtllOnt il,Jf 

" -- K~satlon 

Nutzun-"'- -ROekbaum•Anahtn•n tm2l 

ZienflMnv..~ „.„ 0.7 ' 0,15 „,„ 
il'IHll~{8.l57tn2J 

Summe Fllchenlaulvalent Mlnderunasmaßnahmen nesamt • 4.282 

G...,.,enOberstelluna von Elnariff und Mlndt runa 
Suiwne Eingriff Biolop u. F unktioMvel'lust 13.895 
SWvne Elngrr!f Flad'lom10llvorsi0golung 4. 103 
&imme Mlnde"...,. dLWCh Roekbau und An„llanzu- - -- in Hausnahe -4.282 

Vert>lelbendes Komnensationserfordernla 'Summo Ein•'""" 1 13.716 

Tab. 5; Berechnung Kompensattonse.rfor~rnis 
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Die Neuanlage dieser Vegetationsflächen wird mit der Wenstufe O, 7 als Minderungs· 
flächen angerechnet. Entsprechend der Tabelle 5 verbleibt nach Durchführung der 
vorgenannten Minderungsmaßnahmen ein restliches Kompensationserfordemis des 
Eingriffes in Höhe von 13.716 Flächenäquivatent (m') an Wenpunkten. 

2.4.3 Ausgleichsmaßnahmen 

Entsprechend den geltenden Gesetzen, dem BNatschG mit dem NatAG M-V sind 
unvermeidbare Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaft durch Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen. Der Bilanzierung des Ein· 
griffs und der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen wurden die Hinwefse zur Ein­
griffsregelung ror Mecklenburg- Vorpommem, LUNG 1999, zugrunde gelegt. Zur 
Dimensionierung der Ausgleichsmaßnahmen werden die Größe der betroffenen 
Flächen und die lntensttät des Eingriffs berücksichtigt. 
Nachfolgend werden Kompensationsmaßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in den 
Naturhaushalt beschrieben. 
Um das Plangebiet neu zu ordnen und die vorhandenen städtebaulichen Missstände 
zu beseitigen. sind umfangreiche Entsiegelungen im Plangebiet durchzufOhren. 
Neben der Entsiegelung sind auch Vegetationsmaßnahmen im Plangebiet vor· 
gesehen. 

Entsiegelung von Flächen im Plangebiet 
Oie Gebäudeßächen der ehemaligen Hoffßäche mit Stallgebäuden, Schuppen und 
Nebengebäuden und d ie befestigten Flächen der Wege und Zufahnen etc. werden 
vollständig abgebrochen und entsorgt. 

Ausaleich durch Entsieaeluna 

"""""' """""'' """'"'""' ' K ........ ·-O' ... ot"w«tzaN foklor .....,,„ 
""""""' -„ --Nutzunnso.-
lredltigi.ngs (m2) 

ROCllbaum•ln•hm~ .,„ 
._„ ........ „ .• 0 ••• 0,75 •1.293 -- „7 0 ••• 0,75 ·220 

T~WMM!f· 
O~flachen 

2l28 0 0.2 0,76 „,. 
Summe Flichenäaulvalent Ent&l...,eluna aesamt ·1.832 

Ausglelchsmaßnahmen innerhalb des Plangebletes 

Innerhalb des Plangebietes werden Anpflanzungen von insgesamt 42 hoch· 
stämmigen Bäumen als Ausgleich fOr notwendige Baumfällungen vorgesehen . 
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Am Rand der verkehrsberuhigten Fläche werden 12 kleinkronige, hochstämmige 
Baume der Pflanzqualltät 18·20 cm geplant. Von den darüber hinaus vorgesehenen 
Bäumen lassen sich 21 StOck hochstämmige heimische Bäume in der Pflanzqualltät 
16·18 auf der Öffentlichen Grünfläche (Maßnahmefläche M2) und 9 Stück hoch· 
stämmige heimische Bäume in der Pftanzqualllät 16-18 innerhalb der öffenttichen 
Grünfläche (Maßnahmefläche M1) einordnen. 

Außerhalb der Wohngebietsflächen und der zum Erhalt festgesetzten Flächen wird 
das Gelände mit einer Wiesenmischung angesät. Die vorhandene Pappetpflanzung 
zwischen der Wiese .SOd" und der Spielfläche wird in einer Flächengröße von 1.674 
m' zu einer extensiv zu pflegenden Grünfläche (Maßnahmeftäche M 2) um­
gewandelt. die aus 30 % Gehölz· und 70 % Woesenftäche bestehen soll. 
Die Parkanlage in Nähe des Bolzplalzes mit einer Flächengröße von 505 m2 wird als 
extensive Grünfläche angelegt. 

Als weitere Ausgleichsmaßnahme ist im Plangebiet die Renaturierung des vor· 
handenen Kleingewässers innerhalb der öffentlichen Grünfläche .Ausgleichsfläche" 
M 1 geplant. Es werden die Entschlammung der Gewässersohle und die flache 
Ausbildung der angrenzenden Böschungen vorgesehen. 

AU"""lelch im Planaeblet - ,. ...... „. ·- „_ „ .... -· AJ,is.gloicN· „_.., """"'„ 
maßnatwne nct!llg~ -Maßnahme 

1 · · -'•"" 

Mltge~~M1 3.072m<l, 1648.00 • 2 • ~" ·2'172 
Abnig ~#'Tl IGOinQeW4SW • 
1 199tll2. AblugtGame~ 
Niet! • 25 m2• · ~5 m2, arvec::herti•re 
/l,u'91tichs-111cM Ncullnl9 w.esc 
18$4 m2 

~ Pappotpftan.rung lUtlall.i'• 
nahet~. MaltlahrM M 2, 

1.67• .00 • 2 MS .2.s11 

~re~hCNI 187• 
m2 

~Nb Bdipl&U. Hetllellel'I 
einet OllMnalYMGl'OflflldMt, ~ '°'·"' ' 2 ~" 

.,„ 
rechet'lbtfe Ausgleiclltnacne 506 m• 

Reftlturttnl.f'IO vom. KltlflgtWIUot' l.002,00 2 ' ~" ·1.503 
~on~ne~ ........ 
Summo FUlchenlaulvalent Ausnleic,h lm PJanneblet • 7.244 

G.eoenOberStelluno von Elnarlff und Kom ....... nsatlon 
Si.mmeEI .., 13.716 
Sl.mmo Ausgleich Entsiogielung Im Plangebiet • 1.832 
St.mme Au&gloieh Obstwlote und Entsehl.nmun.g .1.2 ... 

Summ• Fohlmonne Kom„ ... nNtlonserfordernls 4.640 

Tab. 6: Berechnung des Ausgleiches im Plangebiet 
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Durch die Maßnahmen zur ~nsallon des Eingnlls Im Plangebiet blebt fl'lr die 
Gesamtftac:he eine emebliche Fehlmenge von 4.6.40 FlachenaquMllent (m'). so 
dass der E1ngnll innemalb des Plangebietes nicht au596!11ichen werden kann. 

AuSO!eichsmaßnahmen außema!b des Plangebjetes !Te!l 2 des Bebauungsp!antsl 

An das Plangeblel und die Erwin-Fischer-Straße grenzt sOdösllich, lediglich durch 
einen Garagenkomplex getrennt, die Grilnßache Wendorfer Waldehen. Innerhalb 
dieser GrOnßlche befindet sich ein Kleingewässer. das stark ve„chlammt und be­
schattet Ist. Dieses Kleingewässer soll im Randbereich enlschlamml werden. Die 
Böschungen sind wieder nach herzustellen. 

KltlngtwhMr- Blkk nach Norden 

Uf•tbo<olch n6nlticho< Rond 
YM'Khlammt und vermOllt 

Klting.wbl•r - mh v1ttch1nendem 
Geh61zbfftond 

Die in der Kostenschättung dargelegten Preise beruhen auf Erfahrungen vomeriger 
au19efOhrter Projekte. Die tatsächlichen Kosten hingen von einer Schlammanalyse 
ab, da bestimmte Grenzwerte nicht überschritten werden dOrfen, um das Schlamm­
material auf Ackerflächen aufzubringen. FOr die Abtrocknung des aufgenommen 
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Sclllammes lsl die mehrmonatige Zwischenlagerung in Nlhe der Aushubstelle er­
lordertoch, da eon Straßentransport m slarl< durd>nlsslen Zustand nicht mOgllch Ist. 
Das Kleingewlsser Ist durch z. T. wild aufgewachsene Erlen und GehOIZaulwuchs in 
der ntheren Umgebung sehr starl< verschattel lnnerh•tt> der leslgesetz!en Aachen 
(Ted 2 des Bebauungsplanes) sind deshalb Einzelgeh61te und Jungwuchs zu ent· 
nehmen. um die BellChlung des Gewassers zu velbessem. 

Externer Au•„l•lch durch Ren•turieruna Kiei ...... ewhHr Im W9ftd.orf.,. Wlldch.., - -..... -... 
Meßnahml 
<• „ 1nr 111\· 1 130.00 
.,... wtl'dO!iOI' W#IJ• 
Chftl, ft4i.iUllilin.l'lg Cll.#Ch 
o~unal...,..,. ---Weicht,~""' 
80lcf'UIOiWI t 130 m2 

- Ml --.......... ~ 
hWR „~cw 
a.cra..,. UQ'I c.riorr. 
..... ,III 

t!IM,00 

Summe Flic ulvMnt ext.emer ... lelch 

~.,,OMrlttllu'"'- von El--riff und KomnanNtion -E--.....,., -
Summ• Obef'Khus1 

-- . - Q.„ 
""' ........ 

~~ 
ll! 

7 • 0,71 

7 • 0.75 

1 

-_,,, 
K-lon -..... 

.„ ... 

• 4.643 

4.640 
""'.6'3 

r -2 

Durch die e•ternen Ausgleichsmaßnahmen Innerhalb der en das Plangebiel an­
grenzenden GrOnßäche Wendorfer Wäldchen kann dar ormlttelle Eingriff vollsländig 
kompensiert werden. 
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2.4.4 Kostenschätzung für Ausgleichsmaßnahmen 
B·Plan Nr. 71/08 Wohnpark Erwin-Fischer.Straße 

U!IMla ..... 
'· Ausgleich Baumpflanzung Im Plangeblet 

" Baumgruben herstellen 42 
12 Baumgrube mtt Substrat verfiillen 42 „ Hochstamm, STU 16-18 42 

••• Baumdreibock 42 
11 Wildverbiß/Fegeschutz 42 ... Baumscheiben Mulchabdeckung 42 
1.• Fertigstellungspflege Bäume 42 
1 10 Wässern Bäume F~Pflege, Sx 42 
1 " E·Pflege He<:hstämme, 2 Jahre 42 
1 12 Pflegeschnitte zu Erhaltende Bäume 8 

2 Wlesenansaat Im Plangeblet 
2 1 Oberboden lockern 5850 
'U Feinplenum Ansaatflächen 5850 
...,, Ansaat Landschaftsrasen mit Kräutern 5850 
2 • Fertigstellungspflege Ansaal 5850 
25 2·schOrige Mahl. 2 Jahre 5850 

„ Umwandlung Pappalpflanzung 
Fällung Pappeln von 0=25 bis 0=100 cm. mtt „ Stubben 83 „ Oberboden lockern 500 

" Feinplanum Pflanzflächen 500 ,, Bodenverbesserung liefern u. einarbeiten 500 ... Hackschnttzelabdeckung 500 ,. Strauchpflanzung, Str. oB. 60-100 500 

'" Wiidschuttzaun Höhe 175 cm 500 
u Fertigstellungspflege (1 Jahr) 500 ,,. Entwicklungspflege (2 Jahre) 500 
J.10 Bewässerungsgänge 10 

• Pflanzung für Extensive Grünfläche Nähe Spielplatz 

" Oberboden lockern 150 ,_, Feinplanum Pflanzflächen 150 

" Bodenverbesserung liefern u. einarbeiten 150 

'·' Hackschnitzelabdeckung 150 ... Strauchpflanzung, Str. oB, 60· 100 150 

" Fertigstellungspflege (1 Jahr) 150 

•• Entwicklungspflege (2 Jahre) 150 

•• Bewässerungsgänge 10 
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Stck 8,00E 336,00€ 
Stck 12,00 E 504,00 E 
Stck 110.00 E 4.620,00 € 
Stck 35,00 € 1.470.00 € 
Stck 10,00 € 420,00 € 
Stck 6,00€ 252,00 € 
Stck 8,00E 336.00 € 
Stck 25,00 € 1.050,00 E 
Stck 12,00 E 504,00 E 
Stck 150,00 E 1.200,00 € 

l 10.692100 E 1 

m2 0,15 E 877,50€ 
m2 0,10 € 585,00E 
m2 0.20€ 1.170.00 € 
m2 0 ,20 E 1.170,00€ 
m2 0 ,30 € 1.755,00 € 

1 5.557,50 € 1 

Stck 110,00 € 9.130,00 € 
m2 0,15€ 75.00 E 
m2 0,10€ 50,00€ 
m2 0,15€ 75,00 € 
m2 3,50€ 1.750,00 € 
Stck 1,80 € 900,00 € 
m 12,00 € 6.000,00 € 
m2 0,60€ 300,00 € 
m2 1.20 € 600,00 € 
Stck 150,00 € 1.500 00 € 

1 20.380:00 e 1 

m2 0 ,30 € 45,00€ 
m2 0 ,20 € 30,00E 
m2 0,15 € 22,50€ 
m2 4,50€ 675,00E 
Stck 1,80€ 270.00 E 
m2 0,60€ 90,00€ 
m2 1,20 E 180,00 E 
Stck 80,00E 

1 
800,00 E 

2.112,50 E 1 



$ Entschfammung Kleingewässer Im Plangobiet 
~llrienrv YO!Tl. IOeiuve.-~ dur'ctl Off«*lgll'IQ l#ld ~· 
~ ~ Sdlle:, ca. 5201'1'12 

Amll/ml 8cedv!ura !Ir; ~!!Gt 

~· $20 m2 T~ x llelct , ,Otn „ Baustelle ne inrichtu ng 1 
11.3 Schlammentnahme aus Kleingewässer 520 „ Schlammaushub im Gelände zwischenlagern 520 

•• Schlamm laden. tiansportieren u. abladen 520 

•• Sc.hlamm aufbringen. verteilen und einarbeiten 520 
<1 Böschungsbereich bearbeiten 500 

•• E.xterner Ausgleich Wandorfer Wäldchen 
K ... •w In Parllani.ge Wendoffer Waldctletl, Rtonllluriefl.nO 
~ ~ U'lCI T eilel'(SdQn'lr!UIQ Cler Rltll:lbefeiche'. 
Fla::tlenQ!oßel'nll ~ 1130 m2 
lg'lllml 0 Bf!KOO\l!!Q Sch!at1t1Ml !f00t 

1130 m;i ll Oeio 50 cm• 565 m• 

••• BausteUeneinrichtung 1 

••• Schlammentnahme aus Kleingewässer 565 

•> Schlammaushub im Gelände zwischenlagern 565 

••• Schlamm laden. ltansportieren u. abladen 565 

••• Schlamm aufbringen, verteilen und einarbeiten 565 

•• Böschungsbereich bearbeiten 705 
6.7 Abfuhr und Entsorgung Klärschlamm, ca. 10% 60 

Psch 
m3 
m3 
m3 
m3 
m2 

Psch 
m3 
m3 
m3 
m3 
m2 
m3 

••• Gehötzarbeiten Umgebung Kleingewässer 1965 m2 

Zusammenstellung 
Baumpflanzung im Plangebiet 

z. Wiesenansaat im Plangebiet 
3 Umwandlung Pappelpflanzung 
' · Extensive Grünfläche Nähe Bolzplatz 
, Entschlammung Kleingewässer im Plangebiet 
•. Externer Ausgleich Wendorfer Wäldchen 

Nettogesamtsumme 
19%Mwst. 
Baukosten brutto 

Freianlagen §39 HOAI 2013 Honorarzone II 
LP2-8 
Mehrwertsteuer 
Baunebenkosten 

Summe Baukosten und Baunebenkosten 
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1 Psch 

1.500,00€ 
6.50€ 
2,20€ 
4,00€ 
2,50€ 
3,00€ 

1.500,00 E 
6,50€ 
2.20€ 
4,00€ 
2,50€ 
4,50€ 

18.50 € 
4,50€ 

1.500,00 € 
3.380.00 € 
1.144.00 € 
2.080.00 € 
1.300,00 € 
1.500,00 € 

1 10.904,00 € 1 

1.500,00 € 
3.672.50 € 
1.243,00 € 
2.260,00 € 
1.412,50 € 
3.1 72.50 € 
1.110.00€ 
8 .842,50 € 

1 23.213.00 € 1 

10.692,00 € 
5.557,50 € 

20.380,00 € 
2.112,50 € 

10.904,00 € 
23.213.00 € 
72.859,00 € 
13.843.21 € 

1 86.702,21 € 1 

9.670.00 € 
19% 1.837,30 € 

1 11.507.30 € 1 

1 98.209,51 € 1 



3. Zusltzllche Angaben 

3.1 Bffch„lbung der wichtigsten Verfahren bei der UmweltprOfung 

Zur Beurteilung der Planung wurde aus Sicht .on Natur und Landschaft ein Fachbei­
plan, UmwettberichL erarbettel Neben der Nutzung großttumlger PlanVO<gaben für 
M·V wurden die Biotop· und Nutzungstypen vor Ort erlloben und die ermittelten Ein· 
griffe mit Hilfe der Empfehlungen zur Eingriffsregelung fOr M·V bilanziert. 
Oie E'ljebnisse des Fachbeiplanes sind mit Eingriffsermittlung und Ausgleichs· 
darstellungen In den Umweltbericht der Begründung zum Bebauungsplan ein· 
gegangen. Oie vorgeschlagenen Festsetzungen wurden In den Plan, Teil A und die 
Textlichen Festsetzungen, Teil B. Obemommen. 

3.2 Hinweise zur DurchfOhrung der UmweltOberwachung 

Oie Hergtellung der Ausgleichsmaßnahmen obliegt dem Elngrilfsverursacher in Ab­
stimmung mit Fachbehörden der Hansestadt Wismar. Oie Ausfllhrung der Maß.. 
nahmen wird durch die Vetwattung der Hansestadt Wismar ein Jahr nach lnkraft. 
treten des Bebauungsplanes und nach wetteren drei Jahren konllolliert. 

3.3 Allgemein vorstindllche Zusammenfassung 

M~ der Planaulstellung zum Bebauungsplan Nr. 71/08 .Wohnpar1t Erwin-FISeher· 
Straße" der Hansestadt Wismar soll eine Brachßlche einer ehemaligen Hofstelle 
st8dtebaulich geordnet und für Bebauung mtt Eigenheimen vorberettet werden. 
Im Plengeblet werden ein Allgemeines Wohngebiet und Ver1tehrs· bzw. GrOnß8chen 
ausgewiesen. Die Ausweisung privater und öffenUicher GrOnßächen dient der Ein· 
rlchtung einer GrOnverbindung zwischen den Gr0nfl4chen des Wohngebietes Wen­
dorf und der offenen Landschaft des LandschaftsschulZgebletes .Wismar-West". 
Gleichzeitig dienen die herzurichtenden Gärten des neuen Wohngebietes der Ein· 
blndung des Wohngebietes in die umgebende Landschaft. 
Die durch die Planung verursachten Eingriffe in Natur und Landschaft und die vor­
geschlagenen Minderungs· und Ausgleichsmaßnahmen wurden mit Hi~e der Ein· 
griffsregelung tor Mecklenburg. Vorpommem bewertet. Die Eingriffe beschranken 
sieh Im WosenUlehen auf den Vertust von Boden und Bodenfunktionen und die dama 
verbundenen Biotop- und Nutzungstypen durch Versiegelungsmallt>ahmen ror zu· 
kOnflige &!bauung und Erschließung. OarOber hinaus kommt es Im Zusammenhang 
mit der Planung zum Vertust geschützter Baume. 
Die B6den sind seit Jahrhunderten durch Nutzungen anthropogen Oberformt Maß· 
nahmen zur Vermeidung, zur Minderung und zum Ausgleich werden Im Umwelt· 
berieht da'ljO•telft. 
Zum Ausgleich der Eingriffe in den Nal\Jrhaushan werden die Anlage von extensiven 
Wiesen· und heimischen Gehölzflächen mit der Pflanzung von ~2 hochstämmigen 
Baumen und die Teilentschlammung des Kleingewtssers im Plangeblet vor­
geschlagen. 
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Zusammenfassend kann festgesteltt werden, dass mit Umsetzung der Maßnahmen 
fQr Vermeidung, Minimierung und Ausgleich doe, durch doe Gebietsentwicklung vor­
berekete Eingrille, Im P1angeblet nicht ausgleichbar sind 
Ein AIJ1gleoch des Eingriffes ist nur moglieh, wenn eldeme Ausgleichsmaßnahmen 
durehgefllhn werden. Durch dle Maßnahmen tur KompensallOn des Eingriffs im 
Plangeblet bleibt Klr die Gesamtflliche eine Fehlmenge von 5.727 Flichenäquivalent 
(m'). so dass der Eingriff innematb des Plangebietes nicht ausgeglichen werden 
kann. Um den Eingriff mit eldemen AIJsgleichsmaßnahmen vollständig austu­
gleichen, werden Ausglelchmaßnahmen innerhalb der benachbanen GrOnftäche 
Wendorfer WAidehen durchgefQhrt 

gebilligt durch den Beschluss der Bürgerschaft vom Z6. 0 (, Zo-f Lt 

nl 
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